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Tofegraphifihe Depefihen. 


(Saliefert von der „United Preg“.) 
Kongreß. 


Wafhington, D. E., 2. April. Der 
Senat erledigte die Boft-Vermilli- 
gungsporlage bis auf die Subfidirung 
der Dzeandampfer, worüber abermals 
lebhaft debattirt wurde. Man bejchloß, 
über diefen Pojten ertra abzujtammen. 
— Call (Dem.) von Florida brachte 
eine Rejolution ein, welche beitimmt, 
daß der Ausichluß für Bundeslände- 
teien eine Unterfuchung betreff3 nicht 
bermeffenen Bundeslandes in Florida 
veranftalte; der Antrag wurde ohne 
bejondere Inſtruktionen an den beſag— 
ten Ausſchuß verwieſen (mit 29 gegen 
20 Stimmen.) 

Im Abgeordnetenhaus brachte 
Woodman (Rep.) von Illinois 
Vorlage zum Schutz von Perſonen, 


welche als wahnſinnig betrachtet wer- 


den, in den Territorien und im Di— 
ſtrikt Columbia ein. Dieſe Vorlage 
erklärt es für ein Vergehen, irgend 
eine als wahnſinnig bezeichnete Per— 
ſon, gleichviel, ob ſie eines Verbrechens 
beſchuldigt wird, oder nicht, zu inhaf— 
tiren, ehe die Frage des Geiſteszuſtan— 
des in offener Gerichtsverhandlung 
unterſucht, und ein einſtimmiges Ge— 
ſchworenen-Urtheil darüber gefällt 
worden iſt, wobei jede für wahnſinnig 
geltende Perſon durch einen Anwalt 
vertreten ſein muß. — Die vermiſchte 
Zivilverwilligungs-Vorlage wurde, 
unter allerhand politiſchen Sticheleien, 
faſt völlig erledigt. 

Waſhington, D. C., 2. April. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine von 
Hitt (Rep.) von Illinois eingebrachte 
‚und vom Auswärtigen Ausſchuß em— 
pfohlene Reſolution an, welche den 
Präſidenten erſucht, dem Senat alles 
ſchriftliche Material über die venezue— 
liſche Angelegenheit und die Vermitt— 
Tungsverjuche der Ver. Staaten feit 
dem 1. Dezember 1895 vorzulegen. 

Dann wurde die vermijchte Zivil: 
Dermwilligungsporlage, meiterberathen. 
Abermals verurfachte die Frage der 
Verwilligungen für Anftalten Eirchli- 
hen Charakters ein Wortgefecht, in 
welchem ſich Abg. Hainer beſonders be— 
merklich machte. 

Der Senat beſchloß, keine Sam— 
ſtagsſitzung abzuhalten, und beſchäftig— 
te ſich dann mit verſchiedenen örtlichen 
Angelegenheiten. Der Wahlſtreit von 
Delaware wurde weiterdebattirt. 

Dem Senat wurde ein günſtiger Be— 
richt über die Vorlage erſtattet, wo— 
nach die Bundesregierung gewiſſeUfer— 
rechte in der Stadt Chicago, welche den 
Ver. Staaten gehören, zugunſten der 
Kommiſſäre des LincolnMParks auf— 
gibt, damit die Chicagoer Behörden 
die dortige Seefront verſchönern kön— 
nen. Doch wurde ein Zuſaz beigefügt, 
wonach die Bundesregierung den 
Rechtstitel als ſolchen behält, und das 
betr. Eigenthum nur für Parkzwecke 
verwendet werden darf. 


Die Wahlen in Rhode Island. 


Providence, R. J., 2. April. Neuer- 
dings wird mitgetheilt, daß der Repu— 
blikaner Lippitt nicht mit verminderter 
Pluralität, ſondern mit einer ſolchen 
bon 11,278 Stimmen zum Gouver— 
neur wiedergewählt ſei. Das iſt die 
größte Pluralität, welche ſeit demJah— 
re 1862 (als der Kriegs-Gouverneur 
Sprague ohne alle Oppoſition erwählt 
wurde) ein Gouverneurskandidat in 
dieſem Staat erhalten hat. Bennett 
(Rep.) wurde mit einer Pluralität von 
12,274 Stimmen zum Staatsſekretär 
erwählt. Dubois als Generalanwalt 
blieb etwas hinter den übrigen republi— 
kaniſchen Stimmenzahlen zurück. 

Unfjere Nachbarrepublit. 


Stadt Mexiko, 2. April. Die be— 
merkenswertheſte Stelle in der Bot— 
ſchaft des Präſidenten Diaz bei der 
Eröffnung des mexikaniſchen Kon— 
greſſes befand in dem Paſſus über den 
venezuelaniſchen Streit zwiſchen den 
Ver. Staaten und England. Präſi— 
dent Diaz befürwortete entſchieden die 
Monroe-Doktrin und regte den Ge— 
danken an, daß jede amerikaniſche Re— 
publitk ſich in gleicher Weiſe offiziell er— 
klären ſollte, ſodaß die Monroe-Dok— 
trin ein unanfechtbares internationales 
Geſetz des ganzen nord- und ſüdame— 
rikaniſchen Kontinentes würde. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Rotterdam von Rotter- 
dam; Hekla von Kopenhagen u.j.mw. 

New Nork: Spree von Bremen. 

Kopenhagen: Norge, von New York 
rad Stettin. * 

London: Mobile von New Norf. 

Southampton: Wachen, von New 
Dort nach Bremen. 

Hamburg: Palatia und California 
von Netv York. 

Neapel: Fulda, von Nem York nad 
Genua. 

Wbgcannagen. 

PHiladelphia: Nederland nad) Ant- 
imerpen. 

Southampton: Lahn, von Bremen 
nach New Hort. 

Liverpool: Indiana nad Philadel- 


» 


ia. 

Ponta Delgada, Nzoren-$nfeln: 
KRaijer Wilhelm IL, von Genua u.j.w. 
nah New Hort. 

Öenua: Werra nad) New Port. 
In Buerto Cortez, Honduras, ift 
jegt der Ylibuftier-Dampfer „Bermus 
da“, weldem man aud in Nem*Yort 
Schwierigkeiten — hatte, von den 
Hafenbehörden mit Beſchlag belegt 
worden. 


eine | 


Nakhipiel zu den Bahnftreit- Wirren 

Detroit, 2. April. Die Gejchmore- 
nen, vor welchen die Klage der Bun- 
deöregierung gegen John E. Bodemig, 


George M. Kohnfon und Erneft N“ 


Semwett verhandelt wurde, die jich mh 
rend des Streif$ der „American Rail» 
may Union” im Jahre 1894 der Ver— 
Ihmwörung zur Behinderung des Bojit- 
verfehr3 Tchuldig gemacht haben foll- 
ten, jprachen Semwett frei und erflär= 
ten, daß fie ich bezüglich der beiden 
Anderen nicht einigen könnten. Richter 
Swan hatte in feiner Injtruftionde 
rede an die Gejchiworenen gejagt, er 
halte das Beweismaterial gegen Die 
Ungeflagten für überzeugend. 
Unwetter. 


Gasden, Ala., 2. April. Ein örtli— 
cher Wirbelſturm ging über unſere 
Stadt dahin und verurſachte bedeuten— 
den Schaden. Die große Tribüne der 
„Fair Aſſociation“ wurde umgeweht, 
und Rev. J. F. Adams wurde wahr— 
ſcheinlich tödtlich verletzt. Ein arger 
Hagelſchlag folgte dieſem Sturm. 

Bahnunglück. 


Council Bluffs, Ja. 2. April. Der 
Chicagoer Expreßzug auf der North— 
weſtern Bahn verunglückte hier infolge 
der Ausweitung von Schienen. Der 
Lokomotivführer wurde verletzt, wäh— 
rend die Paſſagiere mit dem Schrecken 
davonkamen. 


1usland. 


Nahträglides zum BiSsmard-Ge= 
burtstag. 


Yriedrihäruh, 2. April. Im Lauf 
des gejtrigen Nachmittags trat Tchließ- 
lich Regenmetter ein, meshalb Die 
Bolsmenge im Schloßparf fich zu ver— 
laufen begann. Doc nahmen die Ge- 
burtstags=Feitlichkeiten ihren Fort: 
gang. Unter den jpäter noch Einge- 
troffenen waren Graf Douglas, Der 
befannte hervorragende DBergmerf?= 
Beliter und 50 in ihre Feiertagg=Öe= 
mwänder gefleidete Bergleute; fie zogen 
unter Worantritt einer Muſikkapelle 
vorläufig nah ihrem Gafthaufe 
und betheiligten Jih an dem glänzen= 
den (zweiten) Yadelzug, welcher ge= 
ftern Abend jtattfand. Ertrazüge aus 
Hamburg bradten etwa 3000 Berfo- 
nen, darunter viele Fadelträger. 

Bismard zeigte ji, nachdem er 
feine Haupt-Mahlzeit eingenommen 
hatte, auf vem Balkon, und dann jpiel- 
ten Die verfammelten Mufikfapellen ei= 
nen Choral. In Ermwiderung auf eine 
Glückwunſch-Adreſſe ſagte Bismard, 
mit Anſpielung auf ein bekanntes 
Wort von Martin Luther, jedem chriſt— 
lichen Deukſchen ſei das Wohlwollen 
ſeiner Nachbarn ein Bedürfniß, und 
es thue ihm wohl, daß er ſich beſtändig 
der Sympathie der Hamburger erfreut 
habe, auch zu Zeiten, da er die Sym— 
pathie mancher Anderen eingebüßt 
habe. Er wünſchte dem Hamburger 
Handel alles Gedeihen. Auf Handel 
und weiterhin auf Landwirthſchaft zu 
ſprechen kommend, bemerkte er, er ſei 
kein fanatiſcher Agrarier; Alles in Al— 
lem jedoch hätten die Agrarier immer— 
hin einige Urſache zur Klage. Er 
ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf 
Hamburg und ſeine Regierung, in 
welches alle Verſammelten einſtimm— 
ten. Die Glückwunſch-Anſprache war 
vom Hamburger Kaufmann Staelin 
gehalten worden. 

Der Fackelzug, welcher gegen 8 Uhr 
Abends ſtattfand, brauchte 45 Minu— 
ten, um am Schloſſe vorbeizumarſchi— 
ren. Bismarck erſchien auf der Ter— 
raſſe in der Uniform eines Küraſſiers, 
über welcher er einen grauen Mantel 
trug, und wurde mit ſehr enthuſiaſti— 
ſchen Hochrufen begrüßt. 

So lange er zu ſehen war, blieb er 
aufrecht ſtehen; nur lehnte er ſich etwas 
an einen Tiſch. Die Damen, welche in 
großer Anzahl zugegen waren, warfen 
ihm Blumen zu und äußerten den 
Wunſch, ihm die Hand zu drücken; dies 
wollte jedoch Bismarcks Arzt Dr. 
Schweninger nicht zulaſſen. Ehe er 
ſich von der Terraſſe zurückzog, ent— 
blößte Bismarck das Haupt und be— 
merkte: „Mein Körper iſt nicht mehr 
fähig, lange Strapazen auszuhalten,“ 
und in etwas matterem Tone fügte er 
hinzu: „Aber mein Herz geht mit Ih— 
nen.“ Viele Damen weinten, während 
die Männer ein Hoch über das andere 
riefen, und „Auf Wiederſehen!“ er— 
ſcholl es vielfach, bis der ganze Zug 
borüber war. 

Das erwähnte Gejchent, welches Bis- 
mard vom Kaijer Wilhelm aus Neapel 
befam, beitand in einem Gruppenbild 
ber faiferlichen Familie in prächtigem 
Rahmen. Schon vorher war ein huld- 
volles Glückwunſch = Telegramm vom 
Kaijer eingetroffen. — Alle Blätter 
enthalten mieder Auslaffungen "über 
ben Bismard = Geburtstag, und mäh- 
rend die halbamtliche Preffe große Nei- 
gung zeiat, alle vergangenen Mihel- 


.| ligteiten inWeihrauch zu verhüllen,hal- 


ten die Vismard-Blätter feinesmegs 
mit gereizten Yeußerungen über die 
Tage der Entlaffung B.s als Reichs— 
fanzler zurüd. 

Peters und Bebel. 


Berlin, 2. April. Der ſozialdemo— 
kratiſche Führer Bebel erklärt als Ant— 
wort auf die Beſchuldigung, wonach er 
mit dem Angriff auf den Reichskom⸗ 
miffär 3. D. Peter? im Reichstag 
ichlauermweife gewartet hätte, bi8 ver 
Angriff infolge der Eiferfüchtelei des 
Fürften v. Arenberg auf Peters Er- 
folg verfprodden habe: „Das ift eine 

anzlich in der Luft fehmebende Bes 
uptung; das. Material gegen Per 


Aben 


f 


— — — 





ters iſt mir erſt ganz vor Kurzem zu— 
gegangen. 
Konnte fih Fein Dentmärkaufen. 


+ Berlin, 2. April, 


Millionär Blad hatte den q 
Theil jeines Vermögens der Gtal 
Berlin vermacht, aber in feinem Te- 
ſtament auch bejtimmt, daß derStadt- 
rath ihm zu Ehren ein Dentmal er- 
richten lafen Jolle. Damit hatte e3 
aber jeine Bedenken. Blad war ein 
Lebemann,. und zwar nicht im beiten 
Einne des Wortes. Dft artete er zum 
Schlemmer und Wüjtling aus; ob» 
mohl er fich durch fein reichliches Traf- 
tiren biele freunde machte, führte er 
au allerhand Standal-Auftritte her- 
bei und gerieth nicht jelten mit ber 
Polizei und den Gerichten zufammen; 
fein Geld jedoch ermöglichte e3 ihm 
allemal, jtraffrei auszugehen. Einem 
felhen Menfchen zu Ehren ein Dent- 
mal zu jegen, dazu wollte fich der Ber- 
Iiner Stadtrath denn doc nicht her- 
beilaffen, und lieber ließ er das, meh- 
rere Hunderttaufend Mark betragende 
Bermädtniß fahren. 


Aingelegenheiten der R. Pacific: 

bahn. 

Berlin, 2. April. In einer Sikung 
der Schuldfchein-Inhaber der Nördli- 
hen Bacifichbahn wurde einftimmig 
der unlängft in New Morf, Philadel- 
phia und Berlin veröffentlichte Reor: 
ganijationsplan gutgeheißen. 

Zur FricomannzQingelegeitheit. 

Berlin, 2. April. Gerüchtweife ver- 
lautet hier, daß 200,000 Franken in 
England hinterlegt feien, um damit 


Chicago, Donnerftas, den 2. April 1896. — 


Sorge macht, erhebt Äh %or dem bri- 
tifchen Stolz eine andere Gefahr, die 
Männer, wie Lord Eromer, dem er- 
fahrenften aller Staatsmänner in 
eapptifchen Angelegenheiten, Schreden 
verurfacht, — die Möglichkeit einer 
Niederlage vor Dongola. 

Mit feiner Flotte fann England in 
unferem Theil des Erbballes fich gegen 
alle Gegner zu behaupten hoffen; aber 
im Sudan fann e3 nur auf die Aus— 
dauer feiner Soldaten und auf die 
Tüchtigkeit feiner Offiziere zählen. 
Sn jenen Gegenden ift ein Mann jo 
aut wie der andere, umd ein quter Su- 
daner hat Thon gar manchmal bemie- 
fen, daß er mindejtens zwei anderen 
Männern gewachlen ift. 

Die Frage, welche unfere Diploma: 
ten vergeblich fich zu Töfen bemühen, 
mird vielleicht von det Sudanern ge= 
[öjt werden, und wenn Eapypten jemals 
von den Enaländern geräumt werden 
folfte, fo werden Schlachten, die vor 
den Mauern Dongolaß oder vor Sua- 
fim gefchlagen werden, dDiefe Frage zur 
Entjcheidung bringen.“ 


Der abeifinifhe Kricg. 
Rom, 2. April. General Baldiflera, 


der Oberbefehlshaber der italienifchen 
Streitfräfte in Wbeffinien, teleara= 
phirt an das Kriegdamt, daß Köng 
Mienelit die abeifiniiche Diterzeit in 
Matalle verbringen werde. 

Auch wird der Regierung mitges 
theilt, daß ein Verfuch gemacht wor— 
den Sei, Ras Mafonnen, den Komman- 


danten der abejfinifchen Urmee (mel | 
cher au Mafalle belagert hatte) zu | 


ermorden. Man galaubt, daß diefer 


das Schweigen des durchaebrannten | Anichlag die Folge von Eiferfüchie- 


und in Bordeaur, Franfreich verhaf- 
teten Rechtsanmwaltes und Schmindl:r3 
Hriedmann zu erfaufen, rejp. das Er=- 
jcheinen der angedrohten Broſchüre 
über die Sfandale in höheren Berliner 
Gejellihaftsfreifen zu verhindern oder 
menigitens ein Mealaffen der Namen 
zu erreichen, — im alleräußerften Fall 
aber die ganze Auflage der Brofhür: 
bei ihrem Erjcheinen jofort aufzufaus 
fen. — Neuerdings heißt e3 wieder, %. 
werde jchließlich Doch ausgeliefert were 
den. 
Autiſemitſches Duell. 

Wien, 2. April Ein „deutſchnatio— 
naler“ Student hat den bekannten 
Schriftſteller Hermann Bahr wegen ei— 
ner von dieſem verfaßten Kritik der 
antijüdiſchen Beſchlüſſe der ſtudenti— 
ſchen Antiſemiten zum Zweikampf auf 
Säbel gefordert, und Bahr hat die 
Forderung angenommen. Bereits hat 
das Duell ſtattgefunden. Beide Duel— 
lanten wurden verwundet, wenn auch 
weiter nicht gefährlich. 

Gelindes Urtheil. 


Breslau, 2. April. Der bekannle 
Wucherprozeß gegen dieGebrüder Sed— 
latzek hat damit geendet, daß Fritz 
Sedlatzek zu 3, und deſſen Bruder 
Paul zu 6 Monaten Gefängniß ver—⸗ 
urtheilt wurde. 


Nachwehen zweier Senſationspro⸗ 
zeſſe. 

Berlin, 2. April. Die Alexianer—⸗ 
brüder Queck und Bauer in Aachen 
ſind in Verbindung mit dem vielbe— 
ſprochenen Mellage-Prozeſſe zu je ei— 
nem Monat, und Frankott zu vier—⸗ 
zehn Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Auch die Fuchsmühler Affäre in 
Bayern iſt wieder aufgewärmt. Zwei 
Fuchsmühlerinnen Namens Vogl und 
Stock müſſen ihr ſelbſthelferiſches Ver— 
gehen gegen die Gutsbehörde mit je 
drei Wochen Gefängniß büßen. 

Selbſtmord eines Brautpaares. 


Berlin, 2. April. Das hiejige Braut- 
paar Rinte-Pägoldt hat Selbjtmord 
begangen. Braut und Bräutigam has 
ben jich mittels Blaufäure vergiftet. 
Ueber da Motiv des Doppel-Selbit- 
mordes verlautet jomeit noch Nichts, 

Was Nocdefort jagt. 


Paris, 2. April. m der PBarifer 
Ausgabe des „N. 9. Herald“ erjcheint 
ein Artikel des berühmten „Laternen- 
Mannes“ Henri Rochefort über die 
egyptifche Frage, worin es heißt: 

„gmwei Dinge gibt e8, auf melche 
fih England niemals einlaffen wird: 
Die Erbauung einer Brüde über den 
Kanal (ziviichen Frankreich und Eng- 
land) und die Räumung Gapptens. 
Die Engländer werden die Mächte ge- 
gen die fortwährenden Verzögerungen 
in der Räumung Cappten3 meiterpro- 
tejtiren laffen, fie werden aber dabei 
täglich entjchloffener, Egypten nicht zu 
räumen. 

Die Erpedition nach Dongola, viel- 
leicht nach Suafim, wurde nur erfun— 
den behufs Rechtfertigung einer Wei- 
gerung, die Armee aus Eghppten zu- 
rüdzuziehen, melde Lord Salisbury 
vielmehr zu verjtärfen entfchloffen ift. 
Er wird feine Phantafie durchitöbern, 
um irgendwelche Gründe, annehmbare 
oder nicht, für die emige Verlängerung 
der britifchen Offupation zu erfinden; 
was aber auch vorgehen, welche Ant 
wort er au erhalten mag, — er wird 
Egypten nicht räumen, Das ijt mei- 
ne Weberzeugung, die fih auf zahlreiche 
Unterredungen gründet, welche ich mit 
mehreren Mitgliedern des britischen 
Unterhaufes hatte, bejonder3 mit ir- 
ländifchen Mitgliedern, welche, da jie 
Gegner der enalifchen Politik find, kei— 
nen Grund hatten, die Unteritrömun- 
gen derjelben mir gegenüber zu verber- 
gen. 

Aber obgleich die Gefahr eines di- 
plomatifen Vorgehens Europas ei- 


nem englijchen Miniſterium nur wenig 


leien zwiſchen Ras Makonnen und 
Ras Mangascia wegen der militäri— 
ſchen Bevorzugung war. 
Menelit und der Zar. 
St. Petersburg, Rußland, 2. April. 
Der König Menelik von Abeſſinien 


hat ſein Bedauern ausgeſprochen, daß 
i er feine Botſchaft nach Moskau zur 


Krönung des Zaren abſchicken könne, 
da ſich der Krieg in Abeſſinien in die 
Länge ziehe und ihn zu ſehr in An— 
ſpruch nehme. 

Der Matabelen⸗Aufſtand. 


Salisbury, Matabelen-Land, 2. 
April. Der frühere Premierminiſter 
der Kapkolonie, Rhodes, befindet ſich 
mit 150 Freiwilligen auf dem Marſch 
nach Gwelo und Buluwayo. Er hat 
bie Meinung ausgeſprochen, daß Rho— 
deſia allein mit derEmpörung der Ma— 
tabelen fertig werden könne. 

London, 2. April. Den neueſten 
Nachrichten zufolge, welche der Regie— 
rung aus Kapſtadt zugegangen ſind, 
iſt die Sachlage im Matabelenland 
keineswegs ſo bedenklich, wie es nach 
den früheren Mittheilungen ſchien, 
und ſtehen weder Buluwayo, noch 
Gwelo in wirklicher Gefahr. 

China tritt dem Voſtverband bei. 


Peking, 2. April. Abermals ſteht 
das konſervative Reich der Mitte im 
Begriff, einen wichtigen Schritt vor— 
wärts zu thun. Die chineſiſche Regie— 
rung hat nämlich beſchloſſen, dem 
Welt-Poſtverein beizutreten. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 2. 


Seite 
Selle, 


Lokalbericht. 
Lebensgefährliche Verletzung. 


James C. Irwin, der auf der Süd— 


ſeite wohlbekannte republikaniſche Po- 
litiker, wurde heute Vormittag in den 


Stod Yards von einem Zuge überfah— 
ren und mußte ſchwerverletzt nach ſei— 
ner Wohnung, 5819 Michigan Mp:., 
gebracht werden. Nach ht der 
Aerzte ſind Irwins Verletzungen le— 
bensgefährlicher Natur. 


Kurz und Ren. 


* Kontroleur Wetherell droht den- 
jenigen Steuer-Kollefioren, welche jebt 
nicht jofort ihren Verpflichtungen ges 
gen die Stadt nahlommen mit frimi- 
naltechtlicher Verfolgung. 

° Hher-Baufommiflär Kent berech- 
net, daß die Straßenreinigung mit 
den am Dienftag Abend erprobten Ma= 
fhhinen auf $25.50 per Meile zu jtehen 
fommen würde, dabei erfolge die Rei- 
nigung nicht gründlich, und die Fort- 
ihaffung des Kehrichts jei noch ertra 
zu bezahlen. 

* Chef Babenodh verlangte geftern 
von der Zivildienit-Rommiffion die 
ziweiten fünfzig Mann zur Ausfüllung 
von Valanzen in der Polizeiforce Sie 
wurden ihm geliefert, aber viel Men- 
ſchenmaterial hat die Kommiſſion jetzt 
nicht mehr „auf Lager“. Es wird 
demnächit eine neue Prüfung von Be- 
merbern um Unftellung im Polizei- 
dient abgehalten werden müffen. 

* Gin drei Monate altes Kind von 
Frau Hannah Lutja, welche zur Zeit 
bei einer befreundeten Familie in dem 
Haufe Nr. 364 W. Ban Buren Stra- 
Be zu Befuch meilt, wurde Heute zu 
früher Morgenftunde in jeinem Bett- 
hen erfticht aufgefunden. Der Coro- 
ner ift benachrichtigt worden, 

* Der in lebter Zeit To vielgenanrte 
und vielverfolate®laubensdottor John 
Alerander Domwie wird, wie verlautet, 
am 1. Mai den Staub Chicagos von 
feinen Füßen fbütteln und nad dem 
fühlichen Theil von CootCouniy übers 
fiedeln, mojelbit er ein neues Hojpital 
erichten mill. die Bewohner von 
Moodlamn über Ddiefe Nachricht im 
höchften Grade erfreut find, bedarf 
faum.einer bejonderen Erwähnung, . 


ag 


5 Une-Ausgabe 


Der Fall MeNichols. 


Kommiſſärs. 


Um die von Richter Payne gegen 
County-Kommiſſär Thomas J. Me— 
Nichols erhobenen Beſchuldigungen 

gründlich zu unterſuchen, lud die 

Grand Jury für heute Nachmittag 

außer dem Anwalt Cantwell und den 

Beamten der Hibernian Bank auch 

ſämmtliche County-Kommiſſäre mit 

Ausnahme des MeNichols und ihren 

Geſchäftsführer, Herrn Jamieſon, als 

Zeugen vor. Richter Payne ſelber wird 
ebenfalls noch einmal vor der Grand 
Jury zu erſcheinen haben. 

Was Richter Payne 

ſchworenen mitgetheilt hat, iſt kurz 

Folgendes: Anfangs dieſes Jahres 

kam in einem Privatgeſpräch zwiſchen 

dem Richter und dem Advokaten Cant— 

well von der Firma Kehoe KCant— 

well die Rede auf die Korruption in 
der Rechtspflege. Herr Cantwell er— 
zählte, daß es Couniy-Kommiſſäre 

gebe, welche den Einfluß verkauſen, 

den ſie auf die Zuſammenſetzung der 
Grand Jury haben. Als Beleg zeigte 
Herr Cantwell einen auf 8300 lauten— 
den Check, welchen ſeine Firma auf die 
Hibernian Bank ausgeſtellt hatte, und 
der von dieſer Bank an „MeNichols & 
Co.“ bezahlt worden war. Das ſei 
I nur die vereinbarte Anzahlung gewe— 
| fen, habe Cantwell erflärt, denn Me> 
| Nichols hätte eigentlich $1500 erhal- 
ten follen, wenn es ihm nämlich ges 
| länge, zu bewirken, daß aegen 
Shanfmwirth O’Brien feine Mordan= 
lage, jondern nur eine Anklage wegen 
Iodtfehlags erhoben würde. Aber der 
Anſchlag mißlang. Das Beweisma— 
terial gegen O'Brien war ſo ſtark, daß 
ſelbſt die notoriſch korrupte Grand 
Jury für den Dezember-Termin nicht 
umhin konnte, die Mordanklage zu be— 
ſtätigen. Kehoe & Cantm:ll zogen 
fich darauf von dem Falle zurüd. Rich» 
| ter Bayne hat fich von Herrn Santwell 
den eingelöften Che aeben laflen. E3 
daß er Herrn 


Die verdädhtige Zuverficht des Herrn County: 
den Großge— 





| thut ihm zwar leid, 
Gantwell jegt in Uingelegenheiten brin= 
gen muß, aber daran läßt ich nun ein- 
mal nicht3 ändern. 
Kommiſſär MeNichols ſcheint trotz 
dieſer Ausſagen des Herrn Payne ſei— 
ner Sache ſehr ſicher zu ſein. Er will 
$100 gegen $1 wetten, daß die geasn=- 
wärtige Grand Jury feine Anklage zes 
gen ihn erheben werde. Heute Nachmit- 
taq jtellt jich heraus, daß der Anwalt 
Gantwell, alfo der Hauptzeuge Für 
eine etwaige Anklage — nicht aufzu= 
finden ift. Er hat heute Morgen die 
Stadt verlaffen oder hält ſich irgendwo 
verborgen. lUinter folchden Umjtänden 
bat Herr MeNichols gut wetten. 
Die Vorladung der County-Kom— 
miſſäre, welche übrigens nicht ſowohl 
in Verbindung mit dem MeNichols— 
Tall, al3 vielmehr mit Bezug auf dje 
Vergebung des Kohlenfontraftes an 
Kenefid & Co. angeordnet 
jein joll, blieb ebenfalls erfolglos. Die 
Herren Kommiffäre hielten im Coun= 
ty-Hofpital eine Geichäftsfigung ab, 
als der Hilfsiheriff zu ihnen fam, und 
erklärten, jie hätten „feine Zeit”. 

Heute Nachmittag hieß es, dießrand 
| Jury habe gegen PB. Kenefid, zur Zeit 

in Ealifornien, Michael 9. MeGorem 
und George Pomell der Musführung 
des Kohlentontraftes weaen eine Ver- 
Ihmwörungs-Anflage erhoben. 

Staatsanwalt Kern hat den Mords 
Feat gegen Michael Y. O'Brien, 
| deflen Prozeffirung MeNichols zu ver- 
| hindern aejucht haben fol, auf Mon: 
| taq, den 13. April, zur Verhandlung 
| angejeßt. 


Km Dftober des Jahres 1892 wur- 
de der damala fchon 67 Jahre alte Pe- 
ter Reichert an einer Milchabladejtelle 
an Archer Mvenue und 23. Straße von 
einem einlaufenden Zuge der Louiz- 
pille, New Albany & Chicago-Bahn 
binterrüds erfaßt und innerlich jchiver 
verlegt. Heute fprachen ihm die Ge— 
ichworenen in Richter Chetlains Ge— 
richt Schadenerfag im Beirage von 
$10,000 zu. Die Bahnverwaltung 
leate jofort Berufung cegen den Ur- 
theileijpruh ein. Erhält Reichert 
mwirflich das ihm verjchriebene Wund- 

| pflafter, jo dürften materielle Sorgen 
| feinen Lebengabend nicht weiter ver- 
büjtern. 


| 
Ein anschmbares Wundpflafter. 


23er ift Der Selbfitmörder? 


Heute Mittag ftürzte fich plöglich 
ein noch unbefannter Mann von der 
ı Adams Str.-Brüde aus fopfüber in 
den Fluß und ging fofort unter. Die 
| Polizei wurde gleich von dem Selbjt- 
mord in Kenntniß gejebt, Hat aber die 
Leiche bisher noh nit aus dem 
Ihlammigen Wafler filchen können. 
Unter den zahlreichen Baflanten er= 
regte das jchaurige Vorfommniß eine 
gewaltige Aufregung, und Hunderte 
bon Perfonen fammelten fich jchnell 
ouf der Brüde an und fahen troß 
Wind und Wetter den Bergungäver- 
fuchen der Polizei zu. 


Ein ihwerer Schlag. 


Im Hauptquartier der. ftreifenden 
Zufchneider verurfachte heute die Mit- 
theilung große Aufregung, daß Chas. 
©. Aalborg, ein früherer Präfident der 
Union, der Sache der Streiter untreu 
geworden und bei der Firma Hart, 
Schaffner & Marz in Arbeit getreten 
fei.. Aalborg gehörte zum Streit-Aus- 
jhuß der Union, 


* 
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Seine Ausrede fand feinenGlanben 


Die Gefhiworenen in Richter Baters 
Abtheilung de3 Kriminalgeriht3 fan 
den gejtern einen gewilfen John Smidy 
des verjuchten Ginbruchsdiebitahls 
Ihuldig und verurtheilten ihn zu ein= 
jähriger Gefängnifhaft. Smith hatte 
am 1. März v. . der Wohnung bon 
Albert Summer, Nr. 167} Desplaine3 
©Str., eine Diebesoilite abgejtattet, 
und war gerade im Begriff, mit fei- 
ner Beute das Weite zu fuchen, als 
Frau Summer von einem Geichäft3- 
gange nach Haufe zurüdfehrte und den 
Einbrecher troß heftigen Widerftandes 
fo lange feithielt, bis derfelbe von ei- 
nem inzmwifchen herbeigerufenen Boli- 
zilten in Haft genommen werden fonn= 
te. Auf dem Zeugenftande behauptete 
der Angeflaate, er habe mit einem jun 
gen Mädchen in einem der Summer’: 
ichen Wohnung benadbarten Schant- 
lofal Bier aetrunfen und fei dort um 
feine Geldbörje beitohlen worden. 
Seine Bealeiterin müffe den Diebftahl 
ausgeführt haben, denn fie fer plöglich 
auf> und davon gelaufen und babe in 
dem anftoßenden Haufe Zufludt oe= 
fucht. Während er die Dirne verfolgte, 
fei er in die Summer’fhe Wohnung 
gerathen, wo ihn das Schiedfal in Ge- 
ftalt der Hausfrau Beim Kragen 
padte. Zum großen Leidmwejen de3 
Angeklagten fand diefe höchit aejchickt 
erfonnene Ausrede bei den Geichmo- 
tenen feinen Ölauben. 


Mutter und Toter. 


Am 7. Februar d. %. meldete die 
to. 4064 Sodett Une. mohnende Frau 
Charles Kreßler jchiveren Herzens der 
Geheimpolizei, daß ihr Xöchterchen 
Katie plößlich jpurlos verjchwunden 
jei. Alle Nachforihungen über den 


| Verbleib des jungen Mädchens waren 
| erfolglos, und jchon wähnte die tief be= 


trübte Mutter, ihr Rind lebend nie 
mwiederzufehen, als Katie am vergan— 
genen Samjtag Abend mit einem Male 


| 
| 


| 


| munter und aejund wieder im elterli= | 





chen Heim auftauchte. Sie hatte inziwi= 
chen in der Weftfall’Schen Familie, Nr. 
293 W. Ohio Str., in Dienft gejtan= 
den. Die Freude de3 Wiederjehens 
wurde aber der Mutter bitter veraällt, 
als gejtern ein Polizeibeamter bei ihr 
porfpradh und ihr Käthchen unter der 
Anklage des Diebitahls in Haft nahm. 
Statt nun indeß für ihre Tochter, wie 
die Polizei es münjchte, die geringe 
Bürgſchaft zu ſtellen, bis der heitle 
Tall zur Verhandlung fommt, fanzelte 
Frau Kreßler die eben erjt Wiederge- 
monnene ganz gehörig ab und überließ 
fie ruhig ihrem Schidjal. 


Undantf ift der Welt Kohn. 


Bor langen Jahren lieh der Hotelier 
J. Irving Pearce vom ShermanHouſe 
ſeinem Buſenfreunde S. W. Kerfoot 


die Summe von 88500, welche Ker— 
worden foot mit 8 Prozent zu verzinſen und 


| in fünf Jahren zurüdzuzahlen ber: 


iprad. Aber die Zeit verging, und 
Herr Pearce erhielt von feinem Freun— 
de weder Zinjen noch Kapital, dage- 
gen viele ſchöneVerſprechungen. Zwan— 
zig Jahre lang hat ſich Herr Pearce in 
dieſer Weiſe vertröſten laſſen, und 
Kerfoots Schuld iſt inzwiſchen auf 
mehr als 825,000 angewachſen. Da 
der Schuldner noch immer keine Miene 
zum Bezahlen machte, iſt Herr Pearce 
ſchließlich klagbar geworden und iſt 
vor Erſtaunen ganz baff, daß Kerfoot 
ſich hinter der Verjährungsbeſtimmung 
verſchanzt und kühl bis an's Herz hin— 
an behauptet, die Verjährung der For— 


derung enthebe ihn aller Verpflichtun— 


gen gegen den Gläubiger. Pearce be— 
ſtreitet die Richtigkeit dieſer Behaup— 
tung nicht, ſagt aber, er hätte von ei— 
nem Freunde eine derartige Nieder— 
tracht nicht erwartet. Herr Kerfoot 
meint hingegen, ein Menſch, der ihn 
verklage, höre damit auf, ſein Freund 
zu ſein. 


In den Flegeljahren. 


Harry Marſhall und James Bar—⸗ 
ber, zwei knapp 12 Jahre alte Fänt— 
chen voll jugendlicher Dummheiten, er⸗ 
laubten ſich geſtern Nachmittag einen 
recht böſen Aprilſcherz mit ihrem 
Schulkameraden John Löwenthal. 
Sie lauerten nämlich ihrem Opfer an 
der Ecke von Green und 56. Straße 


auf, ſchleppten den ſich verzweifelt 
MWehrenfen in ein Seitengäßchen und 
en dann Kopf und Gefidht 
gzündlih mit Lauge ein, jodaß der 
arme‘ohnny wie ein richtigerSchaum= 
ball ausfah. Die Eltern des Knaben 
faßten den Ulf aber fchief auf und 
ließen die jungen Taugenichtſe in 
Haft nehmen. Richter Schulte Hielt 
ihnen heute eine gejalzene Strafpre- 
digt, und da die Arreftanten ihm feier- 
lichft verfprachen, niemals mehr- den 
Barbieren in’3 Handwerk pfufchen zu 
tollen, jo durften fie für diesmal noch 
ungeftraft von dannen ziehen. 

_———ee |... — 

Nach langer Berathung. 


Dem Zivil-ngenieur Richard 2. 
Malcolm find heute in Richter Sea= 
mans Abtheiluna des Bundesgerichtes 
bon einer Yury nach dreitägiger Bes 
ratdung $6500 zuerfannt worden, 
Diefer Betrag joll dem Malcolm von 
der Chicago, Burlington & Quincy- 
Bahn für Verlegungen gezahlt mwer- 
den, welche der Kläger im Juli 1893 
bei einer Zugentaleijung in der Räbe 
von Robbind, Snd., erlitten hat. 
Malcolm hatte eine Entihädigung ron 


$75,000 verlangt. 


8. Jahrgang. — Ne. 79 


Liedesfrühling. 

„Em. Ehren, die Sade ift gar nit 
jo jhlimm, wie jener verflirte Blau- 
tod jie ausmalt,“ meinte heute die bes 
reits 60 Nahre alte Marie Woodjon, 
al3 fie dem Richter Underwood unter 
der Anklage des unordentlichen Belräs 
gens vorgeführt wurde. „Sch befuchte 
geitern Abend einfah eine Schank— 
wirthichaft an State Straße und bat 
den Beliter um ein Gläschen Sobäs 
mwaffer. Der aber war zu Apriljcer- 
zen aufgelegt und reichte mir einen, 
allerdings nicht minder willlommenen 
„DD Kentudy“ bin. Kaum hatte ih 
aber dag Liquörchen hinter die Binde 
gegoffen, Ew. Ehren, als mich auf 
einmal ein gar jonderbares Gefühl bes 
ſchlich. Ich wurde plöglic von Lies 
besmweh' erfaßt, jehnte mich nach einem 
mitfühlenden Herzen und warf mid 
auf verStraße dem eriten beiten Muanne 
an die Bruft. ES mar leider Gottes 
jener Blaurod dort, der mich dann 
mir nicht®, dir nichts in’3 YBurgber- 
ließ fchleppte, mo fi mein Hoffen 
und Sehnen bald in den fakenjämmer- 
lichften Weltichmerz umgejtaltete.“ 

„Und heute lieben Sie den. Blaus 
tod nicht mehr, Marie?“ meinte der 
Kadi lächeln‘. 

„Nit! Em. Ehren,“ Iautete jofork 
die Antwort. „Sch habe überhaupt 
noch niemals für einenKnüppeljchiwin- 
ger geichwärmt und muß geradezu ters 
rückt gemwefen fein, wie ich dem da bie 
Wangen ftreichelte. Eher würde id 
einen Bejenbinder heirathen!“ 

Marie durfte für diesmal mit ihrem 
Meltichmerz ungeftraft von dannen 
ziehen. 


—ñ N 


Zwei Schantwirthſchaften ausge⸗ 
brauut. 


Feuer legte heute zu früher Mor— 
genſtunde zwei Framehäuſer in Engle— 
wood faſt völlig in Schutt und Aſche, 
twobei ein Gefammtjchaden von etwa 
$7000 angerichtet wurde. Die Ylamz 
men famen turz vor 3 Uhr in der € 
is’fchen Schantwirthichaft, Nr. 2158 
Aberdeen Straße, zum Ausbrud), und 
das von dem zur Zeit porherrjchenden 
heftigen Wind fortgetragene Flug— 
feuer jeßte dann auch die Schanfwirth* 
ſchaft von FrauAuguſt Pflugrabt, Nr. 
7200 Sangamon Straße, in Brand, 
Irog aller Anjtrengungen der Lölde 
mannjchafien wurden beide Xofale beir 
nahe gänzlich eingeäjchert. Die Far 
miltenmitglieder vermochten fih nur 
mit fnapper Noth vot dem rapide. mm’ 
fi greifenden Feuer zu retten, doch 
ift Niemand glüdlicherweije bei dem 
wilden Durcheinander verlegt morben. 

elis hätt feinen. Verluft auf 
$4000, während Frau Pflugrabt eis 
nen folchen von $2500 erlitt. Beide 
find genügend hoch verjichert. 


Neue Beitimmungen. 


Kommiſſär Anderjon macht dießen« 
fionäre der Bundesregierung darauf 
aufmerfjam, daß fie nach den neuen 
Beitimmungen nicht mehr nöthig has 
ben, jih ihr Geld perfönlich vom Ufis 
terihagamt abzuholen, mehr no: da& 
Unterfhagamt darf das Geld nit 
an die Penfionsberechtigten perfönlich 
auszahlen. Die Benftionäre müffen 
fich ihre Anmeifungen bejcheinigen laſ— 
fen und fie dann per Pojt einjchiden. 
Sie werden dann auf demfelben Wege 
eine Bantanmweifung auf den Betrag 
erhalten, zu welchem fie berechtigt find, 


— — — 


Erledigter Kompetenzſtreit. 


Richter Payne und Bundesrichker 
Großcup ſind übereingekommen, die 
Prozeſſe, welche die Farmers 
Loan & Truft Eo. im Staat3= und 
im Bundesgericht gegen die Yerkes— 
Ihe Verwaltung der Hochbahn ange» 
ftrengt hat, ruhig neben einander ihren 
Gang nehmen zu lafien. Erit Hatte 
Herr Payne der Gejellichaft verboten, 
tm Bundesgericht zu lagen, und dann 
unterfagte e3 ihr der Bundesrichter, 
ihr Recht im Staatögericht ‚zu füchen, 


* 


N 
Die Drainage-Behörde. nn 


Die Drainage-KRommiffion hat an 
Stelle ihres biäherigen Anmwaltes+-De- 
neen, der wegen jeinerStaat3anmwaltd= 
Kandidatur vom Amte zurüdgetreien 
ift, deifen bisherigen erjten Affiftenten, 
Wilard M. Mo&wan, zu ihrem Sadı- 
walter erwählt: Die Kommifläre 
Braden und Mallette enthielten ich bei 
der Wahl der Abjtimmung, Er-Brä- 
fident Wenter wohnte der Gihung - 
nicht bei. 


Großer Umfak, 
Das hiefige Poftamt hat währen 


des am 31. März abgelaufenen Wer 7 


waltungsjahres Für Briefmarten, 


Poitkarten und frantirte Brief und 


$ 


* 


F 
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Zeitungs-Umſchläge die Summe von 


$5,069,532.84 eingenommen. Daß bis 


deutet gegen das Vorjahr eine Mehrere 
ſelbſt 


einnahme von $609,255.85 und 


gegen das Weltausftellungsjaft eine 7 


foldhe von $326,000. 


Das Wetter. 


Bom Wetterdurcan auf dem Mubiteri 
wird für Die näditen 18 Stunden folgend N 
für Jlinois umd die angrenzenden Gmaten im 
fiht geitellt: I 
Ylinois wand Indiana: Schön umb wärmer; die 
tie, ipäter Deramderlihe Winde. Bi. 
Wiscowfin: Ehön und wärmer; weilide, 
nordweitihe Winde, x 
yowa um Miffouri: Schön umd wärmer; 
weitliche, jpäter Derämderlihe Winde, : 
Ya Chicago > Üih der Temperatarfiand 
ferem * Berichte, wie jolgt: = d 
6 Uhr 7 Go; Mitternacht Über 
altes 
._ Mr Eu TEN 





F Telegrapfifdie Nolizen. 


Juland. 
— Kohn Miller in Buffalo, ein 65- 


jähriger Schantiwirth, brachte feiner 
Rrau und jeinem Kind Stichmunden | 
bei und beaing dann Gelbitmord. 


— Im nördlichen Wisconfin herrich- 


te gejtern das ſchlimmſte Schneegeitö- 


ber jeit Jahren. Zehn Fuß Hohe 
Sihneeimehen blodirten die Straßen 


»on Aihland. Ein Zug der Wisconfin= | 


J 


Rahre war die ganze Fabrik niederge- 


Zentralbahn entgleiſte, und mehrere 
andere Züge blieben ſtecken. 


— Durch die Exploſion von Dyna— 
mitpulver wurde Edward Caskey von 
Marietta, O., in Victor, Col., ge— 
töbtet, und Nojeph Weigand tödtlich 
verlegt. 
das Pulver an einem Feuer aufzu- 

thauen. 
— Adam S. Dieb, ein früherer an- 
gejehener Bürger von Richmond, nd., 
auf welchen von dort gefahndet wird, 
weil er als Sekretär einer Loge Gel— 
der unterſchlug, iſt bei Lancaſter, Pa., 
verhaftet worden, und zwar im Hauje 
feiner Mutter. 
— Zum Nachfolger des jüngjt ver- 
-ftorbenen Präfidenten Hippolyte von 
Hayti ift vom Senat und Abgeordne- 
tenhaus Simon Sam, der frühere 
Kriegsminijter, gemählt worden. E3 
fol vollfommene Ruhe auf der njel 
herrſchen. 


— Zu Greenville, Miſſ., flogen die 


I * * .. . J > 1 
BDRRENOTANTL AN SOSEr ——— | Bolfspartei al Kandidat aufgeftellte 


beiden riefigen Dampfteffel ver „Plan= 
der?’ Dil Mill“ in die Luft, mobei 5 
Menichen getöptet wurden; außerdem 


wurden 6 andere fchmwer verleßt. Der | 
verurjachte finanzielle Schaden beläuft | 


ich auf $30,000. Vor etwa einem 


brannt. 
Der 


bisherige 


Hughes von Arizona hat nun endlich, 


Staatslegislatur, d. h 5 weniger, als 


auf eine ſehr eindringliche telegraphi— 
ſche Aufforderung aus der Bundes— 
hauptſtadt hin, ſein Amt niedergelegt. 


So lange bis fein Nachfolger (Benja= | 
: durch dasTragwerk derBrücke ſchlugen, 


min J. Franklin) vom Bundesſenat 
beſtätigt iſt, wird das Amt vom Se— 
kretür weitergeführt. 

— Der auch in Chicago und ander— 
wärts in Illinois bekannte Glaubens— 
Heiler Schrader iſt in Cincinnati, wo 
er ſich mehrere Tage lang mit Heilun— 
gen beſchäftigte, vom Sanitätsamt aus 
der Stadt ausgewieſen worden. Es 
wurde gegen ihn geltend gemacht, daß 
er zur Verſperrung der Straßen bei— 
trage und die Geſundheit der Bürger— 
ſchaft gefährde. 

— Der berüchtigte Bandit 
cher den Ueberfall bei 
Kans., leitete und als Mitglied der 
Dalton'ſchen Räuberbande 4 Men— 
ſchen umbrachte, iſt in Dover, Okla— 
homa, vom Bundes-Hilfsmarſchall 
George Richards erſchoſſen 
Richards erhält hierfür eine ausge— 
ſchriebene Belohnung von $3200. 


— Im Staat Rhode Island waren 


geſtern Wahlen. Lippitt (Rep.) wurde 


Karl | 
Thorn, alias „Diamond Point”, mels | 
Soffegpille, | 


Die Beiden hatten verjucht, | 





2 en 
wor den. Hhurm vernommen murde. Cine Se- 


als Gouverneur mit etwas verminder= | 


ter Mehrheit wiedergewählt, Die De= | 


mofraten haben 3 Mitglieder in ver 


"im vorigen Jahr. E35 fanden aud | 
örtliche Abſtimmungen über die Thiri- 


tuoſen-Lizensfrage ſtatt. In Provi- 


ma 


dence, Powtucket, Central Falls und 


Woonſocket hat die Lizens gewonnen. 


— Aus Wichita, Kans., wird ge-⸗ Ent 
jat. 


meldet: „Der arme Kerl, ich möchte 


doch willen, wer der Nächite jein wird,“ | . 2 : * 
Be ie | ' Roftenaufwand von über einer Viertel 


| Million Dollars erbaut, 


bemerkte Arau Carnegie, als ein Lei- 
chenzug an ihrer Wohnung vorbei- 
ging, — und faum hatte fie 


bob, nad vorn niederfiel und jofort 


eine Leiche war. Der Gatte der Frau 


war ein entfernter Verwandter des 


Eifenmagnaten Andrem Carnegie. 


— Während geſtern ein Bahnzug 
beiGarret (unweit South Bend), Ind., 
ſeine Lokomotive wechſelte, wurde ein 
Paſſagier von Bummlern angefallen 


und ſchließlich vom Zuge geworfen. Als | 


der Zug in South Bend eintraf, mo 


F mittlerweile die Polizei inftenntniß ge- 
"jebt war, wurden fünf Bummler ziwi= | 


dieje | 2 Bene — ——— 
Worte geſprochen, als ſie die Arme > | Adminiftration fertiggeitellt. Städti- 


ı Eifenmwerf der Brüde, jodaß 





- Ächen den Gepädwagen gefunden und 
nad kurzem Handgemenge verhaftet. | 


Dabei murde einer der Räuber in den 
Unterleib und dur die Hand ge= 


" schoffen. Fünf der Verhafteten riffen 


ſich jedoch los und enttamen. 
— Aus unferer Bundeshauptftabt 


wird gemelbei: Die Beamten in ben 


eunrubigt über bie gegenwär= 
" tige gewaltige Zunahme der Einmwan- 


Bmaperungsbureens find einiger- 


Herung. Mährend des Monats Te- 


hruar fon trafen in New York 11,- 
822 Einwanderer ein, was 65 Pro= 
zent mehr find, al3 im Februar des 


' sorien Jahres. Nicht weniger, alö 881 


Einwanderer find jüngft in der Sta- 


tion auf Eis Island zurüdgehalten 


E irtig eintreffende 
2 e jei im Wllgemeinen durchaus 


- worben, und die dortigen Räumlichfei= 
> ten find dader jebt bis auf den letzten 


"Duabratfuß beiegt. &3 heiht, die ge- 
x Gmigranten- 


Feine wünschensmwerthe, jelbjt wenn den 
Keuten nad) den beitehenden Einmwan- 
berungsgejegen der Zutritt nicht ver- 
; t werben fünne. Diele Sadlage 
ofort zur Agitation für die weitere 
Beiränfung der Einwanderung be⸗ 
ußt worden. 
Auslaud. 


EB wird für jehr bemerfenswerth 
gehalten, daß König Leopold von Bel- 
gien in ben legten paar Tagen zuNizza 
hoe Unterrebungen mit bein briti- 
ee Salisbury ge⸗ 

bt hat. 

F — Die Regierung ber füdafrifıni- 
Kransvaal-Republit hat jept 
ei erklärt, daß fie ihrer Bürger- 

€ auf Wunfch geftatten würde, zur 
fügung ber Frauen und Kinder 
ngländer im Matabelen-Land 

re zu leilten. 
- Wie and London gemeldet wird, 
bie neue englijch-beutige Unteite 


ſche 
A: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


r * 


für China, im Betrage von 80 Millio— 
nen Dollars, zum Abſchluß gelangt. 
Die Anleihe wurde ſchon in London 
allein überzeichnet. Sie trägt 5 Pro— 
zent Zinſen. 

— Die mediziniſchen Schulen der 
ſpaniſchen Univerſitüten Madrid, Bar— 


celona, Granada, Valencia und Cadiz, 


die wegen amerikanerfeindlicher Kund— 
gebungen der Studenten von den Be— 
hörden geſchloſſen worden waren, ha— 
ben die Erlaubniß erhalten, ihre Thü— 
ren wieder zu öffnen. 

— Man glaubt, der Eintritt der 
Regenzeit werde die italieniſchen Trup— 
pen in Abeſſinien zwingen, ſich nach 
Maſſauah zurückzuziehen. — Nach— 
träglich wird gemeldet, daß die Der— 
wiſche am 25. März die Außenwerke 
von Kaſſala mit zwei Geſchützen be— 
ſchoſſen, und daß die Italiener das 
Feuer ohne Erfolg erwiderten. Die 
Italiener hatten vom Oberkommando 
Befehl, ſich in kein Gefecht mit dem 
übermächtigen Feind einzulaſſen. 


Niederſauſende Gewichte. 


Eigenartiger Unfall auf der Halſted Straßen⸗ 
Brücke. 


Durch ein abſonderliches Vorkomm— 
niß, das ſich geſtern Nachmittag auf 
der Halfted Str.-Brüde zutrug und 
welches unter Umftänden jchmweres Un- 
heil hatte anrichten fönnen, ilt die 


gehinaus völlig gehemmt. Beim Wie- 
derlaffen des Brüdentragmertes brach | 
nämlich plöbli ein an den Gegen 

gewichten angebradter Stübbolzen, | 
und im nädhiten Augenblid jaufte au | 


ı Tchon die eiferne Maffe in voller Wucht | 
ı auf die Brücde herab, durchichlug 


Gouverneur | 1C Holzl ng bet 
richtete insgefammt einen Schaden von 


ſchwere Holzbekleidung derſelben und 


über 5500 an. Maſſive Holztheile und 
Eiſenſplitter ſprangen nach allen 
Seiten Hin ab, als die 18 Tonnen 
ſchweren eiſernen Balanzirgewichte 


und nur dem glücklichen Umſtande, daß 
ſich zur Zeit des Unfalls Niemand in 
nächſter Nähe befand, iſt es zu »er- 
danken, daß kein Verluſt an Menſchen— 
leben zu beklagen iſt. 

Die Reparaturarbeiten dürften eine 
volle Woche in Anſpruch nehmen, zu— 
mal ja auch völlig neue Gegenwichte 
angebracht werden müſſen. Bis dahin 
kann die Brücke überhaupt nicht in die 
Höhe gezogen werden, was den 
Schiffsberkehr eben gänzlich brachlegt. 

Der Unfall ſelbſt trug ſich um die 
Mittagszeit zu. Soeben hatte ein Ka— 
nalboot die Zugbrücke paſſirt, und der 
Hilfs-Brückenwärter Towns gab ge— 
rade dem Maſchiniſten Finnegan das 
Zeichen zum Niederlaſſen des Trag— 
werkes, als auf einmal ein verdächti— 
ges Kniſtern im ſüdweſtlichen Brücken— 


kunde ſpäter ſtürzten auch ſchon aus 
einer Höhe von 125 Fuß neun Gegen— 
wichte herab, die mit ihrer 36,000 Pfd. 
Schwere ſauſend durch die Brücke fuh— 
ren und ſich dann tief in das Bett des 
Fluſſes einbohrten, wo man ſie jetzt 
ruhig liegen laſſen wird, da es bedeu— 
tend billiger iſt, ganz neueGewichte on— 
zuſchaffen, als die alten aus dem 
Grundſchlamm zu heben. Beim Nie— 
derſtürzen durchſchlugen die zentner— 


die IR 
| zwei Uebeln 


| Termin ) 
Schroeder zu empfehlen. — In der 11. | 





Ichweren Gewichte auch theilmeife das 


doch ziemlihen Schaden genommen 


Die Halfted Str.-Brüde, mit einem 


wurde im 
Sabre 1893 unter der Hopfing’schen 


Da= 
des 


Hiram 


ſcher Ober-Baukommiſſär war 
mals der jetzige Superinten dent 
Spezialſteueramts, Herr 


Jones. 
.— )1--1{ — — 
Hiſſen die Rothflagge auf. 


Die Mannſchaften der Lebensrettungsſtation 
bringen vier Schiffbrüchige in Sicherheit. 
Mit dem geſtrigen Tage ſind auch 

die Mannſchaften der Lebensrettungs— 


ſtation nach beendeter Winterpauſe 


wieder in Dienſt getreten, und gleich 
die erſten Stunden brachten ihnen 
ein hartes Stück Arbeit. Kapt. Frank 
Fountain hatte ſoeben ſeine Inſpek— 
tion beendet, als plötzlich draußen der 


Wachpoſten „Schiff in Noth“ meldete. 


Im Nu herrſchte im Innern der Le— 
bensrettungsſtation reges Leben, ein 
einziger, ſcharfer Kommandoruf und 
blitzſchnell ſchoß das voll bemannie 
Boot durch die weiten Thore in die 
giſchende Brandung hinab. Am fer— 
nen Horizont aber war ein kleiner Seg⸗ 
ler bemerkbar, von deſſen Maſt die 
weiße Nothflagge wehte. Durch Wind 
und Wetter hindurch ruderten die bra— 
ven Seeleute den Bedrängten zu Hilfe 
die denn auch glücklich in Sicherheit 
gebracht wurden. 

Die Namen der Geretteten ſind 
Charles May, Chas. Siplaski, Al. 
Reeves und Fred. Miller. Die vier 
kühnen Seefahrer hatten geſtern Mor— 
gen eine kleine Segelparthie unter- 
nommen, wurden dann aber von dem 
unerwartet einſetzenden Sturmwind 
überraſcht und vermochten das Ufer 
nicht mehr zu erreichen. Immer mehr 
und mehr trieb ihr Boot in die offene 
See hinaus, und nur der Wachſamkeit 
des Poſtens auf der Lebensrettungs⸗ 
ſtation haben ſie es zu verdanken, daß 
ſie nicht heute noch hilflos umher— 
ſchwimmen. 

Die Lebensrettungsſtation iſt jetzt 
auf's Beſte equippirt und mit den 
neueſten Vorrichtungen zu möglichſt 
ſchnellem Eingreifen verſehen. Ihre 
Bemannung beſteht aus William St. 
Peter, Frank Martinek, Ben Larſon, 
Gus. Lofberg, Olaf Egland, Frank 
Gauthier und Frank Hannon. 


— — 


* Por dem Friebensrichter Goerett 
murben heute vom Gejundheitäamt 
gegen mahezu zweihundert Milchhänd- 
ler Antlagen wegen Webertretung der 
ftädtifchen Milverordnung erhoben. 


leßtere | 





Politiſches. 


Stadtraths⸗Kandidaten, gegen die nichts ein— 
zumenden ijt., 


Geitern hat die „Abendpoft“ eine 
‚Lilte von Stadtrathäfandidaten veröf- 
fentlicht, Die zum Wohl und Beften des 
Semeinmwefens aus der 
Arena verjcheucht werden ſollten. 
Nachſtehend folgt nun eine Anzahl von 
Namen, deren Träger ich entweder 
bereits im öffentlichen Dienit bewährt 
haben, oder deren Charakter eine qe- 
wiffe Bürafchaft dafür bietet, da fie 
Bertrauenäftellungen, welche die Wäh- 
ler ihnen übertragen mögen, nicht miß= 
brauchen werden. In verſchiedenen 
Wards ijt leider fein einziger folder 
Kandidat zu finden. 

sn der zweiten Ward hat die de= 
mofratijche Barteileitung Herrn ©. F. 
Gunther zur Uebernahme der Stadt- 
raths= Kandidatur bewogen. Herr 
Gunther, ein angejehener beutjcher 
Geihäftsmann, verdient die Achtung, 
die er allgemein genießt, in vollem 
Maße. Energifch und einfichtig, wird 
er im Stabtrath feine bloße Null fein. 
Sn der 3. Ward verdient der unabhän= 
gige Republifaner Henry ©. Fitch den 
DBorzug vor dem „regulären“ Kandi- 
daten der Majchine. Ein demofrati- 
Iher Kandidat ift in der Ward nicht 
im Felde. Herr Kohn Ernft, der de= 
mofratifche Kandidat in der 5. Ward, 
follte die volle Unterftügung jeiner 
Barteigenofjen erhalten, da er ich 
jtet3 als rechtfchaffener Mann ermwiefen 
hat. Sn der 6. Ward ijt der von ber 


Advokat J. J. St. Lawrence der em— 
pfehlenswertheſte Bewerber. In der 
8. Ward dürfte man nichts Beſſeres 
thun können, als für Frank Meek, den 
demokratiſchen Kandidaten zu ſtim— 
men. In der 9. Ward wird man von 
das Kleinere wählen, 
wenn man gegen Fred Rohde und für 
den Republikaner Vaclaw Klenha 
ſtimmt. In der 10. Ward hat der 
Schnapswirth J. J. Cullerton, ein 
Bruder des großen Ed. Cullerton, die 
demokratiſche Kandidatur für den lan— 
gen Termin ergattert. Man wird beſſer 
thun, für den Republikaner A. W. 
Miller zu ſtimmen. Für den kurzen 
iſt der Demokrat 


Ward haben die Republikaner den Ald. 
Watſon wieder nominirt, doch wird 
man keinen Fehler machen, wenn man 
für deſſen Gegner Frank Gazzolo 
ſtimmt. In der 12. Ward hat der Ald. 
Konrad Kahler keine nennenswerthe 
Oppoſition. In der 13. Ward gilt es, 
die Wiedererwählung des Ald. Stan— 
wood zu verhindern, und zwar wird 
das am Beſten geſchehen, indem man 
für den Demokraten Maypole ſtimmt. 
In der 14. Ward iſt von den Repu— 
blikanern der Druckereibeſitzer Beil— 
fuß, von den Demokraten der Grund— 
eigenthums -Makler Adolf Pike no— 
minirt worden. 


—B.5. 


Abendpolt⸗ Chicago, 


politiſchen 


Deutſches Theater. 


Den deutſchen TheaterfreundenChi⸗ 
cagos wird vor Schluß der Saiſon 
noch einmal die Gelegenheit geboten 
werden, der Welb & Wachsner'ſchen 
Geſellſchaft ihre Andänglichkeit zu be— 
weiſen und dadurch auch das Ihrige 
zur kräftigen Weiterentwickelung der 
deutſchen Bühnenkunſt beizutragen. 
Es iſt nämlich der allezeit ſtrebſamen 
Direktion gelungen, einen Miethskon— 
trakt mit Hooleys Theater für die bei— 
den nächſten Sonntage — den 5. 
und 12. April — abzuſchließen. 
Für den erſten Sonntag iſt das 
neue Luſtſpiel „Der Nachruhm“ 
von Robert Miſch zur Aufführung 
angekündigt — ein Stück, das be— 
reits in Milwaukee, ebenſo wie auf als 
len größeren deutſchen Bühnen, einen 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen 
hatte. Eine ſpannende Handlung, ur— 
wüchſiger Humor und beißende Satire 
werden dieſem Bühnenwerke vor Al— 
lem nachgerühmt. Der Grundgedanke 
desſelben tritt ſchon in dem Titel zu 
Tage. Es iſt die alte und doch ewig 
neue Wahrheit, daß die Verdienſte der 
Großen erſt nach ihrem Tode zur Gel— 
tung und Anerkennung gelangen. 
Auf Rollenbeſetzung, Inſzenirung und 
Ausſtattung iſt große Sorgfalt ver— 
wandt worden. Die Rollenbeſetzung 
ſtellt ſich, wie folgt: 
Hans Roland, Komponiſt 
Lenchen, jeine Frau 
Frau Paula Noland, ſeine Mutter, 

— Viktoria Welb-Markham 
Fricdtich Krug, Privatgelehrter . ... Katl Hotty 


Wilhelm Gedring 


Henny Steffens 


Golg, Wnfiverleger . . . 2 22.. 
Luckenger, Kapellmeiſtet des Stadttheaters, 

Dheodor Pechtel 

tadttheaters Wilſhelm Juſel 


. Ludwig Steig | 


Deutihe Bolfstbeater. 


Schaumberg:Schindlers Geiellihaft. 


Sn Müllers Halle wird am nächiten 
Sonntage da3 befannte wirkjame 
Bollsftüf mit Gejang: „Mein Leo- 
po!d” in 5 Atten von Adolph Y’Ar- 
ronge zur Aufführung fommen. Die 
Rollen find mit den Damen Johanna 
und Marie Schaumberg, Ricolag und 
Schöller, jowie mit den Herren 
Schlemm, Saller, Kraufe, Ruft, Yhle 
und Löwe auf’3 Beite bejegt, jo daß 
allen Befuchern diefer Voritellung ein 
fehr vergnügter Abend in fichere Aus- 
ficht gejtellt werben kann. 

Dem allgemeinen Verlangen des 
ZIheaterpublitums, möglichit viele hu- 
moriltiijhe Stüde zur Aufführung 
gebraht zu fehen, fommt bie 
Direltion auh am näditen Sonn» 
tage nad, indem fie für die Au- 
rora-Zurnhalle die Poffe mit Ge- 
fang: „Der Löwe des Tages“ auf 
den Spielplan gejeßt Hat. In biejer 
Vorftellung wirken die Damen Qucian, 
Bender, Büßer, Köfel und Schmeizer, 
fowie die Herren Kroener, Lurian, 
Löwe, Kleeberg, Vogel, Graf und 
Scäindler mit, und außer den Origi- 
nal-Gejangenummern jollen nod ei- 
nige neue Einlagen zum Vortrag ge- 
bracht werden. 


Soziale Turnhalle, 


„Robert und Bertram” bie unber- 
wüjtlichtte von allen Gefangspojien | 


En EEE EEE 


Kirchen⸗Ktonzert. 


Der unter Leitung des hier bereits 
rühmlichſt bekannten TondLünſtlers 
Willy Kuntze ſtehende, aus prächtigem 
Stimmmaterial zuſammengeſetzteChor 
der Engl. Luther. Kirche of „Holy Tri— 
nity“ iſt mit der Einſtudirung eines 
für den Oſterſonntag, den 5. April, 
beſtimmten Chorwerkes von Havens 
beſchäftigt. Das Werk verdient be— 
ſonders wirkungsvoll genannt zu wer— 
den, da in demſelben mehrere Soli mit 
obligater Violin-, Harfen- und Orgel⸗ 
begleitung enthalten ſind. Die So— 
pran-Partie liegt in den Händen der 
Frau Carl Brandti, welche durch den 
ſympathiſchen Klang ihrer herrlichen 
Stimme in letzter Zeit die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hat. 
Außerdem ſind als Soliſten angekün— 
digt: Frl. Tekla Leafbourg (Alt); Hr. 
H. Andreſen (Tenor); Herr Harry Hil— 
gert (Baß); Frl. Lee 
(Harfe) und Herr 
(Violine). Den Beſuchern der 
Dreieinigfeitäfiche wird alfo am 
Dfterfonntage unzweifelhaft ein jelte- 
ner Kunftgenuß zu Theil werden. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentgums s Vebertragungen | 


in der Köbe von $I000 und darüber wurden amtich 
eingetragen: 


fteht für nächften Sonntag auf dem | Fit 
| Spielplan diejes beliebten Boltsthea= | 


a SEE Gy Bender | 


ters. 


Riemann; Bertram, Julius Nathan- 


Rey Loch | 


Arnitedt, Khavierlehrer Dar F 
Bindorn, Maler... ... .Rudolf E’pel 
Mali, jeine Fraı Flora Eleſel 
Anna, en 


Katl Stute 


JJ Adoef eher | 
SBEDLLER ABER ie. RE BE | 


R. 


Herren der Liedertafel. Die drei 
ſpielen in einer gröhßeren norddeutſchen Pro—⸗ 
vinzialſtadt, letzte Aft in München. 
Zwiſchen dem zweiten un 

liegt ein Zeitraum von 10 Monaten. 


der 


ber | 


o. 0. Auna Roithiuser | 


Ferdinand Mel | 


Das beliebte Volkzftüd mit Gefang, | 


„Der Stabstrompeter“, ift für 


Die | 


zweite Vorftellung in Ausficht genom= | 


men. 
) an der 
Kaffe von Hooleys Theater der An- 
fang gemadt worben, 


— — — 


e Mit dem Borverfauf von Sit: | 
ı plägen ijt heute Vormittag 


Ida Cordt; 


14 


ſon; Ippelmeier, Julius Loeffler; 
Strambach, Rob. Zehlicke; Michel, 
Schildwache, Fritz Ditt- 


mar; Röſel, Anna Loeffler; 


Zehlicke; Jack, 


derholen, ſo dürfte auch diesmal wie— 


derum ein guter Beſuch mit Sicherheit ° 
zu erwarten ſein. 
ſtellung ſollen nicht weniger als 15 


Tauſende Nheumatismus-Fälle ind durch Eimer | 


& au mendS Rezept No. 2851 geveilt worden. 

Leidenden jollten eine Flaihe Davon verſuchen. 

GaleKkBlocdci, 111 Randolph Str., Agenten. 
— —— ⸗ñ — — 


Fenuer. 


Geftern brannte es einmal wieder 
an allen Ecken und Kanten der Stadt, 


und die Löſchmannſchaften fanden nur 
wenig Zeit ſich dem ſüßen Nichtsthun 


Beide werden das 


volle Votum ihrer reſp. Partei erhal-⸗ 
ten, und das Reſultat wird nur zei- 


gen, welche von beiden Parteien in der 
Ward die ſtärkere iſt. 
Ward figurirt als demokratiſcher Kan— 


tron zu ſchlagen, ſo ſtimme man ſür 
den RepublikanerAnderſon, denn durch 


In der 15. 


didat der achtbare Michael Ryan. Da 
jedes Mittel recht iſt, um dieſen Pa- 


eine Zerſplitterung des Votums würde 
man dem Ryan vielleicht indirekt zum 
Siege verhelfen. In der 17. Ward hat) 
die Herrlichkeit des biederen Maurice | 


D’Connor gerade lange 


dauert, 


genug ges | 
Man kann berielben ein Ende | 


machen, indem man für M. &. Knuds | 


fen ftimmt. 


ihe Laufbahn des Kohn Pomerz zum 
Abflug zu bringen. 


Sn der 19. Ward fommt | 


e3 hauptfädilid barauf an, Die politi- | Str., wüthete geftern Nachmittag eben= | 


wen 
Das fann biel- | falls ein Eleiner Schadenbrand, 


leicht gejhehen, wenn alle, aber aud) | 


aldeehrenhaften Wähler für Wim. %. 


Sleafon jtimmen. Pomers und Oleas | 


fon find Kandidaten für den langen 
Iermin, für die Nachfolge Qamlerz tit 


hinzugeben. 

sn der Wohnung von Thomas 
Maljd, Nr. 319 W. Taylor Straße, 
richtete geitern Nachmittag ein Has 
minbrand 
$300 an; durch die Erplofion 


Ane } 


Volksſtück mit Geſang, und 
| „Der Geiger 


Während der Vor: 


neue Geſangseinlagen zu Gehör ge- 


bracht werden, 


Apollo-Theater. 


Für nädhftenSonntag, den 5. April, | ° 
ſpeziellen 

ein 
zwar: | 


bat Direftor Hahn, auf 
Wunfh vieler Iheaterfreunde, 
und jein Kind!“ zur 
Darftelung angezeigt. 


| (in 2 Wlten), „Runft und Arbeit!” in 


einen Schaden von etiva | 
eines | 
| Betroleumofens kam um diefelbe Zeit 


in dem Heim von Frau Bertha Deits, | fung. 


Nr. 159 Rumjey Str., ein Feuer zum | 


Ausbruch, 
noch im Keime 
Flammen, 
Geſchäftsräumlichkeiten der „Ruſſell 


das aber 


erſtickkt wurde. Die 


glücklicherweiſe Garten, und die Herren: 


welche geſtetn Abend bie Jahn, 


aſh Ave, um etwa $1000 beichädiaten, | 
} 


brohten anfänglich, eine verhänanif- 
volle Brandfataftrophe 


zu wollen, wurden aber von den Löidh- | 


mannjchaften noch rechtzeitig unter 
Kontrolle gebracht. In der Vollbrecht’- 


Ihen Barbierftube, Nr. 3823 Halfted 


dem Eigenthümer einen Berluft von 


annähernd $200 bereitete. DieSchneibd- | 
53 Oft Ehi= | 
um Mitternacht | 


mann’iche Wohnung, Nr. 
cago Ave., wurde 


der | 


| durch Feuermwüthen um $500 beichä= | 
digt, tie meiterhin gejtern ‘auch der | 


Er-Alderman Thomas Gallagher im | 


Felde und feiner Ermwählung jcheint | mr ) a 0 | 
fein ernftliches Hinderniß im Wege zu | Be einen Branbigaben von $50 


ftehen. — Dieje Lifte wird morgen 
fortgefegt werden. 

Die Wahltommiffion erledigte ge- 
jtern die befonders aus der 1., der 17. 
und der 18. Ward zahlreich eingelau= 
fenen Proteſte angeblich ſtimmberech— 
tigter Bürger gegen die Streichung ih— 


rer Namen von den Regiſtrirungsli— 
ſten. Es ſtellte ſich bei der Unterſuch— 


ung einzelner Fälle heraus, daß be— 
ſonders die Freunde O'Connors in 


der 17. Ward mit ſehr verwerflichen 


Mitteln arbeiten, während in der 1. 
und der 18. Ward die ſämmtlichen 
Kandidaten ziemlich gleichmäßig zu 
mogeln ſuchen. Ein gewiſſer James J. 
Enright, der ſich in der 17. Ward der 
Sicherheit halber drei Mal hat regiſt— 
riren laſſen, wird deswegen gerichtlich 


belangt werden. Im Uebrigen wurde 
beſchloſſen, von der beabſichtigten Maſ⸗ 


ſenſtreichung verdächtiger Namen Ab— 


| Stand zu nehmen. 


Sn der 19, Ward fand geftern in 
der „VBorwärts“-Turnhalle eine Stark 
befuchte Verfammlung im untereffe 
des Kandidaten Gleafon ftatt. Außer 
Gleaſon jelber hielten in biefer Ber- 


| Tammlung Sefretüär SKeliher von ber 


American Railmay Union, Eo!. Ha- 
milton und Dr. Howard ©. Taylor 
Reden. 


£efet die Sountagsbeilage der Adendpol, 


Der Segen der DBohbahn. 


Die Herren Levi 3. Leiter, Bryan 
Rathrop, Thies 3. Lefens, Xeon 
Mayer und ©. W. Ramwjon warnen 
die Grundeigenthümer an ber Dit Ban 
Buren Str. von Neuem dabor, fih von 
Herrn Derkes mit jeinen Ringbahn- 
plänen umgarnen zu lajlen. Sie mei» 
fen darauf Hin, daß an der Lale Str, 
feit die Hochbahn Durch diefelbe-biß zur 
Mabajh Avenue verlängert worden ift, 
eine Menge von Gejhäftälgtalen leer 
ftehen, und daß diefelbe Urfache in der 
Dan Buren Sir, welche um 14 Fuß 
ichmaler als die Late Straße ift, noch 
viel jchlimmere Wirkungen erzeuge 


würde. 





Nr. 19 Burling Str. wohnende G. 


Salifo-Sränjden. 


Der Friedend-Stamm Nr. 237, U. 
DO.R. M., wird am näditen Sam- 
ftage. den 4. April, in Schönhofens 
Halle, Ede Milmaufee und Ajhland 
Ave., ein ſog. Calico-Kränzchen abhal— 


und originellen Rezitationen; 


— dieſes Theaters garantirt. 


einem Akt) und 
terfreunden ungefähr 
Die Damen: 


Direktor 
A. Rodenberg, 
C. Lohſe, 


Staßny, B. Temme, F. 


Pieture Frame Comp.“, Nr. 131 Wab⸗ — —————— 


baren Rollen bedacht, für deren gewiſ— 
ſenhafte Ausführung die gute Regie 


ſikaliſchen Theil 
der Muſikdirektor des Apollo-Theaters, 


Herr Profeſſor Bartky auf's Beſte ein⸗ 


ſtudirt und darum iſt auch hier ein Er⸗ 
folg zweifellos. Die in dem Stücke 


geſungenen Lieder ſind von dem be⸗ 
rühmten Liederkomponiſten Gumbert 
ſpeziell für dieſes Volksſtück kompo-⸗ 
nirt und haben als ſolche einen Welt- 


ruf. 
Freibergs Opernhaus. 


Auch am vorigen Sonntage hatte | 
dieſes beliebte Volkstheater das übliche 
gutbeſetzte Haus zu verzeichnen, und 
die Aufführung des Senſations-Dra- 
mas „Der Silber-König“ ging flott | 


von Gtatten. Beſonderen Beifall 


fand das Hopkins'ſcheSchuyler Quin- R 


tett mit feinen melodifchen Gefängen 


| Direktor Wormfer hat fich durch diefes 


ten, für das fchon feit längerer Zeit | 
umfaflende Vorbereitungen getroffen | 


worden find. Die Feltlichkeiten diejer 
Roge waren von jeher auf’3 Beite ar- 
tangirt und aeftalten fich durch »hl— 


| lich vortreffliher Rollenbefegung und | 
ı mit großem Chor als Feitvorftellung | 
| zur Diterfeier auserjehen. 


reiche Betheiligung und gemüthlichen | 


Verlauf jtets zu hochft amüfanten Af— 
fairen. Die Arrangements 
diesmal in den Händen der folgenden 
Vereinsmitglieber: 


ı tend verftärft wurde, jo fann eine flot= | 
liegen | 


mann, 9. Kaeding, ®W. Wabel, U. 


Kraft und Charles Kemnik. Das 
Billet toftet 25 Cents pro Perfon; Da=- 


Eintritt, 


Es bezahlt 


Sich für Euch, wenn Ihr in dieser Jahreszeit Eure 
Gesundheit schärf beobachtet. Lange Krankbei- 
ten sind oft die Folge eines geschwächten Zusten- 
des des Systems, Reinigt Euer Blut jetzt mit 
einigen wenigen Fiaschen Hood’s Sarsaparilla, 
und Ihr werdet über den Wechsel in Eurem Gefühl 
erstaunt sein. Hood’s Sarsaparilia macht Euch 
guten Appetit, stärkt und kräftigt den Magen und 
die Verdauungsorgane, macht Euer Blut reicher 
und setzt so dasselbe in Stand, die Nerven mit den 
nöthigen Nährstoffen zu verseben; Ihr werdet 
Euch geistig und körperlich gestärkt fühlen. 
Hood’s Sarsaparilla verhindert und heilt alle 
Krankheiten, de durch unreines Blut entstehen, 
und ist vermöge seiner Kraft, das Blut zu reini- 
gen und,reicher zn machen, das einzige wahre 
Heilmittel für Nerven-Besehwerden. 


Sarsaparilia 


Ist der einzige wirkliche Blutreiniger- Bei allen 
Apoihekern. 81. s 


Hood's Pillen 





kuriren Leberkrankbeiten ; 
leicht zu nebmen U ir 
keicht, 2öc. 


| werden. 
Charle8 Hart | . 


ErirasEngagement allgemeine Anerz | 
| fennung erworben. — Für nädjiten | 
Sonntag ijt das prächtige Gejangs= | 


ftüd „Der Stabätrompeter” mit wirf- 
eier Da das 
Orcheiter für diefe Gelegenheit bedeus 
te Aufführung mit Sicherheit enwartet 


Hörbers Halle. 
"Am Sonntag, den 5. Aprif, fol auf 


‚ diefer Bühne Mannftädts tolle Ges | 
| Tangspofie „Der Waldteufel“ | 
men in Herrenbegleitung haben freien | Iangspof] — — 


ſten Male zur Aufführung kommen. 


Fräulein Clara Lucas tritt in der Ti⸗ 
teltolle auf, Frau Sidonie Hepner als 


„Elſe“, Frau Werner als Frau von | 
MWalden, Frl. Benfe als „Lieje“, die | 
Damen Laas undBurmwig als „Räthe“ | 
und „Bärbel“; in den Herrenpartien | 
treten Eduard Schildgen, Franz Holt- 

haus, Hana LXoebel, Dito Schmidt, 

Herman Lemm, Yojeph Kraus, Paul | 
Bilder und Robert Hepner, meld’ | 
Lebterer zu gleicher Zeit ala Regifleur 

fungirt. Herr Kapellmeifter Julius 

Ston wird alles Möaliche thun, um 

den gejanglihen und mufifaljichen 

Theil diefer urfomifchen Pole auf’3 

Beite zur Geltung zu bringen und im 

Derein mit den obenaenannten Kräf- 

ten eine gute zufriedenftellende Bor= | 
ftellung zu liefern. 


Ausgezeichnete Tage und Mhend-Thule. Bryant 
& Stratton Buftuch College, 315 Wanıjd Une. 


Scheidungsklagen 


murden eingereicht don Mary E. grgen 3. 2. 
Dwigiep, wegen graufemer Behamplung; Adele ges 
gen Wefton Andrews, isegem grawiamer Behauds 
bung, Chebruhs und Truntiuht; Robert D. geg-n 

rfette U, Rodivood, wegen Beriaflung; Yorcpo 
Gegen Bronisiang Pialtsinwierz, wegen Ehebrup3; 
Nellie gogen Wiltam A. Freeman, wegen Trunts 
fuht und geaximmer Bıhandäung;' 0. S. gegen 
Mary M. pzers, wegen Trunfjucht; Frieda pie 
gen Warles U. Sunpdgrrift, wegen gramjemer Bes 
bandiung, 2 


Die Befehung der Hauptrollen | | 
| ftelt ji) wie folgt: Robert, Arnold | 


Metl- | 
meyer, 3. Robert; Lips 3. Loefflerz | : 
Slidora, Yda Saller; Dr. Corduan, | 
Yrig Dittmar; | 
Bandheim, Ernft Maufer; Kommers | 
zienräthin Forchheimer, Elſa Stolle 
u.ſ.w. Da diejs Stüd beceits in lep- | 
ter Satlon por ausverfauftem Haufe | 
zur Aufführung gelangte, und da Di- | 
| reftor LXoeffler jih auf allgemeinen | 
Wunſch des Bublifums hin entfchloß, | 
dasjelbe am nächiten Sonntag zu wies | 


Die drei Ab- | 
| theilungen diejes vorzüglichen Charaf= | 
| terbildes: „Des Geigers Heimkehr!“ | 


„Des Knechtes Rache!” | 7 
(in 2 Atten), geben den dortigen Thea= | e 
ein Bild von | 
dem Gange der intereffanten Hand» | 
Bon Bergere, | 
Nofta Hahn, M. Weber, M. Baum, C.“ 


9. Dtto, F | 


Den mus | "5; 
der Borftellung hat | Tem & 


Herr | 


ı8 nördl. bon 104. 
an A. B. E. Bre 


A Fußs ſüdl. 
un S. 6 


I, MD, 
Corumereial Str., 149 Fub jüdf. ve 
3-19, €. €. Hruslein au; 
‚ 100 Fuß of. 
und dere runoftücke 
NAreis, 83.000 2 
‚483 Fuß öftl. vor Do 
faeı a N N 540 


195, 


Yive, 


J. Fi ı 9. 8 Bol 
Carmen Ave, 34 Fuß weſtl. ! 
5. E. Kog au E. Weber 


dit. von V 
„Metropolit 
Waghiugton Str, 
53 ®. 
55,000. 
Weitern Ave, 54 Fuß füdl. von Sinzie S 
18, ®. S. Hardert an L. C. M 
Hraneisco Etr., 190 Fuß jüdl. von I 
23—123, x van m. 2. 
Ape., 255 Huß jüdl. vo 
2), S. Santatty an M. Han 
e., 455 Fuß ndrdl. von 74. St 
oder weniger, 8. DM. Bow an €. 


Fuß weſt!l. 


E. Howe 
L. M. Beunett, 8500. 
uß nördl. von 56. Str. 3— 
u E. Rew, 3,23%. 
ih ont ·Ucke Kmbartk Ave , M 
Norty CHic. Diut. 


820,000, 

z weſtl. von Loomis 

evine an O. F. Go 

7 Hub nördi. von 62. Str 

an B. Cockburn, $5,0 
Abe., 175 Fuß nördl. von 62. Str, 23 
B. Cockhurn an F. A. Parker, 411,000. 
wiſchen State und Wabaſh Abe., Wo 
3 en 


Str., D-116, M. U. Beiep | 


wrdi. don 63. 

.A. Veſey, 82,000. 

gee, 166 Fuß weſtl. von St. 
5. A. Rieß an A. Len 

Str., W Fuß ſüdl. vor 

an M. Stauek, 


uk ö 
Diite 


%4,20) 


‚ $1,0X. 
dorgan Str, 
$1.150. 
ı Eincoln Str. 
8 


1,000. 


., 125 Buß oil 

3. Libel an 3 Schireberger 
dioce, 43 Wruß weft 

nr 1. nr 

q — 

Str 2— 

antann, $3,500. 

von Polk Str., 


Shifas, 82,709, 


wve., Sl—121, | 


die Wiimaufee WUve. 


148 Fuß nördt. 
derjelde an 


i von MWrightivon 
e 95—105, 
Allo., 33,50%. 
Southport Ave., 
Ave., 20-176, 
32,10. 


* 


166 Fub ſüdl. von Irving N 


NR. B. Helgen an E. A. 

Enñdoſt-Ece Hamburg Str, A—100, 
3. afwinfi au C. Dupla, 55,50. 

Troy rt, 6 Fubk nördl. von W. 1 
185, 3. Hanratiy au M. Danratty, 
zreenleaf Äbe., Südweit-Ecke Graud Ar 
M. C. Bragden an C. V. David 

Erbanſton Ave, Nordoſt-Ecke Devon 
4 von 10.40 Aw. (ER. NR) W. H. 
&. €. Aohl, 8,72. 

Wavetaıd Ave, 124 Fuß mweit!. von Wolcott Eir., 
60—125, und andere Grmditüde, 9. B. Biihleigd 
an C. W. Turner, 84,400. 

Boron Ave, 150 Fub weit. von W. Navensiwosd 
Ave., 6GY—121l, ©. 3. Couhois an R. Lil, 85,500. 

N. Dakiey Ave, 75 Fuß ſüdl. 
Ave, SH, ©. Brown, jr., an }. 
ta, $1,%5. 

Ave. 3, 


Etr 


, 3 


Coof an 


Jamtows⸗ 


175 Fub nördl. von M. Str., — 121., 


ud andere Grunditüde, M. in E. an €. 9. Rip | 
3 


$1,555. 
6. Chicago Ave., 35 Fuß nordiweill. von 92. Str., 
25—130, . 6. Beterjon an 8. 9. 


Grhbange Ane., 
121, 3. Woodbridge, jr, an 
ar 
. in €. an 9. Trebilcod, $4,678, 
Gebäusichkeiten 51 Viibop Str., S—124, N. Lie 
an M. Euhris, 85,500. 
Hermwitage Ave, 20 Fuß fünf. von 67. Str, 3— 
124, M. in E. &n die Webfter &., 2. and : 


ont + DA Fuß fübl. von 61. Str., 184— 
13, ®. 7. Hill an ®. 9. E. Landergreen, 36,500. 

Altlamd Ave., 99 Fuß son 9. Str. S—121, 
MR. in E. an F. PVieiifer, 83,00. 

Dalfenwadd Ave., 327 Fuk ı . bon 6. Etr., W— 
109, ®. 9. Ridardion au E. 3. Dil, 810,000 
I 124 uk nördl. vor Euperior Str., B— 
110, 
D. Wiufton, $20,00 

Sinnott Blace, 72 Fk öfl. von N. Elizabeth Etr., 
UT, € RM. Fibbbons an R. J. Simett, 


ve., 12 Sub teil. von R. 47. A 
80, 9. 9. Porter au U. Claujen, $i,500. 
Gesäufipfeiten 617 LaSalle Ane., 49—151, &. Cods 
ran an D. 9. Won, 515,000. 
Tripp Ann 99 Fub füdl. von Blommingdale Ave,, 
1, N. 
Greeuleaf Ave. 


Davis an J. J. Mackune, 81. 
Greenwood Wor., 1614 Fak jint. 
7515, €. Batman an T. Schult 86,50. 
72. Str., 1355 fFruß Öfti. von MWoodlamn Ave., 5 

135, 3. 2. Bartram au 5. U. YBaager, 
Gurpenter Str., 172 Fub jidL_von 8. Etr., & 
124, 5. ©. Lundftron an M. WMener, m. 
Schänfihleiten GI Auflin Ape, 23-89, M. i 
en 2. Mayer, $15,48. 

N. Rodey Str., Siboft:Ede Wimona Mve., 
157, ®W. J. Brewiter on 9. R. Wiatt, 38,200. 
KRezie Ave, Südeftsfde 83. Str., 236.8 Werd, M. 

in €. au B. Kiejier, 36.280. 
Armor Une, 556 uk jüpl, von Gurfich® Bon 
kauen, SH, ©. Gufwjon u W. 3. Fenton, 


, 300 Bub nördl den Wrigbtmoor 
— >, 8. ©. Gridion su G. &. Baurr, 
$12,500 


Sheridan Drive, 179 Tyuh nördl. von Wavefend 
Ade. D—120, R. 2. Daafer an M. Rores, 88,000. 

Sreiep Ave., 100 Fark jünl. von W. Montor Str., 
D-13, ®M. 3. Eid an 2. 2. Stelton, 85,500. 

®. 57. Blace, 54 Fuk öfl. von Wallıce Etr., 45 
12, 9. E. Stanien ca U. I. Yirdaran, 55,000. 

DOrdeard Str., 600 Farb jüdt. mon Genre Str. 4Y— 
131. ©. GCarftens an ©. Lieg, +1,80. 

WB. Rocth Be. 73 Zub weil. von Hardiag pe. 


ı Entfernung der Urjachen. 
ı füch wird Dich davon überzeugen. 


—— 188, | 


in 
Sig. and B. Afla> | 


Sowrence Ape., | 
ninn. & 


| 


' John — 


N. Ch. M. xB. 


| 
art | 
Stur, 


tve., 46-171, | 
$:,618 


en, 81,618. 
Ave., ungeth. | 


von Belle Plaine | 


Schnate, 


12 Fuß ſüdl. von 80. Str, 9028 
i 8 6. Hering, | 


67. Str., 364 Fuß met! von Butler Etr., 181%, | 


und andere Grundftüd:, %$. ©. Winfton an 
) 1 


3. Reade an 9. Gausberger, 31000 
f 150 Bub öl. von Eeniral Sır., | 
100-179, U. T. Dodge on F. W. Brown, 92,800. | 
Mvı Err., Südok-Gde 8. Str., 10-15, @. R. | 
>50. | 


von 77. Etr., | 


ı ronifcher Krankheiten wurde endfich 


entdedt. Das Publitum nahm regel- 


‚ mäßig Blutreinigungsmittel und konnte 


nicht begreifen, weshalb durch diejelben 
feine vollftändige Heilung erzielt wurde, 
Dr. Schoop ging einen Schritt wei- 
ter und widmete jeine Zeit dem ſpeziellen 
Studium der Urſachen der ſich fo ſtark 
vermehrenden chroniſchen Krankheiten, 
Er fand, daß gewiſſe Nerven voljtäns 
dige Kontrolle über den Magen, die 
Leber und Nieren und alle inneren Or- 
gane haben. Wenn dieje Nerven ge 
Ihwächt find, jo fanıı der Magen die Nah⸗ 


rung nicht verdauen, die Leber wird träge 


und das ganze Körperſyſtem wird hinfal 
lig, daden Verdauungs-Organen dieNer- 
ventraft fehlt. Dr. Schoop’3 Wieder: 


ı berjteller ift ein Magen-, Leber: und 


Simmons | Nieren-Heilmittel,welchesaufdie Nerven, 


G. Steinhaus | 
A. | 


welche dieje Organefontrolliren, einwirtt, 
‚Dieje Arznei tjt Fein Nervine oder 
giftiges Nervenreizmitel, Sondern dient 


| zur Präftigung der Nerven und zur 
| Hebung der Berdauungsträfte und heilt 


alle Magen- und Leherleiden durd) die 
Ein Bers 


Fa Apothefen vder jranco per Erpreh für $1.00, 
— Der deutſche „Weg⸗ 
mweifer zur Gefundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit diefer Arznei genaz 
bejcpreibt, nebit Broben, 
erden an irgend eina 
> Norerfe frei verfandt, 
er Man jchreibe an 


‚2 Cäsar. Ro 2. Reise, um 


9. Lewis 8.00. 


48-120, J. N. Maſon an J. 


Di 5 


H. Lewis an J. M. 
von MA 
Jahlte, 


von 4. 


nördf 
usti an E. 

Fuß ſüdl. 
Chancery an 


‚4009 Fuß 
2.500. 


Ane., 5604 rk 
etjebe an N. ıyı 
e tr., 300 Fuß 
Butts an F 


ſndl. vor 
Fre 


Heiraths⸗vizenſen. 


folgende HriratdtsTisenfen wurden In der Cifice 


%r | De3 Gommipelerfs ausgeitelt: 


Thomas C. Morgen 
dolph C. Echhreiber, Dora E. Wie 
gol . SO’ Day, Maggie Coyne, W, *x 
0, Rella Com, 24, i 
Hawk, Lena N 
rn Proww, Anno Dufle >, D. 
bn G. Johnſon, Berwa Mevers, 9, 19, 
rd Loamnann, Wiguita Shoaler, 68, 66. 
Moin N. Whert, Mary M. Walter, 24, 2 
George U. Scott, Lillie Dafles, J 
John MeDermott Lewiſe Graut 
Neal K. Eilors, Midge E 
Carl Peterſon, Lanra Eavenion, 2, 
Henry C. Schupp, Mela Müller, R, 
Dubwad Hauſen, Caroline Beterien, | 
Robert Taylor Delia Vanderbilt, W, 2. 


Lzzie 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgefellt an: 
h a und Bajement Wrid Fiats, 
2,70. 


‚ Sitöd. und Bajement Brid Flats, 


. und Baiement Bril Front 
n Buren Str,, 22,2% 
und Bajoment Brid Flats, 


* 32.300. 
zwei Zſtöck. und Baſement Brick 
tote, 700 und 771 R. Weſteru Ave., 
Dernfing, zwei Uöd. Frame Cottages, 1000 
t. Lawmhale Ave., 32,000, 
ſtöck. Frame Flats, 8032 Erte 
1ftöd. und Bafament Brid Etore, 


im, Möf. Frame Flats mit Etore, 
1277 Whlamd Ave., 32,10. pr . 
3. 8. Gohrane, Btöd. Frame Refvenz, 3003 Ehrris 


e 00, 
Möd. md Baiement Brid Wohn 
5,000. 


100 Seminary Abe. 
—ñ— —— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir Die Lie der Dente 
1dın, über deren Top dem Geſundheisamte pwiſchen 
geltern ud bonte Melduug guging: 


Vilfieom Weinert, 697 S. Ahland Mve., 8. 
Aına Gerbing, RN. Wuidtenaw Etr,, 34 J. 
n Borgerhoif, 561 Duunboidi Str., 1%. 
, 396 R. Ealiforwig Une, 2 2%. 
e Kern, 91 Sudion We. 3 J. 
Era ten, 1576 €. Ravenswond Bart, 5 M. 
Rihard Baumann, 574 R. Lincoln Str, 15 


haus, 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. April 1396. 
Breite gelten nur für den Groddampdsı 


®:mDßfe, 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Reformheuchler. 


d. Un die Aufrichtigkeit der ogenann- 
ten Reiormer zu glauben, ift mitunter 
eine jchwere Aufgabe. E83 ijt jehr 
wahrſcheinlich, daß die amerikaniſchen 
Großſtädte ſich bald genug beſſerer Zu— 
ſtände erfreuen würden, wenn nur die 
anſtändigen und wohlmeinenden Bür— 
ger die Ueberzeugung gewinnen könn— 
ten, daß, den Reformern mehr zu 
trauen iſt, als den Handwerkspoliti— 
tern, Sicherlich würden ſich viele der 
fähigſten und ehrenhafteſten Männer 
als Kandidaten aufſtellen laſſen, wenn 
ſie nicht befürchten müßten, gerade von 
den Reformern meuchlings angefallen, 
oder den Kothgeſchoſſen der Partei— 
tlepperprefle jchanungslos preisgege- 
ben zu werden. &3 ijt fein Vergnü- 
Aden, im Lager ſeiner angeblichen 
Freunde zu fallen. 

Durch einige Beiſpiele aus der je— 
tzigen ſtädtiſchen Wahlkampagne läßt 
ſich das Geſagte recht deutlich veran— 
ſchaulichen. Im Nord-Town hat der 
als Finanzautorität und Ehrenmann 
erſten Ranges anerfannte Herr Ader- 
menn jid) bewegen lajjen, als demiotra= 
tijger Kandidat für das Amt des 
Steucreinichägers aufzutreten. Sein 
Gegentandidat ift der berüchtigte 
Wardpoiititer „VBillie* Ball, über dei» 
ſen handgreiflich ungerechte Einſchä— 
hungen ſeit JahrenKlage geführt wor— 
den iſt. Statt aber mit dem korrup— 
ien Ball ſcharf in's Gericht zu gehen 
und die Wähler zur Unterjtügung des 
tadellofen Ackermann aufzujordern, 
ſetzt die republikaniſche „Reformpreſſe“ 
ſogar Lügen in die Welt, um Herrn 
Ackermann zu ſchlagen. Sie behaup⸗ 
tet, derſelbe wolle die Einſchätzungen 
auf der Nordſeite allein, ohne jede 
Rüchſicht auf die anderen Stadtthelle, 
um $100,000,000 erhöhen und bie 
Steuerzahler des Nord-Tomnd ges 
wiffermaßen ausplündern. Da Herr 
Adermann fein Narr, fondern im Ge- 
gentheil ein jehr guter Rechner ift, fo 
hat er ji zu Joldem Blödfinn natürs 
lich nie befannt. Wohl aber hat er zu 
verjtehen gegeben, daß die Großgrunds 
bejiger und Millionäre auf der Nord» 
feite in demjelben Berhältniß einge- 
jhägt werden follten, wie die ihr ei- 
genes Häuschen beiwohnenden Klein- 
bürger und Urbeiter, und beshalb 
fürchten ihn die frommen und tugend= 
haften Steuerhinterzieher, melde in 
; jener Reformverfammlung das große 

ort führen. Denn biö zum eigenen 
Geldbeutel erftredt fih die Reform- 
muth jelbjtverjtändlich nicht. 

Ebenfall3 auf der Norvfeite, in der 
zweiundzwanzigiten Ward, ließ fi) 
einer der erfolgreichiten und befannte- 
jten Gefchäftsleute, Herr Larprence, 
zur Annahme einer Kandidatur für 
den Stabtratd überreden. Dieles 
Dpfer wurde ihm anfänglich fehr hoc 
angerechnet, und die Reformpreffe hielt 
ihn jeiner ganzen Klajle gemwiljerma- 

ben al& Spiegel vor. Wenn folde 
Männer in größerer Zahl in den 
Stadtrath einziehen würden, fagte fie, 
dann würde man von Budeleien nichts 
mehr hören. Kaum aber hatten Die 
Kepublifaner in der Berfon des gänz- 
lich undbefannten und nur vom Ruhme 
jeine® Water zehrenden Wpoofaten 
Harlan einen fttammen Parteis 
tandidaten aufgeitellt, jo wurde 
Herr Zamrence in die Ede geworfen. 
Weil er teın „Kedner“ ift, fol er auf 
ernmal nicht „aggreflio“ genug jein, 
als ob nur das große Mundmerk ini 
Kampfe genen die Budelei von Nuten 
wäre. Harlan ift augenjcheinlich ein 
politiicher Streber, der fi nur im den 
‚Stadtrath wählen laffen will, um von 
Dort aus die Beförderung zu höheren 
Hemtern zu Juden; er führt aud jei- 
ren Feldzug ganz in der Art der Fach: 
politifer und „indoffirt“ vor allen 
Dingen den forrupten Ball, aber vej- 
jenungeachtet ift er der bevorzugte 
Xiebling der republitanifchen NRefor- 
ner. Wenn den Bürgern Unabhän- 
sigfeit ‚gepredigt wird, jo heißt das 
nur, daß die demofratifhen 
Wähler ihre Parteimafchine über Bord 
‚werfen jollen! 

Jin Süd-Tomn treten die Refor- 
mer wader für den Affellorstandida- 
ten Hepburn ein, der al3 Alderman je- 
derzeit zu den Budlern gehört und für 
alle anrüchtgen Ordinanzen geftimmt 
Hit. Sein demofratiicher Gegentandi- 
dat Emmerid, der die pon ihm biäher 
bekleideten Aemter rechtſchaffen ver— 
waltet und ſich nie verdächtig gemacht 
hat, wird trotzdem nicht unterſtützt, 
2 weil er erſtens zur falſchen Partei ge⸗ 
hört und zmeitend, gerade wie Ader- 
mann, die Reichen nicht auf KRoften der 
Undemittelten beoorzugen will. Aehns- 
liche Beifpiele gibt e8 noch ein Dugend. 

Unter diefen Umftänden ift-e8 jehr 
erflärlich, daß die meiften demofrati- 
jchen Stimmgeber die ganze Rejorm- 
bewegung al Humbug anfehen und 
fich vorgenommen haben, zu ihrer „ar= 
tei zu halten. Wenn in Folge beflen 
such einige der ſchlimmſten demokra⸗ 
tiſchen Budler wiedergewählt werben, 
ſo werden daran nur die Reformheuch⸗ 
ler ſchuld ſein, gegen die das Vollk in 
ſeinem dunklen Drange ein ſehr berech⸗ 
*B Mißtrauen hegt. Vielleicht er⸗ 
lebt Chicago einmal eine wirkliche Re— 
formbewegung. Was bis jetzt ſo ge⸗ 
nannt wurde, entpuppte ſich leider im⸗ 
mer als republitaniſcher Schwindel. 


Widerlegt na ſelbſt. 


An vollkommene Widerſprüche iſt 
man bei ven „Bimetalliften“ hinläng— 
li gewöhnt. Dem Farmer 3. B. ſa— 
gen fie, Daß er unter der Herrſchaft ver 
Freiprägung für feine Ergeugniffe 
doppelt jo viel erhalten wird, wie auf 
Grund der Goldwährung, dem mit fe- 
tem Gehalt oder Lohne angejtellten 
Manne aber fuchen fie einzureden, daß 
die Breife nicht fteigen werben und 
die Hauffraft des Geldes nicht finten 
wird. Immerhin muß man fi) darü- 
ber mundern, daß felbft der frühere 
Sprecher Erijp, der jet in feinem 
Heimathitaate Georgia mit dem Se— 
fretär Hofe Smith die Silberfrage df- 
fentlich erörtert, vor verfammeltem 
Publitum das ungereimtefte Zeug zu- 
fammenjhmwäßt. Seine erjte Rede er- 
öffnete er mit folgender Behauptung: 
„Der Grund, weshalb fie Jagen, ein 
Silberbollar fei nur 50 Cents merth, 
ift gerade die Entmünzung bes Sil- 
ber3, und der Silberdollar wird 'oie- 
der 100 Gent3 werth jein, wenn bieje 
Entmünzung aufgehoben wird.” Gleich 
darauf aber mwiderlegte er jich ſelbſt 
durch folgende Angabe: „Als Trrant- 
reich die beiden Metalle im Verhältniffe 
von 154 zu 1 münzte und die Ber. 
Staaten im Verhältniffe von 16:1, 
fam alles Gold nach Amerifa. Das 
Gold geht dahin, wo esammeijten 
fürfihtriegentann” 

Hier gibt alfo Herr Erifp zu, daß 
ichon eine Unterfhäßung von weniger 
ald drei Prozent genügte, um alles 
Gold aus Frankreich zu treiben. Den- 
noch muthet er jeinenZuhörern zu, ihm 
auf’3 Wort zu glauben, daß das Gold 
in den Ber. Staaten au dann noch 
bleiben würde, wenn e& um nahezu 
fünfzig Prozent unierjhägt wäre. 
Der lateinijhe Münzverband war jei- 
ner Zeit nicht im Stande, den Werth 
eines filbernen Franc? au) nur um 
3 Gentimes fünftlih zu erhöhen. 
Niemand mollte mehr mit gol» 
denen Francjtüden zahlen, wenn 
er jeine Schulden mit den 3 
Prozent billigeren Silberftüden 
begleichen konnte. Dagegen foll ber 
amerifanifche Kongreß über die Zau— 
berfraft verfügen, den „Sleichwer:h“ 
zwijchen zwei Münzen aufrecht zu er= 
halten, von denen die eine 50 bis höch— 
jteng 56, die andere 100 Cents merth 
iſt. 

Daß das ein Unſinn iſt, geſtehen 
andere „Bimetalliiten“ freimüthig 
zu. Diefe behaupten aber, der ame- 
tifanifche Farmer werde. mit. dem ar 
gentinifchen beffer fonfurrireh können, 
wenn auch er zwei Silberbollars, jtatt 
eines Goldpollars erhalte, . Offenbar 
wiffen aljo jene wohlmeinenden Her= 
ren nicht, daß der argentinische Weizen 
auf dem Londoner Markte zu feinem 
Goldmwerthe verkauft und nachher mit 
Silber zum jeweiligen Kurfe b:- 
zahlt wird, mobei dad Xaio in den 
Zafchen der Engländer bleibt. Ge— 
rade weil durch ſchwankende Gulden— 
und Rubelkurſe die öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Landwirthe, deren Erzeug—⸗ 
niſſe nach demAuslande gingen, ſchwer 
geſchädigt wurden, haben die Regie— 
rungen dieſer beiden Länder ſich ſeit 
Jahren bemüht, zur Goldwährung zu 
gelangen. Doch kann man die Kennt— 
niß ſolcher Thatſachen von den „Dop⸗ 
pelwährungs“-Leuten vielleicht nicht 
verlangen. 

Die einfache Wahrheit iſt, daß we— 
der das Silber noch das Gold durch 
den Regierungsſtempel im Werthe er— 
höht wird. Sobald die Goldmünzen 
durch den Gebrauch um eine Kleinig— 
keit leichter geworden ſind, haben ſie 
nicht mehr den vollen Nennwerth, ob⸗ 
wohl der Münzſtempel noch gar nicht 
vermifcht fein mag. Wie fanı man 
alfo erwarten, daß diejer Stempel ei- 
ner Silbermünze doppelt jo viel Werth 
verleihen fol, wie fie wirklich bejigt? 
Die mexikaniſchen Silberdollars ent— 
halten noch etwas mehr Silber, als die 
amerikaniſchen, gelten aber nur 50 
Cents in amerikaniſchem Gelde, weil 
die mexikaniſche Regierung ſie nicht 
mit Gold einlöſen kann. Wenn nun 
auch der Kredit der Ver. Staaten viel 
beſſer iſt, als der unſerer Schweſterre 
publik, ſo reicht er doch nicht hin, um 
alles in der Welt vorhandene Silber 
ohne jede Goldreſerve zu decken. Im 
Gegentheil kann die Regierung nicht 
einmal das bis jetzt ausgeprägte Sil⸗ 
ber zu ſeinem vollen Nennwerthe im 
Umlauf erhalten, ohne fortwährend 
Gold zu borgen. Das unterſchätzte 
Gold fließt nicht mehr in die Regie— 
rungskaſſen, ſondern in's Ausland. 
und die Zölle und Steuern werden mit 
Silber bezahlt. Wäre die Freiprä— 

ung eingeführt, ſo könnte der Bund 
einen Dollar Gold erhalten, und bie 
Ver. Staaten würden fofort zur rei- 
nen Silbermährung herunterfinten, d. 
h. das reichte und fauffräftigite Lamb 
der Erde würbe auf denielben Wäb- 
rungsfuhe ftehen, mie die ärmften und 
zurüdgebliebenften Länder. Wie ver- 
nünftige Menjchen fo etwas befüinmwor- 
ten können, ift eines der größten Räth- 
fel der Neuzeit. 
— 
Eiſeubahngeſetze. 

Durch die neueſte Entſcheidung des 
Bundes-Ober gerichtes, nach welcher 
der zwiſchenſtaatlichen Handelstom— 
miſſion das Recht zuſteht, die Fracht⸗ 
fäge der Eifenbahnen zu regeln, ge— 
winnt ein Punkt erhöhte Beneutung, 
auf den ber Präfident der „Chicago 
and Alton“Bahn in feinem jüngften 
Jahresbericht hinwies. Menn ein 
Staat — jagte diefer Herr — das 
Recht beanjprucht, die Fracht- umd 
Fahrpreiſe feitzufegen, wie das jegt in 
den meijten Staaten gefchieht, dann ift 
es auch auf der anderen Seite feine 
Pflicht, die Bahnen vor unlauterem 
Wettbewerb zu jchügen. Dies gejchteht 
aber nicht, fondern viele Staaten be- 
—— und fördern gerade ſolchen 


tbewerb. 
Es gab eine Zeit, wo es unmöglich 


ſchien, zu viele Bahnen zu bauen, aber 


dieſe Seit ift Heute für den größten 


Iheil unjeres Landes mohl vorbei. 
Wir haben heute in vielen Theilen des 
Landes eher zu viele Bahnen ala zu 
menige, und die Folge it, daß Die 
Bahnen unter einer ungeheuren Schul- 
benlaft feuchen und der Gelpmartt mit 
einer Unmenge entwertheter Bahnaf- 
tien und -»Schuldfcheine belaſtet iſt. 
Dian ging bis vor Kurzem allgemein 
von dem Standpunft au8 — und man 
hält jegt noch vielfach daran feft — 
daß, wenn in einem beftimmten Zan- 
beötheil nicht genug Gejchäft für mehr 
als eine Bahn vorhanden jei, eine zmei- 
te nicht gebaut werden würde, und man 
erließ daher Gejehe, welche die Grün- 
dung bon beliebig vielen Eifenhahnge- 
felichaften geftatteten und biefen er- 
laubten, Bahnen zu bauen, wo immer fie 
wollten, ohne den Nachweis führen zu 
müflen, daß eine Bahn nöthig wäre. 
Die Folge hat ergeben, daß dieVoraus- 
jegung faljh war. Eifenbahnen mwer- 
den immer auf Grund von Berechnun- 
gen des wahrjcheinlichen oder mögli- 
chen Gefchäfts — das heikt auf Grund 
bon Mutbmaßungen — gebaut, 
und gar zu häufig jehen die mir frem- 
dem Geld arbeitenden Gründer und 
Leiter joldder neuer Eijfenbahn-Unter- 
nehmungen dabei doppelt. Auf Dieje 
MWeije wurden viele durchaus unndthi- 
ge Bahnen geichaffen, und e8 wurden 
aud viele derartige Unternehmungen 
in’8 Leben gerufen, die geradezu auf 
Erpreffung ausgingen. Ein joldhes 
„Allgemeines Eifenbahnaefeg”“ mar 
eine Reihe von Jahren hindurch im 
Staate New York giltig, und gerade 
dort zeigten jich feine Trehler recht 
deutlih. Die „Weit Shore“-Bahn 
murde gebaut, und zwar von einer jehr 
fapitalfräftigen Gejelfhaft. Aber 
fie gerieth jehr bald tief in Schulden 
und die am gegenüberliegenden öftli- 
chen Ufer des Hudfon nach Albany füh- 
rende Hudfon River = Bahn jah fich 
genöthigt, unter großen Opfern Die 
Bahn aufzufaufen und ihre Schulden 
zu übernehmen, wollte jie einem glei- 
hen Schicfal entgehen. 

E3 erhob fih au bald in Nem 
Mork ein jtarfer Protejt gegen das 
Gefeg. Man erklärte e8 für unge- 
heuerlich, auf der einen Seite folchen 
unbegrenzten Wettbewerb zu geitatten, 
und auf der anderen Seite die Fahr- 
und Fractpreiie von Staatömwegen. 
feftzufegen. Ebenfogut — To hieß e: 
— fönnte der Staat die Preife für 
Lebensmittel undstleidung feititellen— 
und man hatte nicht fo Unrecht damit. 
Diefe Protefte Hatten zur Folge, daß 
im Jahre 1892 die New Borter Ge- 
feggebung ein neues Eiſenbahngeſetz 
annahm, meldhes dem mwillfürlichen 
Bauen von Eifenbahnen ein Ende 
machte. Daſſelbe gejtattet ven Bau 
einer neuen Bahn nur, menn die Ei- 
fenbahntommiffäre der neuen Gejell- 
Ichaft ein Zertififat augitellen, in ıwel- 
chem fie erklären, daß die „öffentliche 
Bequemlichkeit undNothdurft” eine jol- 
he Bahn erheifchen. Weigern fich die 
Kommiffäre, ihre Zuftimmung zu ge- 
ben, jo fann ich die Gefelihaft en 
dad Staatö-Obergericht menden, mel- 
chem die endgiltige Entſcheidung darü— 
ber zufteht, ob die Bahn gebaut werden 
darf oder nicht. 

Natürlich ift auch diefes Gefeg nicht 
einwandfrei. Man mies gleich bei der 
Berathung darauf hin, daß die Er: 
theilung einer jolhen Macht an eine 
Behörde zu Korruption führen mag, 
ebenſo wie das früheſte Geſetz, welches 
die Erwirkung von Sonderfreibriefen 
für jede Bahn (von der Geſetzgebung) 
nöthig machte, Günſtlingswirthſchaft, 
Beſtechung und Korruption zeitigte, 
und gab der Befürchtung Ausdruck, 
daß das neue Geſetz die alten Eiſen— 
bahnſkandale, welche das, den unbe— 
grenzten Wettbewerb geſtattende „All— 
gemeine Eiſenbahngeſetz“ aus der 
Welt ſchaffte, wieder neu aufleben laſ— 
ſen würde, nur daß die Bureaus der 
Eiſenbahnkommiſſion und die Ge— 
richtshöfe ihr Schauplatz ſein würden. 
Deshalb hat man verſucht, dieſe mög— 
lichen Gefahren nach Kräften abzu— 
ſchwächen, indem man die Erbringung 
von Thatſachen und für die Verhand— 
lungen vor der Kommiſſion vollſte 
Oeffentlichleit anordnete und die 
endgiltige Entſcheidung dem döchſten 
Gerichtshofe des Staates als einer 
unparteiiſchen Körperſchaft übertrug. 
Als aber unlängſt das Geſuch einerGe— 
ſellſchaft abgewieſen wurde, auf Long 
Island eine zweite Bahn bauen zu 
dürfen, welche der Long Island-Bahn 
Konkurrenz machen ſollte, da wurde 
das neue Geſetz — es war das erſte 
Mal, daß es in einer größeren Sache 
in Anwendung kam — doch allgemein 
verdammt, und wer die Bahnverhält— 
niſſe auf Long Island — als Laie — 
kennt, muß in dieſes Verdammungs— 
urtheil einſtimmen. 

Die Eiſenbahnkommiſſäre von Illi— 
nois haben nun die Annahme eines 
ähnlichen Geſetzes in Vorſchlag ge— 
bracht, und da gerade in dieſem Staate 
der inbeſchränkte und unmäßige Wett— 
bewerb viele ſchlimmen Früchte gezei— 
tigt hat, dürfte ſich die allgemeine 
Stimmung einer ähnlichen Belchrän- 
fung günftig zeigen. Vielleicht gelingt 
ed aber noch, au der Xehre von Long 
land Nugen zu ziehen und eine all- 
zu ſcharfe Einſchränkung des Wettbe— 
werbs zu hintertreiben. Daß die Bah— 
nen einen gewiſſen Schutz verdienen, 
wenn man ihnen ihre Fracht- und 
Fahrraten vorſchreibt, dürfte nur von 
wenigen beſtritten werden. 


Feſet die Sonutagsbeiſage der Abendpoſt. 


Billige Erkurſionen nach dem We: 
ſten und Nordweſten. 


Am 10. März und am 7, April 1896 ver: 
tauft die Nordweſtliche Linie (Chicago & 
Nordweſtern Eiſenbahu) Laudſuchern Exkur— 
ſions-Tickets zu ſehr niedrigen Preiſen nach 
einer großen Auzahl Plätze im —— 
Wisconſin, Michtgan, dem nordweſtlichen 
Jowa, dem weſtlichen Minneſota, Nebraska, 

rd Dafota und Süd Datota, eimfchlieitich 
oe8 berühmten Blad HiU Diftriftes. Wegen 


' weiterer Ausfunft wende man jtch an die Ti- 


det:Agenten der Derbinbungs- Linien oder au 
Kuislen, GP. & IT, U, Chicago, 


ago, Donneritag, den 2. April 1896. 


Lokalbericht. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


3immermeifter, welche von dem Dertrag mit 
der Union nichts wiffen wollen. 


Für heute, Donnerftag Abend, ift 
nah der Yondorf'ſchen Halle, Cd: 
Haljted Str. und North Moe, eine 
Verfammlung von 
meijtern einberufen worden, welche den 
vom alten Meijterverein mit den or⸗ 
ganiſirten Bauſchreinern abgeſchloſſe— 
nen Vertrag nicht anerkennen wollen. 
Dieſer Vertrag iſt bisher von 200 
Kontraktoren-Firmen unterzeichnet 
worden, und zwar von den bedeutend— 
ſten der Branche. Die Bauſchreiner— 
Union NRr.1 ermählte geitern ihre Mit- 
glieder Kohn Lorenzen und Mdolf 
Stamm zu Gejchäftsagenten, Ehrift 
Dlfon wurde von der Union Nr. 141 
für denfelben PBoften gewählt. 

Herr Charles Dold jchied gejtern 
als Sefretär der Zigarrenmader- 
Union Nr. 14 aus dem Ami, um feine 
Pflichten als Geſchäfts-Agent der 
Vereinigten Zigarrenmacher-Organi- 
lationen zu übernehmen. Sein Nad- 
folger al3 Sekretär ift Ni Lentz. 

Schatzamts -Sekretär Carlisle 
ſchreibt aus Waſhington, daß die Re— 
de, welche er am 15. April auf Ein— 
ladung hieſigerGewerkſchaftler im Au— 
ditorium über die Währungsfrage hal— 
ten werde, durchaus unparteiiſch ge— 
halten ſein wird. 

Die Maurer-Union hat geſtern ihre 

Mitglieder Florence Donohue, Chas. 
Wild, James Higgins und Andrew 
Erhardt zu GeſchäftsAgenten er— 
wählt, welche mit Präſident Miniter 
darüber wachen ſollen, daß die Bedin— 
gungen des von der Union mit den 
Bau = Unternehmern abgeſchloſſenen 
KRontraftes beiderjeitig eingehalten 
werden. 
. Die ausftändigen Polfterer haben 
gejtern beichloffen, ihren nun Jchon fait 
drei Monate dauernden Streik fort- 
zuſetzen. 

Die Zuſchneider und Näher haben 
geſtern den mit vier Kleiderfirmen 
abgeſchloſſenen Vertrag unterzeichnet. 
Die von einer fünften Kleiderfirma 
mit den Zuſchneidern angeknüpften 
Verhandlungen ſind vorläufig wieder 
abgebrochen worden, da die Zuſchnei— 
der die Bewilligung auch der von den 
Nähern geſtellten Forderungen zu ihrer 
erſten Friedensbedingung machen. 


u — — 


Lincoln⸗Part Verwaltung. 


Die Verwaltungsbehörde des Lin— 
coln Park hielt geſtern ihre jährliche 
General-Verſammlung ab. Zu Beam— 
ten wurden gewählt: Fred H. Winſton, 
Präſident; Philipp Henzici, Vize-Prä— 
ſident; Martin Becker, Auditeur; G. 
W. Weber, Sekretär; Edward Os— 
good Brown, Anwalt. — Die Page 
Woven Wire Fence Co. von Adrian, 
Mich., kaufte der Parkverwaltung für 
$1500 fünf Büffel ab, welche die Fir: 
ma benügen will, um Reflame für ihre 
Dradtzäune zu machen. Bei den Ra= 
cine Yadht & Boat Worf3 wurden 3) 
Ruderboote zum Preiſe von je 822 be— 
ſtellt. In ihrer nächſten Verſamm— 
lung wird die Behörde um Erlaub— 
niß zur Aufſtellung eines Denkmalz 
für den däniſchen Märchen-Dichter 
Hans Chriſtian Anderſon angegangen 
werden. 

Gouverneur Altgeld war geſtern in 
der Stadt und konferirte mit verſchie— 
denen Grundeigenthümern über den 
geplanten „Anbau“ zum LincolnPark. 
Der Gouverneur machte darauf auf— 
merkſam, daß die Bevölkerung der 
Nordſeite vorausſichtlich ſchon in den 
nächſten Jahren gewaltig zunehmen 
würde, und daß die Vergrößerung 
des Parkes ſich in Bälde nicht mehr 
ſo billig bewerkſtelligen laſſen würde, 
als wenn ſie jetzt wenigſtens beſchloſ— 
ſen und in Angriff genommen werde. 
Daß der Lincoln Park in feiner gegen— 
wärtigen Ausdehnung ſchon den jetzi— 
gen Bedürfniſſen nicht mehr genüge, 
davon könnte man ſich im Sommer je— 
den Sonntag leicht überzeugen. 

— — — — 
BVielverſprechendes Oſter-Konzert. 


Der beliebte Geſangverein Haru— 
gari Liedertafel“ wird am Oſterſonn— 
tage, den 5. April, in Schoenhofens 
Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 
Abe., ein großes Konzert veranſtalten, 
welches den Bejuchern einen Göchit jel- 
tenen Runftgenuß in Ausficht ftellt. 
Dafür fpricht fon der Umftand, daß 
das für diefe Gelegenheit zufammen- 
geftellte Programm nur jolche Lieder 
enthält, die auf dem näditen Sänger- 
fefte in Dubuque zum Vortrage ge- 
fangen follen. Die „Harugari Lieder- 
tafel“, welche aus 50 aftiven Sängern 
beiteht, hat fi dem Sängerbumde des 
Nordweſtens angeichloflen, dem außer= 
dem von Chicagoer&ejangvereinen nur 
noch der „Late VBiem-Männerchor“ und 
die „Fidelia“ angehören. Herr er: 
dinand Schlegel, der Präfident des 
nordmeftlichen Bundes und zugleicher 
Zeit Mitglied des Lafe Bien Män- 
nerchor, wird ebenfalls an der Feſtlich— 
feit theilnehmen. Von den zahlreichen 
Nummern des gediegenen Konzertpro- 
gramms mögen hier nur die folgenden 
befondere Erwähnung finden: Du 
verture „Reichte Kavallerie“ von Sup- 
pe (Krueger Bros. Orchefter); „Die 
Hoffnung“ von Mühling; „Es fteht 
eine Linde” von Forchner (Harugari 
Liedertafel); „Am jhönen blauen Zü- 
rih-See“ von Frik (Chicago Zich r⸗ 
DOrchefter); Sopran-Solo „Du fragit 
mich täglich“ von Mener Hellmund 
(Fl. 2. Hammager); Altniederländi- 
Iche Voltöfieder vom Jahre 1626, von 
Kremer (Tenor, Heır D. Schulg; Ba- 
titon, 3, Mathienien; Pianift, Prof. 
Mangold); Bah-Solo „An der Wefer“ 
von Vrefjel (Herr Otto Brunde); 
„Friedrich Rothbart“ (Harugari Lie- 
dertafel); Zenor-Solo „Erwartung“ 
von Millard (Hr. Louis Brüd); Solo 
für Klarinette „Erinnerungen an die 
Schweiz“ (Herr Y- Zagge) und endlich 
„Ih fühle Deinen Odem“, von Gra- 


jolden Zimmer: | 


angeklagt werde. 


Die Brand Jury. 


Richter Payne legt fein Seugniß gegen Mc: 
5 Nichols ab. 

Richter John Barton Payne hat 
gejtern Nachmittag der Grand Jury 
die auf $300 lautende Bantanmeilung 
gezeigt, melde County =» Kommiljär 
MoRichols erhalten haben joll, um zu 
verhindern, daß der Schantwirth Mi- 
hael %. D’Brien des Gattenmordes 
In Folge der Aus— 


ſagen des Richters wurden zunächſt 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Borladungen für John B. Clarke, den 
Präfidenten der Hibernian Bant, und 
für den Advokaten R. E. Cantwell, 
O'Briens Vertheidiger, erlaſſen. 

Den Mitgliedern der Kohlenfirma 
P. Kenefick & Co. ſcheint die Grand 
Jury nachgerade auf die Spur zu 
fommen. Sohn Lam, ein früherer An- 
gejtellter der Yyirma, jagte gejtern aus, 
daß ihm fein Zohn von derfelben ein- 
mal mit einem von Powell Bros. aus— 
gejtellten Ched ausgezahlt worden jei. 
Die Gebrüder Powell und die Bean- 
ten der betreffenden Bank werden um 
Auskunft über diefe Transaktion an- 
gegangen werben. 

Der Anwalt Daniel W. Procior 
wurde auf Veranlaffung eines von 
ihm überoortheilten Klienten Des 
Diebitahls angeklagt. 

Gegen den Kautionsjchmwindler Jas. 
Ledie, gegen den jchon in der legten 
Woche mehrere Antlagen erhoben iwor= 
den jind, wurden meitere vier Antla- 
gen beitätigt. Ledie joll fich beiläufig 
Dur Die von ihm Jahre lang unge- 
jtraft verübten Oaunereien ein be- 
trächtliches Vermögen ermorben ha= 
ben. 

Charles Walter und Wm. T. Hen- 
drie?, zwei frühere Angeſtellte der 
Standard Dil Eo., wurden wegen Un- 
terfhlagung von $1279 in Untlagezu- 
jtand verjegt. 

Wegen Erlangung von Eijenbahn: 
Freipäffen durch Falfehung der Na> 
mens=-Unterfhrift des Präfidenten 
Carpenter von der Chicago & Eajtern 
SUinois=-Bahn wurden zwei Anklagen 
gegen Charles Cramford erhoben. 

Heute beihäftigt fi die Grand 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Jury mit ven Schmindeleien, Dur | 


welche Francis Renpath, Francis Vin- 


cent und Andere eine Anzahl von hie= | 


jigen Gejchäftsleuten um Waaren im 
Werthe von $50,000 betrogen haben 
jollen. 

Herr 3. M. Schmidt von der jtaat- 
lichen Behörde zur Regelung des Apo- 
thefergewerbes ermirkte die Erhebung 
einer Anklage gegen den Droguenhänd- 
[er Drogmüller, Nr. 620 MW. North 
Une. 


Da8 Sherman Sonfe. 


Richter Payne ertheilte gefternHerru 
Edwin 9. Reed, dem Vermalter der 
Sherman’shen Naclaffenfchaft, die 
Erlaubniß, das Grundftüd an ber 
Nordmweitede von Clark und Randolph 
Straße, auf welchem das Sherman 
Houfe fteht, auf die Dauer von 99 
Sahren verpachten zu dürfen, doch joll 
der jährliche Pachtzins nicht weniger 
als $50,000 betragen. Talis während 
der Dauer des Pachtvertrages ein grö= 
herer Neudau errishtet werden foll.e, 
darf die Pacht während der Bau- 
periode ermäßigt werden, aber im 
Ganzen um nicht mehr al8 einen \yah- 
resbetrag. Auf dem fraglichen Grund: 
ftüdt ruht übrigens noch immer eine 
Hypothek von 8265, 000, welche aufge— 
nommen wurde, um den Eigenthümern 
nach dem großen Feuer den Bau des 
jetzigen Sherman Houſe zu ermög— 
lichen. 


—— 


Unter dem Namen „Lehrerverein 
von Chicago“ Hat ich hier vor Kurzem 
ein neuer Gejangcher gebildet, der es 
fih zur Aufgabe aeftellt hat, herbor- 
ragende Werte berühmter Meilter zur 
Aufführung zu bringen. Nah den 


ftreng abgefaßten Statuten find nur | 


Lehrer an evangelifch-Iutherifchen 
Kirchenichulen, fall die Applitanten 
jftimmbeaabt find und bereits einen ge= 
wiffen Grad von mufifalifcher Au3- 
bildung erreicht Haben, zur Aufnahme 
als Mitglieder berechtigt. Der Vor: 
ftand beiteht aus den folgendenHerren: 


Boeder, Präafident; Diener, Sekretär; | ZT . i 
Präf 1 Er ’ | tiefen Fürften Bismard“ zu widm n.“ 


Brandt, Hattftaedt, Earftenn, Mufit- 
fomite; Zeinberger, Bibliothefar, und 
Willie Kunge, Chordirettor. Die Ue- 
bungen werden vorläufig an jedem 
Montag Abend in Hattjtaedt3 Eon- 
fervatorium, vom 1. Mai ab in „Kim- 
dallz Recital Hal“ an der Wabajh 
pe. abgehalten. 


Gelangverein „„HSarmonie‘‘. 


Ein hodintereffantes und gediege- 
ne3 Programm ift für das groß: Kon- 
zert aufgejtellt worden, welches der an 
der NRordjeite rühmlichft bekannte Ge- 
jangberein, Harmonie” am Dfterfonns 
tage, den 5. April, in der Lincolns 
Zurnhalle, an Diverfen Boulenard, 
nahe Sheffield Aoe., abzuhalten ge= 
denkt. Herporzubeben find bejonders 
die folgenden Nummern: „Dort liegt 
die Heimath mir am Rhein“, von 
Attenhofer; „So viel Stern’ am Him- 
mel ftehen“; „B’huat die Gott, Tiab’3 
Schaper! mei”; „Abichied hat der Tag 
genommen“; „Gute Nacht, du mein 
berziges Kind“, von %. Abt (Tenor 
folo, Herr Guftan Meyer); „Eulver 
Bolfa“ (Cornet-Solo, Herr Schmehl); 
Romahze, Op. 44 Nr. 1, Biolinfolo 
bon Rubinftein-Wieniomsty; Legende, 
Opus 17 von Wieniomätyg (Herr Kühn 
und Frau von Frangius); „Wenn der 
Frühling auf die Berge fteigt”, Duett 
von W. Heifer (Frl. Piepho und Fri. 
Lafen) und endlich „Wie hab’ ich fie 
geliebt” von Moehring. AZ Dirigent 
wird Herr 9. von Dppen fungiten, 
An das Konzert foll fich ein flottes 
Zanztränzchen anjchließen. Der Ein» 
trittöprei3 beträgt 50 Cents für einen 
Heren nebft Dame. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutiche Kundfchaft wiünfcht, erreicht 


bensHoffmann (Herren WSchulg und | jeinen Zwed am beften dur eine Ans 


P. Buſch. 


zeige in der „Abendpoſt“. 


| 
| 


Sermalmt, 
Tödtlicher Unfall auf einem Bahnübergana. 


Ein fchmeres Opfer haben geitern 
einmal wieder die gefährlichen Bahn- 
freuzungen gefordert und tiefe Trauer 
über zwei Familien gebradt. 

Fred Payne, von Nr. 311 Wiäcon- 
fin Avenue, Dat Part, jomie jeın Ar- 
beitsfollege James MeKinftrn, deffen 
Familie Nr. 121 Elgin Straße, in 
Harlem, wohnhaft ift, fuhren gejtern 
Abend gegen 5 Uhr ahnungslos in 
ihrem verdedten Mildhwagen an Henry 
Straße über das Geleife der North- 
meitern-Bahn, als plößlich ein meftlich 
gehender Erpreßzug in voller Fahrt 
herangefauft fam. Ehe die beiden Män- 
ner überhaupt nur bie drohende Ge- 
fahr einmal erkannten, war [on das 
\chredliche Unglüf in feiner vollen 
Tragweite geichehen. Die Yolomotive 
de3 Zuges fuhr unter furchtbarem An- 
prall mitten in den Mildiwagen Hin- 
ein und zertriimmerte denfelben völlig, 
wobei Payne und MeKinftry von dem 
Kuhfänger mit Schredlicher Gewalt ge- 
troffen ‚und volle 70 Fuß meit über 
das Bahnbeit hinaus fortgejchleudert 
wurden. Man fand die Aermiten, 
gräßlich verftümmelt, todt neben den 
Seleifen liegen und Ichaffte ihre Lei- 
en vorläufig nah Drefchlers Mor- 


Eoroner feines traurigen Amte® an 
denjelben walten wird. 


Die Verunglüdten jtanden beide in | 


Dienſten des Milchhändlers Chas. F. 
Norman, Payne hatte ich erjt por 
wenigen Tagen verheirathet, und feine 
jetzt ſo ſchwer heimgeſuchte Gattin 
hält ſich angeblich beſuchsweiſe bei ih— 


ren in Rockefeller, Wisconſin, anſäſſi- 


gen Eltern auf. Ihr Gatte war nur 
25 Jahre alt, MeKinſtry um ein Jahr 
älter. 

An 63. Straße geriet geitern Mit- 
faq der Nir. 1333 73, Straße moh- 


nende Arbeiter Joſeph Butcher unter | 
der Xllinois | \ 


eine Rangirlofomotive 
Zentral-Bahn und murde auf ver 
Stelle aetödte. Man bahrte feine 
Leiche vorläufig in Rolftons Hyde 
Park-Morgue auf. 


Grhebende Feier. 


Yu einer höchft eindrudspollen Af- 
faire geltaltete fich die große Eröff- 
nungöfeier, welche gejtern Nachmittag 


in der neuen Bismarf-Schule, an ver 


Ede von Central Bark und MeRean 
Upe., abgehalten wurde. Mehr als 
achthundert Kinder und zahlreiche Be: 
mohner aus dem zu der Schule ge: 
hörenden Diitrikte hatten fich in der 
prächtig geihmüdten Aula eingefan- 
den, während von den Mitgliedern des 
Schulratdes nur Herr Otto E. Schnei- 
der erjchienen mar. William M. 
Roberts, der Principal der neuen 
Schule, hielt zunäcdhjit eine kurze An- 
jprache, worauf der aus Schülerinnen 
der Norbjeite-Hochjchule zujammen. 
gejegte Damenhor Die Anmejenden 
Durch einen prächtigen Gejangsvor: 
trag erfreute. €3 folgten aladann 
mehrere von dem Maffendor der Schü: 
ler und Schülerinnen gejungene Lie 
der, jowie Deflamationen und Rezita- 
tionen einzelner Zöglinge, denen für 
ihre frifche und fichere Vortragsmeife 
allgemeine Anerkennung zu Zeil 
murde. Ganz bejonderen Beifall er: 
rang bor Allen die Schülerin Carrie 
Schild dur die Deflamation einer in 
deutjcher Sprache abgefahten Ode an 
den Fürften Bismard, die mit den 
Worten ſchloß: „Heil Deutichlands 
Hort im Sadhjenmwalde“. 

Herr Dtto E, Schneider, ala eigent- 
licher Tyeitrebner, betonte in feiner Anz 
[prache vornehmlich, daß jeder Deut- 
che ftolz fein müffe auf Biämard, der 
e3 verftanden habe, feiner Nation den 
ihr gebührendenRefpeft zu verfchaffen. 
„Es ilt eine Ehre, Zögling einerSchule 
zu jein, welche den rühmlichen Namen 
Bismard trägt, und e3 ift meine ernite 
Hoffnung, daß Hr Alle, meine lieben 
Kinder, jenen Namen ehren mirdet, 
indem hr einft, wie es Bismard that, 
an Kraft, Weisheit und treuer Pfiiht- 
erfüllung gedeiht. ch habe jegt das 
Bergnügen, Euch) das mir gütigft von 
der „Werner Boof Co.“ für Diefe 


' Schule überwiejene Bild des „Geijtes- 


| 


| 


| 
| 


1 


Mit diefen Worten begab fich der 
Redner nah dem Hintergrunde der 
Bühne und enthüllte das Dajelbit auf- 
gejtellte vorzüglich ausgeführte Por- 
trait des eifernen Kanzierd. Das 
Bild ftellt den Fürften im der Uniform 
der Küraffiere dar. 

Nachdem dann noch die jungen Da- 
men der North Divifion-Hohfcule, 
unter Leitung von Prof. Kabenbercer, 
„Die Wacht am Rhein“ gefungen hat- 
ten, murde die erhebende TFeier mit dem 
Maflengaefange der Nationalhymne 
„Amerifa* in mürdiger Weife zum 
Abſchluß gebracht. 


Für Pit⸗Nitk-Komites. 

Ehe Ihr einen Park für Euer Vik-Nik mie— 
thet, kommt und ſeht den Columbia Park, 
20 Meilen von Ehicago an der Santa Fe 
Bahn. Alle Fazilitäten zu den günſtigſten 
Bedingungen. Gute Ausſicht auf den Drai— 
nage Kanal. J. M. Connell, Agent, 212 
Clark Str., Santa Fe Offiee. dojami 


Swiits 
Cotosuet 


In dieſer 
Stadt brauchen es Viele. 
Eure Rachbarn 
und Freunde aunonziren 
uns beſſer 
als wir ſelbſt. Fragt ſie. 


Ueberafl verkauft, wo Schmalz zu haben ift, im 3» und 
SPBiund-Eimern. 13 





Nur fabrizirt von $wilt and Company, Chicago. 


St Vernard 
—E 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Beiden veruriachk: 


Ballent rantheit. Nervöoſer opfimer. 
u Ketett. Wulpdrüden. 
ppetitlofig ige. 
Blähungen. ersatpmigteit. 
Gelbſucht. deizbarteit. 
Ko lit. Uulgemeine 
Seitenſtechen. Schwäde. 
Berdrofieugcit. Heißer, wirbeinder Kopf, 
Unverdaulihteit. Dumpfer Hopfigmers 
Grbreden. Schwindel. 
Belcgte Zunge. KAraftloſigkeit. 
Keberitarre. Serzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoñtat. 
Sänmorrhriden. Chwäde, 
Düdigkeit, Bläfle. 
Berdor beuerDtagen. GaftriiherXopfimerg 
Sods reunen. Kalte Sünde u. Füße. 
SHlehierßcihmad UcberjülterMagen. 
im Runde. Niedergevrüdtheit, 
Srämpie, — 
Büdenihmergen. Blutarmutb. 
Schlaͤflo ſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie fſottte 


ı&t. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthbrg hbabeım 


ent» 


Ste And in Apothelen zu haben; Frei 25 
chach⸗ 


die Schachtel, nedſt Gebrauchſsanweiſung; fuuf 


| teiun für 51.003 ſie werden auch gegen Supfaug des 
| Breiles. ın Baar oder Briefmarken, irgend wohin im 


gue in Daf Park, mwofelbjt auch der | 


den Der. Staaten, Ganada oder Guropa frei ge 
fandt von dd 


| P. Neustaedter & Co,. Box 2416. Now York Cliy, 


Zodes- Anzeige. 


‚Aden Freunden und Belannten die traurige Rage 
richt, daB unjer berziich gelichter Sobn und Brus 
»er Edwin im Witer von 1 uhr, 7 Monat:n 
und 3 Tagen jelig im Herrn entihlafen if. Die 
Beterdigung findet flatt am Freitag, den 3. Upril, 
wm 1 Aber, vom Temserhiwie, Hl Dumboßbt Eir., 
nach dem Conpordia Gottesader. Im Pille Therlmade 
me bitten Die Mefbetrübten Dintenpliepenen; 
Heinrich Rinua Boerger— 
boti, Eit 
‚ Bruder. md» 


Todes: !injeige. 


Frounden und Bebannten Nachrt icht, 
dab Eliſabeth Guder: n Witer von 
3 Jobren umd 11 Momaten janft im Deren entichlas 
n tft. Vegräbnib am üreitag, den 3. April, um 
in Ubr, vom Xrauergeufe, 396 R. Galifor- 
nah ver St. Alopfius⸗Kirche und von 

rt nach dem St. Bonifagius-Kitchhofe. 
Felier@nvderlin, UnneGnwerlim, 

Eltern. 

ria EGnderlin, Schweifter. 


md 


Zodesd- Anzeige. 


umd Belanuten die traumige Rahrıct, 
daB unsere iimigit geliebte Mutter Giijaberp 
ingeram ı. April, Diorgens 1 Uber, fer 
ig im Herrn entſchtafen iſt. Beerdigung finder 
am Samſtag, den 4. Aptil, um halb 12 Uhr 
Vormittag. vom Trauerhanſe, 3138 Biihop Str., 
zur St. Augui ner-Kirche, Ecke Laflin und 51. Str. 
und von da mit der Chicago Grand Trunk N. R. 
uch dem St. MariensYottesader. Die trauernden 
Dinterbitsbenen: r & 
sohn B Hemninger nebit Fumilte, 


Freunden 


Todes⸗Amneige. 


Freuden und Bekannten die traurige Radr.di, 
daß unfer viehrelichter Sohn Wilbelm Qetus 
Niftola Grhven 
T von 5 Monaten und 3 Tagen nah kurzem 
ber ſchwerem Leiden eutihlafen :f. Die Beerdi⸗ 
gung findet ftatt amı Freitag Morgen, den 3. April, 
um 11 Ihr, vom Tranerbauie, 813, 30. Str, nad 
der Evangeliſche⸗ Luthert ſchen St. Stephanskirche 
3. Etr., nahe Wentwor!h Uve., und vor dert nad 
Dahvow. 
Chuarb Fred Erbyen, Bater. 
da Erbyen, geb. Shlm, Mutter. 


us 6duard un 


Getorben: Um HI.Märy, Agnes Sud 
dorf, geliedte Sattin von Charles Sudsperi, im 
"ter von 31 Jahren und 10 Monaten. Beerdigung 
Finder füatt am FFeeitag, den 3. April, vom Xrauer» 
baue, 1784 Hopne Ave, um 2 Ups, nah Rofchil. 


Hooley’s Theater. 


Deutidhe Borftellungen 
unter Zeitung von WELB & WACHSNER. 


Sounlag, din 5. April 1896: 


\ Der NAachruhm 
Luftfpiel in 4 Alten von 
Robert Miſch 
Verkauf der Sige beginnend Donnerliag, den 2. 
April, an der Hafle von SBooley’s Theater. 
Sonntag, den 12. April: Der Stabstrompeter! 
Bolfäftüd mit Gejang. m doſa 


Zum eriten 
Male 
in Shicage: ) 


The Auditorium-— sroße Over in Ita» 
heut, Franzöfih und Deutich für zwei Wochen. 
Heute 
“benb: LOHENCGRIN. 
Freitag zwei Aufführungen: „Qucta“ uud „Gadalleria 

Nufttcana“; Camfiaa Watinee: „Die Hugenotten“; 

Sauftag Abeıd: Abjyieds-BVorfteiung: „Garen“. 
Preije: 33.50, B.00, 22.50, 2.00, 8. Bogen 830. 


Aroßes Konzert und Ball 


— beranitaltet von det — 


Harugari Ziedertafel, 
am Ofer-Sonntag, den 5. Aprif, 


in Schaenhofens großer Salle, 
Tidet3 ?5e für Herr uud Dame; an der Rafle 25e 
die Yerion. Aniang 3 Uhr Nachmittags 


— — —— 


u und aufwärts für Lotteu im der 
$ 5 5 9 Subdivifion, mit 
Front au Ajhland 


Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine jhöne Lage ınit vorzüglicger Gar-Vedi 

Es laufen elettriihe Gars er der ne 
nad der Etadt. iFare 5 dents. Eine Hequezie Girte 
fernung don den a leıäten Bedinguns 
gen. — N usgezeichhtete ihäftdeder und ihöne Yielis 
beuz-Cotten. nahe <chuien, Stırchen umd Otored. — Um 
dieje Yotten auf den Dlar t zu bringen, Mird eine bes 
Igränfte Anzahl diejer Lort.eı zu dem jegigen Miedrie 
geı Preifen verkauft werden, und werden die Preiie 
nachher erhöht. Wern mai die Lane der Kotten im 
Vetracht zieht, jo find feine beileren und bılligeren 
Zotten zu finden. Auf Beriauf beum Eigenthämer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


Pither-Unterricht 


wird in 

Nahe Zither-Aadenrie, 
765 Glybourn Ave,, Ede Perry Str., in gründs 
licyer Meiic errheilt. Fürlüntmaligen Unterricht is der 
Woche find um Ganze: nur 50 Gent# zu zahlen. Groß» 
erıiger Erfolg! Weit über 200 Schiüer beiuchen die Atı- 
ftelt. Bitheru werden für die Unfaugszeit unentgelt- 
li aeliefert Beiuchet die Probe-Ronzerte der Zither- 
ſchüler Sonutags. Nachnittags 3 Uhr. in der Atademie 
Eintritt jrei. 


Für Zitherfpieler! 
Roottäten Filßern, Mufikalien und Saiten, 


gebr. nftrumente werden in Tauid genommen. 
909 Milwaukee Ave., 2. Fiat. OSSWALD. 
Amzbbilm 





Die 4. Serie in der 
Friendship B. & L. A. No. 2 


ift eröffnet. Shared 25e die W Ra 
M.B. Galliftels, Ede 106. Er end eK nn 
—4 @. W. Bielenberg, &t. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Haus- Ausflatltungswaaren von 


279 un 
Strauss & Smith, wRUABN. 
Deutide Firma ba 
%5 baar und 35 mowatli au! 850 merth Möbeln. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien.Gebrandı, 
—— ſnee: Ede Ans ssure Desplaires Ste, 








ETUI EELIENE PETE er 


J 


Berguüaunns-MWeaweiier, 
tu m.—Grche Oper. 
Op Housje—Raudaille, 

a.— Little Chriftopher. 

». Houje—A Contentw Woman. 
—ol a Rettheriofe-Gaftipiel, 
8Rinnie Maddern Fiske-Gaſtſpiel. 
—Reine Vorftelungen tn Diejer Weche. 

d. of. Mujic— Two oid Gronieg, 

embra— The Fencing Mafter, 


Dtatienifhe Zuftände, 


Wir lefen im „PBrometHeug“: „Ueber 
die Lage des italienifchen Voltes in 
hygieniſcher Beziehung haben die 
neuerdings ſehr geſchätzten, ſtatiſti— 
ſchen Arbeiten von Profeſſor Bodio ein 
recht bedenkliches Licht verbreitet. Nach 
dieſen Feſtſtellungen gibt es unter den 
8254 Gemeinden Italiens 1454, wel⸗ 
che Waſſer nur in jchlehhter Qua.ität 
und in ungenügender Menge befiten. 
4877 dürfen fich noch nicht einer regel- 
mäßigen Befeitigung der Abfallitoffe 
erfreuen; diefe werden einfach auf: die 
Straße geworfen. Auch bezüglich der 
Wohnungsperhältniffe nimmt Sta= 
lien unter den Kulturländern eine in- 
jofern fchlechte Stelle ein, als in fei- 
nem anderen Lande relativ jo viele 
Einwohner in Kellerräumen unterae: 
bracht find, wie dort, nämlich mehr 
als 100,000 Menjchen. in 37,203 fol- 
her Wohnungen. $n 1700 Orten ift 
Brod nur ein Kranten- oder Felteffen; 
al Erjat dafür dient in meiteltem 
Umfange der Mais, der, in verdorbe- 
ner Bejchaffenheit genoffen, die Bel- 
lagra im Gefolge hat, an welcher in 
Venetien und der Yombarbei jährlich 
4000 Menjchen jterben und 100,000 
erfranfen. Gar in 4965 Ortjchaften 
wird fein TFleifch gegejlen, das ein 
Eſſen nur für reiche Leute bildet. 366 
Gemeinden begraben ihre ITodten in 
Ermangelung von riebhöfen in den 
Kirchen. Und bei folchen Zuftänden 
find 1437 Kommunen ohne Arzt, eine 
Zhatjache, die noch bedeutungspoller 
wird, wenn man hinzunimmt, daß ein 
Areal von 90,000 Quadratfilometern, 
d. i. ein Drittel von ganz Stalien, 
dauernd von Malaria heimgefucht 
wird.” — Mit den Millionen, die in 
Abeſſhnien begraben find, hätte man 
mandem italienifhen Landesfinde 
daheim eine menfchenwürdigere Eri- 
jtenz bereiten können. 

——— 


Die Maus im Pelz. 


Dem Peſter Lloyd wird über folgen— 
den eigenthümlichen Vorfall berichtet: 
In der nächſt Szerencs gelegenen Ge— 
meinde Ratfa wollte jich diefer Tage 
bie Frau eines dortigen wohlhabenden 
Zandmwirthes zu einer Bekannten im 
Dorfe begeben und legte deshalb ihren 
Pelzrod an. Plöblich fühlte fie aber 
am Rüden einen Bik, worauf fie mit 
einem gellenden Auffchrei ven Belz 
bon fi) warf; nun nahm fie mit Ent= 
fegen wahr, daß fich in denjelben eine 
Maus eingenijtet hatte. Beim Anblid 
des grauen IThierchens jtürzte die zu 
Zode erjchrodene Frau bemußtlos zu 
Boden. Später Jammelte fie fich wohl, 
fie wurde aber von hocharadigem Tie= 
ber befallen und phantafirte unausge= 
fegt von Mäufen, die an ihrem Körper 
nagen. Der zu Rathe gezogene Arzt 
bemühte fi, der Armen die Bhanta= 
fiebilder gu vertreiben. Alles aber blieb 
vergeblih. Das ?rieber fteigerte fich 
fortwährend. Plöblich rief die Frau 
entjeßt aus, eine Maus habe ihr das 
Herz entzmwei gebiffen; in diefem Mo- 
mente fiel fie hin und blieb tobt. 


Verkaufsfleffen der Abendpofl 


außerhalb Chicagos und in den 
Borftädten. 


Arlington Heights: Aulius Flentie, 
Uuburn Part: Godward Gteinhauier. 
Aurora: W. Wolf. 

YUuftin: Willy Fraje. 
Upondale: Geo, Hobel. 
Bartlett: Bruno Hefe. 
Becher: &. Blod. 
Benjonpdille: Mibert Franzen. 
Beverly Heights: Spas. Adams. 
Blue Island: Willy Eivam. 
Bowmansvdille: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. Y. Horder. 
Chbicago Heigdhbts: Johı Held. 
Chbeltenham Beach J. J. Todhuntet. 
Cloderdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
Colehour: F. R. Müller. 
CKCrawford: Wur. Jacobs. 
Crete: Alex. Buchanan. 

Cubler: UA. Thomas. 
DauphinPark: J. F. Buterbaugh. 
Davenport: Ja.: W. Gehrke. 
Desplaines: J. O'Donuell. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Part: A. Ingenthron. 
Dder, Ind: Lloyd Smith. 
Eimpurit: Julius Malon. 
Elgin: Rud. Soecler. 
Englemwodd: Guglewood News Ge. 
Edauſton: Albert Boeltow. 
Glencoe: Fred T. Laue. 

Grant Part: W. Kiepte. 
Grobdale: Fred. Herzfeldt. 
Brand Crofſſinga: Sscart vandolf. 
ganıon Part: Joſ. Wideta. 
Hammond, Jnd.: B. Kicher. 
Samihorme: Konrad Gegueper, 
germoja; Keru. Zieds, 
Dermoja: x. Kiippel. 
ginsdale:x. Ve. Prouty & Co. 
gDobars, Jud: Wu. Maypbaum. 
Opyde Part: W. J. Taylor. 
Stving Bart: W. Uprens, 
Stasca: 9. Wbleumorf. 
Jefferſon: Irvin Veruhard. 
wenojhba, Wis.: Simon Krepß. 
Kenjington: Frig Dagel. 
SaPBorte, Jud.: George Werner. 
xaBrange:& %. wWcWlean. 
Lawndale: G. Stotes. 

Lemont: Alex. Nowak, 
Vombard: John P. Weibler. 
Warcungo: Boyle & Wyite. 
Meundotea: Schütz & Deniſou. 
Melroſe Part: G. D. Franco. 
Michigan City, Jud.: @. buioeltet. 
Morgan Part: Frit Feigendauer. 
Rorwood Park: Ralph Yuyyes 
Napervpille: W. Blate. 

Oat Partk: Hheru. Wiunter. 
ODatPart: Willie Weſe. 
Oregdon: John J. Gauz. 
Palatine: Herbert Filbert. 

Bart Ridge: HNaus Hhauer. 
Blano: 9 UA. Vroaddus. 
Bullman: Bar U. Hermes. 
Kaveuswood: Grant W. WUrusld, 
Ravden5wooDd: Xioyd Abten. 
Riverdale: Mıis Xeng. 
Riverjide: Ge. Schipzer. 
Niver Biew: Aug. Schneider. 
Roijelle: John C. O. Bagge. 
KRogers Park: Peter Udenpoefer. 
Roſehill? W. O. Terwilliger. 
Sandwich: Fraut Lebtuchner. 
South C Chicado: Chas. F. Mewes. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evanfſton: Paul Kraatz. 
South Eudlewood: Fraul Mejet. 
Streator: E. V. Donagho. 
Shornton, I0.: GElinton Brant. 
Zurner:!. 6. Nelinor. 
WBaihington Heights: John Ridarr. 
Binnetta: Johun Kabuer, 
Whiting, Jud.: E D. Haine, 
Bheaton: 2. 6, Star 
Winfield: Win Beier, 
Bilmette: Mi. 8. Sc. 
DBosdliown Bart: ©. Beierid. 


Der Nahlaf des Kammerdieners. 


Die Verfteigerung von hiftoriichen 
Gegenftänden aus der YHinterlafjen- 
Ihaft der Frau Lebesnier, Enkelin des 
Kammerdieners Sudmige XVL, Lle- 
ty, fand fürzlich in Rouen ftatt. Das 
Battifthemd Ludwigs, das der König 
am Zage vor feiner Hinrichtung ges 
tragen, wurde für 2860 Francz an den 
Vertreter einer öfterreichijchen Fürften- 
familie, das Hochzeitäfleid der Herzo- 
gin von Ungouleme für 610 Francs, 
und die Haare Heinrich V. (Grafen 
von Chambord), die 1830 abgejchnit- 
ten wurden, für 301 Francz an den 
gleichen Vertreter verkauft. Die Ver- 
treter der Yyamilie Nauendorff3 er: 
ftanden: einen Frad aus braunem 
Zuche, den Ludwig XVII. im Temple 
getragen, für 2050 Franc, eine Weite 
bejfelben für 1025 und Haare von ihm 
für 500 Francz. Ein Schlogornament 
und ein Schlüffel, die Ludwig XVL. 
gejchmiedet, erzielten 520 Francs, das 
Meſſer, deſſen Marie Anloinette ſich 
in der Conciergerie bediente, 875 
Francs, ihre Haare 910 Francs, ein 
Porträt Clérys aus dem Jahre 1798 
aus London 1400 Francs u. ſ. w. 


Scharfe Kritiker. 


König Oskar und der ſchwediſch— 
norwegiſche Kronprinz hielten ſich die— 
ſer Tage in der norwegiſchen Haupt— 
ſtadt Chriſtiania auf, wo ſie bekanntlich 
wenig populär ſind, und beſuchten auch 
die dortige Kunſtausſtellung. Sie wur— 
den von einem Mitglied des Komites, 
den Maler Holmboe, herumgeführt, 
und den Gäſten ſchienen die Gemälde 
gar nicht zu gefallen. Als ſie das 
Gemälde Holmboes ſahen, äußerte der 
Kronprinz: „Das iſt ja ſchrecklich!“ 
Der König beugte ſich, um die Signa— 
tur des Malers zu ſehen, nieder, und 
als er den Namen Holmboe las, rief 
er: „Der Mann iſt ja verrückt!“ Na— 
türlich ahnte er ebenſo wenig wie der 
Kronprinz, daß es Holmboe ſei, der 
ſie begleitete. Dieſer wollte Einſpruch 
erheben und ſeinen Namen nennen, die 
Adjutanten des Königs baten ihn je— 
doch, nichts zu ſagen, um die beiden 
fürſtlichen Kritiker nicht in Verlegen— 
heit zu ſezen. Am ſelben Abend wa— 
ren die Künſtler zu einem Feſtmahle 
verſammelt. Da erhob ſich der Prä— 
ſident des Künſtlervereins und bemerk— 
te, er wolle nicht, wie gewöhnlich, einen 
Toaſt auf den König ausbringen, ſon— 
dern auf die Geſundheit Holmboes 
trinken. Die Verſammlung ſchloß ſich 
mit großer Begeiſterung dieſer Demon— 
ſtration an. 


— Der Rekord im Weinpreiſe, den 
um Mitte März der Bremer Rathskel— 
ler aufgeſtellt hatte, als er ein Fuder 
Scharzhofberger mit 10,500 Mark be— 
zahlte, iſt wie aus Trier berichtet wird, 
am 18. März geſchlagen worden. Es 
wurde nämlich von den Weinbergen 
des Freiherrn v. Stumm ein Fuder 
Wein für 11,010 Mark und ein an— 
deres im Auftrage des Fürſten Pleß 


für den augenblicklich noch nicht über— 


troffenen „Jahrhundertpreis“ von 12,- 
750 Mark erſtanden. 


— Rückwirkung. — Herr (der von einom aus dem 
Wirthshaus Heamkohrenden geftoßen wird): „Ei, 
mein VBevehrteiter, haben Site nicht ein bißchen 
zu viel Bockbier getrunken?“ 

— Erregt. — Student (wihhend zum Schneider): 
„Wie, jet am Dreigigiten kommen Sıe zu mir mit 
der Nechurung! Willen Sie, Mens, für Sie find 
bier Treppen noch viel zu niedrig!“ 

— In der Konditorei. — Fremder: „Wie, erft 
fafien Sie die Torte zur Erde fallen und dann 
ſerviren Sie ſie noch?“ — Kellner: „ES ift ja Sands 
torte! 

— Sehr richtig. — A.: „Alio Dein Onfel hat 
gar nichts höinterlaſſen?“ — B.: „Nur jwwiel, daß 
er dverbrammt werden kann, wie er in feinem Te— 
ftament beitinmmt hat!“ — 4: „Na, der jollte fich 
auch begraben Laflen!« 

— €in Sanguinifer. — Q.: „Aber Eduard, wie 
tkammſt Du donn dazu, Dir einen Diebesfiheren 
Geldſchrank anzuſchaffen.“ — B.: ‚Weil ich keinen 
Tag fiher bin, eime reiche Tante zu beerben!« 


—_— —⸗ñ — 
Spezielle Raten 


erlaubt die Nidel Plate-Gifenbahn Studen- 
ten gelegentlich der Ojterferien. Näheres zu 
erfahren bei den Agenten oder bei $. 9. Ga: 
labaı, Generals:Agent, 111 Adams GStr., 
Ehicago, SU. {mmfr 


Kleine Anzeigen. 








(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Ein junger Bäder an Brot und Gafes, 
35 S. Halitw Str. 


Berlangt: Ein Yumge, in der Vüderei u helfen. 
851 Chybourn Ave. ER 


Verlanot; Gin jüdifcher junger Mann, auf Roms 
Er Rz die Woche für Den richtigen 

ann. Aırzajragen 5 Uhr Nachmittag. AI Wabai 
WUrr., Zimmer 8. ep ” 

Verlangt: Erſter Klaſſe Top und So: Sieber: Gut: 
ter. 202 G. gale Str., oben. en : 

Verlangt: Ein PVormann für WHolefale Brotbäs 
derei, welcher willens iit fi) finanziell zu betheis 
ligen. Adr. I. 475 Abenppoit. 


Berlangt: Kutichen- Painter und nge. 67 Frant 
Etr. und Blue Island Abe. u. 5 

Berlangt: Ein Porter in der „Times Granger 
NordweitsCde Wajyington Str. und Fifth ra \ 


Verlangt: Ein Junge in d ä i. W. 
ME ung Junge in der Büderei. 833 W. 


Berlangt: Ein Junge mit etivas Erfahrung, um 
das Varbergeichäft zu erlernen. 103 GE. North Ave. 


Berlangt: Gin junger Bäder an Brot und Cakes 
953 N. California Ave, nahe North Ave. 

erlangt: Männer für Yarmarbeit in Ilinont, 
Wisconſin und Indiana. Rob’ Labor Agency, 33 
Market: Str., oben. laplıo 


Verlangt: Gin Junge in der Konditorei. 451 N. 
Glarf Str. 





Berkamgt: Engineer für 150 Pferdefraft Statios 
nary GEingine, Referenzen verlangt. Adr. F. 661 
Abendpoſt. 


2 tücdtige Schath-Verkäufer verlangt. Müſſen 
deutſch und engliſch ſprechen. Nechzufragen bei Eh. 
Salz & Eo., 569-571 Blue Jsiund Ave, 


Verlangt: Gin junger Maun von 16—17 Jahren 
in Grocery. Muß Grfahrung haben. 3902 Deardborn 
Str. dir 


Berlaungt Guter Barber. Samftag und Eonntag. 
Fred Leilt, 511 Wentworth Ave. 


Verlaugt: Ein guter Butcher, der deutſch und 
engliſch ſpricht. 43 S. Centre Ave., Eche 14. *5 
dfi 


Verlangt: Schneidergehiffe, junger Mann, 206 ga 
Salle Str., 3, Floor, Zimmer 27. dfja 


Verlangt: Waffel⸗Peddlet. 120 Sherman Sir, 
ndo 


Berlangt: 8 gute Ganpoflers, Salär oder RKout: 
mijfton,. Borzufpreden von 8 bis 9 Uhr Borm. 486 
Bincoln Ave. mopfja 


Verlangt: Ein junger Mann als Hausbur ſche. 431 
®. Randolph St. mdo 


Berlangt: Em guter Wagenmader. 92 ©. Ber 
ern Une, a. Ioißte & Son. — mdo 

Verlangt: Tüchtige Buchagemen ð ung. 
5. Schmibt, 437 Wimautee Ave. * vr. 


Berlangt: Leriger Gärtwer, 101 ®. Robey 4 


— 
* 
* 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen untse Diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin tüchtiger 


Shaufenfter- Detorateur 


(Windom Dreffer), mit Erfahrung, der etwas Tüchs 
tiges zu leiften im Stande ift, Tann beitändigen 
Bag und gutes Gehalt erhalten bei 


GM Rotpyihilp & Go, 
State und Ban Buren Str. 


Berlangt: Aunge Männer und Knaben — biete 
Woche, um mat der Union Glectric Telegrapd Comz 
pany in Verbindung zu treten und daS Telenra» 
pbiren zu erlernen an umjeren Linien; bezahlen 
875, $8, $100 und $125 monatfih. Stellung gas 
vontirt. Nachzufragen in der Litice des Präfivens 
ten. 40 Dearborn Sir, 4 Blur; nehmt Den 
Fahrſtuhl. plu 


Verlangt Mann, im Kohlen und Sand zu fah⸗ 
ren. 1110 Belmont Ave. 


guter Spoptender. 50 Edge⸗ 


Verlangt: Butcer, 
mont Ave. 


Verlandt:; Gin Junge an Gafes. 1163 Archer Ave. 
Verlangt: Ein guter Aunge, der jchen im der Bä— 
derei gearbeitet hat. 1940 Archer ve. 





VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort) 


Berlangt: Kleine Familie, Mann für Gartenfarm, 
Frau gs Köchin. Naturheilanitelt Dentewalter 
Eprings, Spencer, Im. dau dfr 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


LEaden und Fabriken 


Verlangt: Mädchen und Damen für dieſe Woche 
bei der Union Electrie Telegraph Co., um telegra— 
phiren auf deren Linien zu erlernen. Stellungen 
darantirt. Lohn 875, 885, 8695 umnd 8100 monat⸗ 
lich. Nachzufragen in der Office des Präſidenten, 
40 Dearborn Str., 4. Stock. NRehmt den Elevator. 

2apw 
Verlangt: 25 Maſchinenmädchen an jeidenen Dis 
men-Wariſts, ſowie Arbeit außer dem Hauſe. 639 
Shober Str. 


Verlangt: Zwei erfahrene Verkäuferinnen im Dry 
Goods Store. Guter Sohn und dauernde Stellung. 
Ede North Ave. und Halited Str. 


leidermaderin für Waijts. 


verlangt: Tuchtige daiſts 
7õ, 31. Str. 

Verlangt: Fleißige Verkäuferin. W1 North Ave.. 
Store. dir 





n Verlangt: Finispers an EuftomsHojen. 358 Rums 
jey Str. dfr 

Verlangt: Mädchen, erfahren an Fancy⸗Stroh⸗ 
hüte und Doahtformen. Chicago Millinery Suppty 
Co., 106 Wabaſſh Ave. 


Verla not: Erffer glafſe Trimmer an Shopröden, 
fowie Hantmädchen. 3 Eryftal Str., hinter 334 W. 
Divifion Str. diju 
Verbangt: Lehrmädhen an künftlihen Blumen, 
59 NR. Wood Str. 
Verblangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 5 Biſſell 
Str. do 


Verlangt: Damenscheneider-Mädchen. Zu melden 
1307 Milnvaufee Ave uDdo 











— Perlangt: Gute Hand Rnopfiohmagerin an We: 
ftan. 153 N. May Str. dmDdo 


Hausarveit. 


Derlangt: Mädchen 
135 Corneln Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Stellenverein, 
44 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein gutes dantjhes Mädchen für geo 
wöhndiche Hausarbeit, 251 Dayton Str. 


für allgemeine Hausarbeit. 





Verlandt; Mädchen für leichte Hausarbeit in Metz 
ner Familie. 160 Bosworth Ave., nahe Addiſon 
und Aſhland Ave. 

Berlangt: Kindermädchen. 639 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
175 Southport Ave. 

Berlangt: Weltere Frau oder Müdchen, den 
Haushalt zu führen und auf Kinder aufzupaflen. 
373 Ward Str. 

Berlangt:, Mädchen für Küchenarbeit Muß zu 
Hawje jhlhfen. 18 N. Despluines Str. 

Verlangt: Mädchen oder Frau in mittlerem Alter 
für Hatısarbeit. Guter PWlaß für die rechte Perjon. 
Mı3, Nordimann, 1204 Milwaulee Ave. 


" Berfamgt: Eine gute gochn für Neftauration. 70 
E. Rawdoiph Str. 


Rerbangt. Erfagrenes Mädchen für leichte ‚zweite 
Arbeit und bei der Ainfficht eines kleinen jünfjührıs 
gen Mädchens zu helfen, Neferenzen verlangt. Ern 
gutes Hoien für die rechte Perjon. 459 EMS Ao:. 

Berlangt: Eine gute deutiche Köchin für Neftaus 
rant. 117 ©. Elf Str, 

Verlangt: Köchinnen, zweite Küchen-, Kinder⸗, 
Zimanernädchen, Frau oder Mädchen für die Näde 
Ghioagos. Biele Pläge für Siidjeite. Veritas, 41 NR. 
Chart Str., Tel. North 12. 

Verlangt: Neinlihes Mädchen für alfgemeine 
Hausarbeit. Muß zu Haufe jehlafen. 448 Cleveland 


Ave., 2. Flat. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4 
bis 85. 422 LRarrabee Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Kauss 
arbeit. 63 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 488 Milwaukee Ave. 

Verlawat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 21 
Gardner Str. 

Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 602 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $2. 1100 
Milwaukce Ave. 


Berlangt: Zwei nette Mädchen für Diningroom 
zum Aufiwarten, Zu erfragen I. 448 Wbenwpoit. 

Verlamat:  Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hansurbeit. 718 Fullerton Ave. dfr 














Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Muß 
Office reinigen, ſcheuern, kochen, waſchen und ein 
Kind beaufſichtigen. Muß Empfehlungen haben. 40 
Dearborn Str., 4. Floor. 

Verbangt: Einige Dienſtmädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1303 N. Halſtod Str. 

Verlangt: Ein ältliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in der Bäckerei. 6700 State Str. 


VvVerla not: Madchen für Hausarbeit. 3 in Faunıs 

fie. 121 Seminary pe. 

Rerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 

43 Wabajh Ave, 

Verlandt: Mädchen für Hausarbeit. 329, 24. - 
fr 


Berlandt: Diemmadchen oder Frau für Haus: 
arbeit. 465 W. Divifion Str., 1. Flat. 
Rerlangt: Gutes Mäpcen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 3031 Union Ave. —— 
vVerdandt:; Junges deutiches Mädchen. 2 in Fami⸗ 
fie. Gutes Heim, Neferenzen. 1453 Wolfram Str., 
oO > 
8. Flat. MM 2 nd er 
Berlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 1493 
Wolfram Str. * 
Verlandt; Eine gute deutſche Köchin im „Inter 
national Reſtaurant“, 178 und 180 E. Madiſon 
Etr. en Ns 
Verlangt: Frau zum Hausreinigen. 2951 Indiana 
Ave. | = 
Berlamgt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim. 388 Sm Er bir 
Berlangt: Ein gutes Dienftmädden, welches ko⸗ 
ben, waichen und bügeln kann, Muß Zeugnijie has 
ben. 1754 Doming Court. 
Verlungt: Ein nettes Mädchen, auf einen Jungen 
eufzupafien. 549 N. Elart Str. mdo 








Verlangt: Gin deutihes Mädchen für gewöhnfts 
Ge Suusarbeit. 206 Waſhburne Ave. mdo 


Berlangt: Ein gutes Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit im Privatfumilie. 1464 Noble Ave. md 
Berlangt: Mänchen für allgemeine Hausarbeit 
Kleine Familie. 371 Elybourn Une. mdo 


2 . 
Verlangt: Müpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
3 in Familie, 41 €. 18. Str. Dındo 


Verfangt: Ein tügptiges Müdchen für Gausarbeit. 
175 Centre Str. mo 
Rerbangt: Ein gutes deutiches Mädhen für all: 
gemeine Yausarbeit. %7 Fromont Stu. dımdo 

Berlangt: Für Late View ein gutes Kausmäd: 
Sen. Wr, T. 498 Abenppoft. 3Omz1m 


Verbangt: Köhinnen, zweite Mädden, Haushäls 
terinnen, jowie Mädchen für Haus: und Kücenars 
beit. Frau Schleis, 159 W. 18. Str. 1Tınzım 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hauspälterinnen, eingeiwanderte DMüds 
ben erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn 
in feinen VBrivatfamilien, dur das deutſche und 
ftandimadiiche Stellenvermittlungsbureau, 599 Wells 
Str. l6mzim 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädden für Hauss 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädden umd eins 
ewanderte Mäpdcdhen für die beiten Pläke in Dem 
einften Samifien an der Güdjeite, bei hobem Lohn. 
rau Gerjon, A5, 32. Str., nahe Indiana Uve. bio 


Mädden finden gute Stellen bei hohem John. — 
Mis. Eljelt, SI Wabajh Uve, Frifh eingewanders 
te jofort untergebracht. lönit 


Minden für Hausarbeit 
alten ſofort 
einiten Brıs 


BVerlangt: Köchinnen, 
und ymweite Ürbeit. Kindermäbchen e 
gute Stellen mit hohem Lohn in den 
varfamilien der Nord» und Süpdjerte duch das Grfte 
deutfhe Bermittelungs-Anftitut, 545 R. tt Gtr., 
— 05. Eonutags offen bis 12 Uhr. u; = 


Stellungen fırhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
een m en 

Gefucht: Junger Maun, 92 Jahre, verheivathet, 
hs Stelle im Liquor-Geſchäft. Hat früher bei 
TZallert & Son, 161 Wuihington Str., gearbeitet, 
Kann im Haus arbeiten oder aud Orders aus 


fahren. Barnen Gronfe, 86 Commeroral Str. 


Geſucht: Plat für jungen Mann. Hat 6 Monate 
im Barbiergeſchäft gearbeitet. 88 W. Kinzie Str. 


Geſucht: Ein anſtändiger Mann mit guter Ems 
dfeblung, 6 Jahre in Liveryitall thätig, jucht Eter: 
bung. Mor. T. 494 Abendpoſt. 

3 Geſucht; Stelle von Mann in mittleren Jabrem 
in Burchergeſchäft, Saloon oder als Haustnecht, 
Adrt. N. 43 Abendpoſt. 

— Gut⸗ 2. Hand Bäcker ſucht Stelle an 
Brot und Cates in Hotel oder Bäckerei. 25 Mit: 
wanfee Ave, Saloon. 


Tüchtiger Porter, 35, verheirathet, jucht 
fung; ift guter Waiter- und Bartender. Adr. F. 650 
Ubendpoft. die 
‚Geuht: Gin junger ftarfer Main, der jchon bei 
einem Butcher geichafft hat, winicht dus Gejchäft 
3u erlernen. Adr. N. 47 Abendpoft. 


— 
Stel⸗ 


Geſucht: Gin zuverläſſiger Bartender ſucht beſtän⸗ 
digen Platz. Adr. N. 33 Abendpoſt. dft 
Gefucht: Zwei Bäcker, J. und 2. Han Brot, wün⸗ 
Ihen ftetige Arbeit. Gchen aud aufs Land. Adr. 
3. 510 Adendpoft. 

Geiuht: Ein deutjcher Junge mwünjht einen 
Platz in Buchdruckerei, oder die Pofiterin zu erler: 
nen. F. Hanſen, 6114 Ada Str. mdo 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gens das Wort.) 
Sejuht: € 


Mädchen juht Stellung für allge: 
meine Hausarbeit. L 


Srahlmann, 75, 11. St 


Geſucht: Stelle als Hu 
der von 10 und 7 X 
w ich ſie müt behalten eh 
t nah Has zum Wajchen, Häfelı, 
und gache aus um bei Tag zu arbeiten. 
233 Elybouran Wor., oben. Mrs. Rojt. 
scht: Eine ältere rau jucht einen Pag, den 
yalt zu führen. 619 entre Ave. 

Gefuht: Erfahrener deuticher Reſtaurationskoch 
wünjcht Stellung. 125 Fifth Ave, Bajement. dudo 
‚Gejuht: Eine Frau fuht Stellen zum Hausrei 
nigen. 361 Eieveland ve. Dimi 
Stellungen jucdhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


‚Sefuht: Mann und Frau ohne Kinder juchen 
zinen Platz. Am liebſten guf Milchfarm. Nachzufra⸗— 
gen 941 S. Waſhtenaw Ave. 


Geſucht: Ju 


3 finderlojes Ehepaar Fucht Stel 
Frau perfefte Köchin, 
t und Store tenden. Gute Re 
som. Ar. Hiliten, 657 Sedgwid Str. 
gu vermiethen., 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 





Zu vermiethen: Barber verlangt, fofort, um et= 
nen Store zu nmviethen, in weichen jeit 3 uhren 
ein Barberihbop im Betrieb ift. Alt aleishfalls 
guter Plıg für Zigarrenitand, Auskunft ertherlt 
E. PBoetih, 66 Elybourn pe. dfya 

Zu veraniethen: Ein guter Saloon, auch paſſen 
für einen guten Butcherihop. 8837 Cottage Grove 
Ude. —R 

Zu vermiethen: Bei J. Maſſek, 779 Turner Ave., 
nahe Douglas Park, ſchöner Laden nebſt Wohnung 
(320), für Butcher oder Barber. Nmz lw 


Zu vermiethen; Unter günſtigen Bedingungen in 
feiner deuticher Nachbarjchaft, ein gerüumiges Haus, 
Befiger würde boarden, Näheres Zinumer 20, 161 
Randolpp Str. 28m3 1w 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Möblirtes Zinumer, auf Wun’d 
mit Board, in anftändiger Yanilie Board, Kiuviers 
benügung 734 Miüliwautee Ave, eime Treppe rechts. 

0.29} 

Zu dermiethen: 5 jhöne Frontzinimer, $7. 976 

Elybourn Ave. 


Gefuht: 2 Boarders in Privatfamilie 75 Fora 
quer Str, nıbo 
Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 CentS 808 Wort.) 





‚gu mietden geimcht: Cine gute Wohmng bon 7 
6i5 8 Zimmern mit Stall für 3 Pferde, nahe Xın> 
com Park. 9. Seeler, 71 Hammoıd Str. 

Gefuht: Won einem Herrn möblirtes Zımmer, 
nahe Halited und Randalph Str. Grant Berg, 136 
W. NRandolph Str. add 

Yu miethen gefuht: Gin Stall an der MWeftieite, 
Offerten mit PB3eisangabe unter N, 36 Abenppoft. 

Yu mietben gufjeht: Guter Phab für einen Bars 
berihop. Mor, F. W. Abendpoſt. der 





Ouhiger Herr wünſcht ein Zimmer mittlerer Grd⸗ 
Be in Heiner Yamilie oder bei Wittwe. Adr. mit 
Preisangabe unter 3. 5% Abendpoſt. 


Bolitifhe Berfammiungen. 


10. Ward. 
Demokratiihe Maffenverjaummiung im Libufe Hall, 
94 W. 12. Str., am Donnerjtag, den 2. Aprir, 
um 7.30 Udr Abends. Nedner: Chat. €. Schumas 
ber, Kohn 3%. Coburn, Kohn 3. Shan, €. 5. 
Eullerton und Andere. — Kommt um zu hören, wer 
für die erhöhten Steuern verantwortlich if 
15. Ward Beople's Barty. 

Große Maffenveriiunnlung am Freitag Abend, 
den 9. April, in WendellS Opera House, 1506 Miles 
waufee Ave. Nebier: Seymour, man, W. €. 
Byrnes, Thomas N. Hipp, Robert Braunſchweig, 
E. Warmbolt und Andere. Damen An eingeladen. 

dr 
Mafjenverfammlung 
der Peoples Party in Schönhofens Halle, Ede Mil» 
mwaufee umd Wihiund WUve. Gute Deutjche und eng» 
liſche Sprecher. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— Aufruf! — 

Am 25. Septomber 1892 wanderte Hartwig Kieh⸗ 
ne, geb. am 19. Dezamber 1869 zu Löllingen, Her» 
zogthum Braunjchweig, Deutſchland, angeblih nad 
EHicago aus, ohne biS jest etiwas von fi hören 
zu laffen. Wer irgend eine Auskunft über den—⸗ 
jelden geben fanı, wird gebeten, jolde zu jemden 
an Theob. Borchers, 331 Clybourn Ave., Chicago. 


Alle Meſſingarbeiter ſind eingeladen, ſich am 
Samſtag Abend in 48 W. Randolph Str. einzu— 
finden, behufs Organiſirung. —ı1a 


Uleganders Gebeimpolizgeillgen 
tur, 8 und 95 Fiith Wve., Zimmer 9, bringt ı75 
gend etwas in Grjubrung auf privatem Wege, uns 
jierſucht alle unglücklichen Familienverhältuiſſe, Ehe⸗ 
jtandsfälle u.ſ.w. und jammelt Beweiſe. Diebſtähre, 
Näubereien und Shmwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Nehenihaft gezogen. Aus 
iprüce auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. Sreier Rath 
in Nechtsjahen. Wir find die einzige deutiche ‚Bolts 
jeisAgentur in Ghicage. Sonntags offen bis 12 
Uhr Wittags. Zınbio 

Löhne, Noten, Mietden und Iwiehte Schulden 
aller Art fofort tollettirt; jhlechte Mieter hinaus: 
geießt; feine Bezahlung shne Erfolg; alle Fäue 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi 11 Udr. Engliih und Deu _ge> 
iproden. Empfehlungen: Grite Nationalbant, 16— 
73 Fiith WUve., Zimmer 8. Otto Rees, Konftabier, 

Omzim 
— — — — — — 

Löhne, Roten, Mietben ud Shuls 
den aller Art jehnel und ficher follektirt. Keiue Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 hr Abends un) 
Sonntags bis 19 Upr Mittags. Deutih und er 
hi eſprochen. 4mly 

its ofLamand Collection, 
Zimmer 15, 167169 Waihington Str., nahe 5. Aoe, 

W. 9. Young, Advofat. Kris Schmitt, Gonitable, 

a fünen follettirt, — OBEN. 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorat. 2u ij 

134 — ton Stro, Zimmer 417. 
— — ——— — — — — 


Unterridt. 
(Angeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Mort.) 


für Herren und Damen in 
Kleinklaffen und privat; QBuchhalten und Rechnen 
etc., befanntlic am beiten gelehrt, Northweit Chıs 
cago College, Prof. George, Senifen, Prinyipal, 9% 
Milwautee We, nahe Wibland Woe., Tags und 
Abends. Vorbereitung für givildienkprüfung. Prets 
fe mäßig. Beginnt ieht. 162, ddfa,biw 
— —— —— — — — —— 


Aerztliches. 
‚Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Sranentranthpeiten Fizlatzich bean. 
ui ne Faprung. De_RödiG, Zimmer 
380, —— er? von Clark, Sprechſt unden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2. — 2lindw 


* « inen Bandwurm? 
Sen Eier 2 Meof. Daniels Re a 
te erfolgreiche Kur in 2 Stunden 35* 3 

tüderftattet. 77 Sorgwid Eti., an a 

m 


—— pn nn 
— —— — 


e. 
Nechts auwãlt 
(Anzeigen unter diefer Rubril, su das Wort.) 
Rechts anwalt. 


oben. Zn. 
Kollektionen gemadpt; feine Bezahlung, ——— 
i 1 


erfolgreich. Zimmer &4. 12 Lasalle Str. 


i 8. Rod 
Yulius Gofdzier, John ders, 
Goldgier & Rodgerd: Rebtsanwälte, 


Suite 0 Ghamber of Sonnen 
e⸗ 


Süpofisßde —— sic SaSale Eır, 


Engliihe Sprade 


„aubendpoR", Chicago, Donnerftag, den 2. April 1896. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Bnaeigen unter Diefer Mubrit, 2 Gents das ort.) 


gu verkaufen: Gin vorzüglid ausgeitatteres 
Viumengejhäft in der inneren Stadt, da die Ges 
Ihäfte zu Haufe e3 mir unmöglich machen, dasjelbe 
zu beiongen, und ich e8 fremden Händen nit ans 
vertrauen fann. Zu erjragen Nr. 1601 N. Robey 
Str, Ede Meiroje Str., oder BON. Stute Str. 
mdja 

Zu verlaufen: Wegen Abreiſe Wholeſale Fabrıs 
fatzon von fünitlihen Pltenen und Töp 
len Maichtinen und Kundichaft. Kenntnif 

thıg. Keine Kon . Se 
zeichnetes Geichäft, melches 
faun. Kein Qumbug. 599 N. , 

Zu verfawien: Gin jeit & Jahren gut beitebender 
Suloon, wegen Aufzabe des Geſchäftes. Nachzufta— 
gen 2849 Archer Ave. 


Zu verkaufen 
Wagen. Zu erf 





: Eine aute Bäckerei mit Pferd und 
gen 130 Milwaukoe Awe. laplw 


Painting-Shop mit Pferd und 


Yu verkaufe ı 
e. Adr. ZT. 485 Ubendpoit. dia 


Magen. No 
Beiter Mestmarket an der Nordweitjeite billig zu 
5 : = F AYlızs mr 
verkiufen. Zu erfragen Ede Elyboun Place und 
Robey Str. Saloon, Feierſen. dındo 
Zu verlaufen: Bäderei, $1200, mit guten Wohn⸗ 
raumen. C. Fritz, 8940 Commier Ave. 3lmz1lmw 
Zu verfa Kleiner guter Butherihop, billig. 
317 Grand Ave. 30ınzim 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verlbenben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Klerıneäinleidben 
von 820 bis 5400 unjere Spezialitük. 

Wir nehmen Ihnen Die Vlobei nit weg, ment WIE 
die Unleipe machen, ſondern lajlen Diejelbea ım 
Ihrem Befig. 

Wir haben das * 

größte Deutibe Gefhäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Abe Geld borgen wollt. Jhr werdet eS zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzujprchen ehe Ihr ans 
derweitig hingept. Die fiberite und zuverläſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 

A. O F 


18 Lasalle 


Dit 
goank&o. s x 
Held geliehen in Beträgen von $35 bis $10,000, ;m 
den niedrigiten Raten. Pronpte Bedienung, odne 
Oeffentliteit und mit dem Vorreht, dab Euer Gis 
genihbum ın Gurem Befig verbleibt. 
Sideliıy Mortgage Soan 6. 
uforporıcı 
A Waihington Str, erfter Slur, 
zwiiden Glart und Dearborn, 


oder: Bil, 8. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Biod, Süd-Chicago. l4ap,53 


Shicago Wortgage Soan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenitände, PBianos, Pjerde, Wagen, 
ſowie Lagerhausſcheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine vewünſchte Zeitdauer. Ein beliebiget 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurückgezadlt 
und dadurch die Zinſen verringert werden. Kommt: 
su uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicadgo Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madijon Etr., Nordweſt-Ecke Halſted 
Str., Zimmer 205. tlaplı 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Haushals 
tung2gegenftände, Pianos, Kutichen, Diamanten, 
Seal Ekin-Fleidungsftüde, Waurehouje-Quittungen 
— andere Sicherheit. Durchaus privat. Riedrigke 
Raten. — 

National Mortgage Soan Co, 
Simmer 502, 10 Waihington Str., zwiſchen Clatt 
und Dearborn. 3maili 





Wozunachder Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus— 
ſcheine von der Rorthweſtern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaukee Ave. Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rückzahlbar in 
beiiebigen Beträgen. limais 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinjen. S. 5. 
Uri, Grundeigentbumss und Gejchäftsmaller, 
Zimmer 712, 99-97 ©. Clark Str. Gde Wajhings 
ton Str. 17febw 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und ſon—⸗ 
ſtige gute Sicherheit. Niedrigſte Raten, ehrliche Be— 
handlung. 534 Lincoln QAve, Zimmer 1, Xute 
View. 16nyi 








Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentpum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigiten Waten. Hart 
& Trant, 294 Waihington Str. 10ap, mfıni} 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigens 
thum und Bauen. G. Freudenberg & Co., 192 ®. 
Divifion Str., Ede Milmaufee Ave. Inimdobiw 





Rouis Freudenberg, 32 W. Divifion Str, und 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., vers 
leidt Geld auf Grumdbefig und Gebäude von 44 Pros 
zent an, theils ohne Kommiifion, 3untzim 


Geld zu verleihen zu_ 5 Prozent. Keine Komunijs 
fion. Zinuner 8, 8 . Clart Str. Au pliv 


Bicyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


M 850 kaufen ein, 85 Dodaſh Bicycle von 
SID Hieciem Jabre, Geftell aus nahtlojen Röhren; 


Drop Yorging. M. & W. Tire. T an, 282 Wa⸗ 
Blmyjummidolm 


baſh Ave. 

Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholeſalepreiſen bei Atlam, 12 Ad Str. Neu: 
friberplattirte Singer $10, Siob Arm $12, neue 
Wiljon $10. Sprecht vor, ehe hr kauft. Bnz” 


$20 Taujen gute neue „Higharm":Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
$23. New Home $25. Singer $10. Wheeler & Wilfoen 
810, GEldridge $15, White *15. Domeſtic Office, 178 
MW. Lan Buren Str., 5 Thüren öitlih von Haliten 
Etr., Abends offen. bw 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Elegantes Foldingbett mit Haar-Matratze, faſt 
neu, ſehr billig zu verkaufen. 200 Seminary Ave., 
2. Flut. 

Zu verkaufen: Ginige Zimmer V 
zen. 576 N. Halitm Str. 


Pianos, mufitaliihe Jnitrumiente, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents du3 Wort.) 
Pur 8150 Baur für ein 
neues Mabagony Upright Pi . > 
Nahzufragen 99 Ghifton Av Mittel⸗Floor. 
vorzuſprechen nach 2 Uhr Nachmittags. 
Zu verkaufen: Ein exzellentes gybt Piano in 
gutem Zuitande für $125. Das faun beſichtigt 
werden Zimmer 56, 519 Milwau Ave. l0nzbw 


beimabe nod 
50 gefoitet. 
Bitte 
mdjı 


elegaı 


12119 


Pferde, Waagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


PER Muß verlaufen: 2 qaute 
genthüener todt. 640 N. Pe 


Zu verkaufen: Junges Pie, 17 Park Str. 
Zu verfaufen oder zu vertauſchen, ſtarker nicht 
viel gebrauchter Bäkerwagen, 1- oder 2ſpäunis, 
Werde regulären Single Pädermugen in Tauſch 
nehmen. 1009 Milwaukee Ave. 
86 kauft Erpreßwagen, 3 kleine Eſel, müſſen ver⸗ 
kauft werden. 975 Milwaukee Abe. 


Muß verfaufen: Aunger For Tertier, guter Rats 
tenfänger. 975 Mihtwaufee Ave. 


Zu verkaufen: Bulldogge, feine 
mehr. 27 Ayers Court. 


Zu verkaufen: Billig, 
gutem Zuftande, Laundrye, B Duts 
ers und Erpreßiwagen, jomwie Bugg id ISier, 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajp Ave, offen Sonus 
tag Morgen. 9mzim 

Große Auswahl jprechender Papage Er» 
ten Singvögel, Goldfijche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Preije. Wtlantic und Pacific Bird 
Store, 17 DO. Madiion Str. 30m 3bw 


Verwendung 


te Wagen in 





Ktaufs⸗ nud Verkaufs-Anugebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Baäderei⸗Eintichtung, nebſt 
gutem Topwagen, ſpottbillig. Adt. F. 666 Abend⸗ 
poſt. 

Zu verkaufen: Ein großer Vogelläfig. 387 Ha⸗— 
fings Str., Hinten. mdft 

Alle Artan von Grocery⸗Confectionerye, Zigat⸗ 
ron⸗ umd Butcher⸗ tore⸗Firtures, „Eaidregifters, 
Geldihränte, Topwagen, TopsBuggies u. 1. m. 
Mub Umzugshalder zu jedem Preis Tosihlagen. 
1624 Wabaſh Ave. Som; lıp 


Zu vertaufen: Gin gebrauchter Geldſchtant d'ls 
lig. 207 Wabajh Ave. Dınzöm 

Wir Kiefern Drugftore-Einrihtungene Uffice-PBars 
titiong und Saloonsıyigtures zu den billigiten Preis 
fen. Chicago Store & Office Figture Go., 
S. Clinton Str. 


Geſchaftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Eine gute Gelegenheit für eine Berjon mit $1500 
6i8 000, in ein Vicpeles@eihäft einguireten. 


Imzim 





Wor. F. 669 Abendpoſt. dfja 
— — — — — — — — — 


Berfſchiedenes. 


Verloren: Ein St. Bernhardiner, gelb mit wei⸗ 
— Bruſt. Hört auf „Rero“. 85 Belohnung. 1071 
deaditt Stt. 


Grundeigenthum und Sänger. 
(Ungeigen winter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
BVisconjinz 


yarmland, jrahtbures Jarmland 


von $ bi3 $lO der Ader, 
Kleine langjährige Ratenzaplungen! 


Mir bieten Hiermit vorzüglih gutes, anerkannt 
fruhtbars PYarmland, angrenzend un die Stadt 
Neilevile, County von Clart County, im 
Staate Wisconfin, mojelbft 4000 Einwohner, 14 ta 
S ehe fich befindliche Fabriken, elektriiches Lit, 
Waflerwerke, öffentlihe Schulen, fieben, Kırden, 
Banken, allerhand Gejchäfte, mehrere Gijenbahneu 
Durchlaufend, zum Untauje un. 

Diejes Farmland ift dur Seine Quellen uno 
Bäche wohl bemwäjlert, herrlich gelegen, äußert frucht⸗ 
bar, Hartholz, iſt durchaus angefiwelt, bat übers 
al Schulen und Kirchen, vorzüglide Lampftragen, 
an meiden Käjes und Butterfabrifen beſtehen. Vor⸗ 
züglih gejundes Klima, und bietet fih dem Kaufs 
luftigen jest eine bejonders tige Gelegenbeit, 
indem im Herzen unſerer Lände 

1 Koi fwande von $150,000 große 3 

wir für welche ſchon 
binnen Kurzer er 
mern Kontrafte wegen Rübenpflan 
wodurd enorme Griräge erzi 
ren vie allergünitigiten Bepdir 
re Anzahlung per Ader, den Reit 
ı Ratenzahlungen. 
der Stadt Neilsviße, 
uten vom Courtbauß 
ib 
> bis $55 das Stüd, ur | 
eine Lot für oder über HD fauft, 
eie Fahrkarte von Chicago nad Neilss 


or, oder fchreibt um Pläne, Karten und 
d um Weberfiht zu befommen bon 
Stadt Neilsville, und angrens 


dams Land Co., 
103 E. Randolph Ste., Ede 
Thicago, Ill. 2imzim 
mitags offen big 9 Uhr Abends, 
en Tagen don 9-5 Uhr. 


— — 


I — FSorumland! 
nd! 
erühmten Marathon 
n duch Die 
Sand Com: 
jwanzig Sabre 
arımer Land 
jind. u 
er biben allein 
} cn gekauft. Auf Ver: 
man Eu NWunen und Adreflen von 
damit Ihr Euch bei Denen 


eſißze von etwa 4K, 000 
auft werden. 
von meiſtens deut⸗ 


Lehmerde, 
Farnipro⸗ 


en beſteht aus eine dur 


jedr geeignet ift für alle S 


Arten Laubs 
die zahls 
ije verfauft 
Bu und 

n auf 


ute iebt 
noch Yand für omnter 
zahlt fich, t 


* 
she Ahr 
ehe Ihr 


nten J. ©. 
? er auf einer 
Farm großgeworden iit enaue Aus⸗ 
f £ Office im fünften Stod, W5— 
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tag, ienſtag und 9 Uhr Abends. 
Adreſſe: J. H. Koel rt, Zimmer 55, Nr. 465 
i3 467 Wüilwaulee Ave, Chica Illinois. 
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Wohnung-Eucher, Miethe, 
wenn Ihr hochgelegene, uſtellen mit 
ſchönen Schattenbäumen in fblühenſten 

Chieagos zu den 0 n kaufen 
Önnt. Dieje Lotten find R0OO we Jeder, 
fie fieht, wird dasſelbe ſage Wir verfuuften 
Xotten im Laufe Ddiejes or hrerte neue 
zohnhäuſer ſind jetzt im Bau begriff n Sans 
und DVienftag machen wir eine sflug nad 
dieſem Plage: aljo kommt mit uns Hinaus und 
trefft Gure Yuswehl, denn nah dem 1. Wpril 
werden die BPreije fteigen. Fünf Dollar Baar auf 
jede Lot, und zwei Dollar monatlich, feine Zinſen. 
‘yreiticdet3 fiehen tägtih zur Verfügung. Office of: 
fen täglich, Abends und Sonntags 
e. 3 William 


ntags. Zmj* 
‚90 ®. Adams Str. 
Zu verftaufen: s 
Zwanzig Pride und Steinhäufer. 
501 dis 89 Eddy Str. 
einen Blod yüdlih von Addijon und Lincoln Üpe., 
Ite Zolution, 
00 bis 4000. 


Floors, ge⸗ 
Mantels, 
Fenſter⸗ 
und 


Polirte Eichen 
ſchnitzte Sta ir⸗ 


* 
as-⸗Firt 


Nickelplattirte 


Alle Straß in 
Reine Spezial-! zments. 
5 Cents Fahrgeld mi Utriſchen Bahn, 6e mit 
. W. Ayp. 
d vollſtaändigſten Häuſer, 
beld offerirt wurden. 
Zirkulare und Pläne. 
Eigenthümer, 905 N. 112 
21m3z Amaiſmodo 
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de. 
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8500, 
tadt gehen vor 
Gegenüber dam 
e Barkzwede ange? 
biımen 1 


Saufen, ficher 
Baer, 8310 monatlich 
5. Terril, Zimmer 
Zu verftaufen: 
billig, El Anzahlunag, — 
the, Atöckige und Ba⸗ 
Bri inrihtungen, 
Ave., nah die Une, ebenfalls zwei 
und Bri jement Frame Säujer, große 
Lois, an und Kart ve, nade 5. Etr. 
Boulevard. Ebenfalls verjchiedene Hiufer umd Bots 
in der beiten Lage im Degemwijh. Spottpreije und 
fehr gümftige Bedingungen. Yuguft Torpe, 160 ©. 
North de, Zlınzlm 





Achtung! — Adhtung! — 
Von jetzt ab findet wieder jeden Sonntag eine 
Gröurfion nad 
ee 5 rt ——. 
ißt I um ] Uhr 30 M'n. 
nen Yortjchritt jeit 
ı $350 aufwärts in der 
e 40 Minuten vor Abs 
Depot zu haben. 
warg & Rebfeld. 


ftatt Zug ve 
Jetzt ſeht H 
vorigem Jahre. 
neuen Moition. 


gang des Zuges 


19mzdoff Im 





Zu verkaufen: Auf leichte Anzahlung und Abzad⸗ 
lungen, in Maplewood, neue zweiödige 10 Zimmer 
t, 7 Hub Bajement und Badezimmer, zu $%,> 

ier umd 5 Zimmer Käufer, mit 8 Fuß Bafes 
ment, don $1600 aufwärts, nahe Eliton und Bels 
mont We. eleftriihe Gar und Des 


waufee Ave. 


Zu verkaufen auf leichte Abzahlungen: Muß ver» 
faufen meine 4 Zimmer Cottage mit WajjersWloiet, 
Sewer und Waller im Hauje, und 3 Fuß Pajemear, 
en Flether Str., nahe Belmont und Glybourn 
Ave. eleite. Gars. Nur $1600. Nahzufragen im 
Saloon. C. Rambow, 1765 RN. Weitern Ave, mıhe 
Dlether Str. 19mjdofiabiw 

Säujer und Farmen. VBeftgelegene Käufer und 
Sorten (nabe Pierdebahn) jpottbillig. Kleine Anz 
zahlung. Grundeigenthumsanlethen. Farmen zum 
Verdauf und zum Umtauſch gegen Stadtegenthum 
ftets om Sand, John Hency Scherer, 1039 Roscor 
Str. Miedojadiim 


Billig zu verfaufen: Gutes m in 
und Glart County, Wisconfin, von $2 biS : 
Ader, $l per Ader Vaar, der Reit in 5 sadren. 
Einfacher Fahrpreis für die Rundjahrt am 6. April. 
Zu erfragen 68 R. Desplaines Str. I7mzddjalm 
Billige Lotten! An Milivaufee und _Ridgeway 
Av2.’3. Bargain! An jhönen_Gden. Titel und 
Aditraft perjeft. Waller um Schattendäume, nur 
54 Meilen vom Gourthaus, Rabzufragen beim Gi: 
genthinmer, 1619 Meltoje Str. 2—1lap 
Wer ſchneil viel Geld verdimen ** —— in 
Woßzen. W wenigſtens norhwondig. Gewiſendeite, 
biligite Uusführung. Deutjche Sorſen⸗ Sejell ichaft 
15 Ribto Gedäude, Chicago. Ilmzdoja lm 
Zu verfaufen: Bargain! Haus und Bot, 1619 Mels * 
roje Str., öftiih von Halften Str. 3-1lep 


Haufe Silfig, hönes- Atödiges Frame baus mit 
— und 2ot. 5 Augufte Str., Rrauie. dfie 
TE] 

Zu vertaufen: tödiges Gaus um Lot, $2700. 
187 Samuel Str ae 


Verkaufsfefen der S6endpofl, | 


Mordfeite, 


o 


UBER SE 


at 


Avbe. 
Ave. 


0 Sedawich S 
7 Cevgiwid 


ct Stt. 


34 Wells Str. 
3. Didey, 309 Wells Str. 
dallez, 3 Wells Str. 
utbferd, 509 Wells Ste, 
8. Eiulteis, 525 Wells Str. 
%. Wolf, 545 Wells Er. 

&. ©. Witteliepg, 65 Wells Ste, 
zo Eiynielz, 660 Wells Str. 
. W. Eimeet, 707 Wells Str. 

. Miller, 61 Willow Str. 
. &. Butnam, 66 Willem Ste 


Rordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 R. Aſhland Are. 
5 Decde, 412 R. Aſhland Ave. 
J. Lannefield, WN. Aſhland Ade. 
. M. Lewiton, 20 Wugufta Str. 
Hegauns, 256 W. Chicago Ave. 
3. B. O’Connell, 259 W. Chicago Une, 
Ibert Dog, 308 W. Chicago pe. 
Edward, 39 W. Chicago ve. 
Ulcyenberger, 343 W. Chicago pe, 
Theo. Eberle, 32 W. Ehicag 
Dtto Maas, 393 W. Chicago 
A. E. Amundoon, 418 W. 
Schulz, 30 W. Chicago Ave. 
e Amnborn, 446 W. Chicago Aue 
. Stein, 504 W. Ebicago Yve. 
. Zange, 740 W. Chicago de. 
rau Rojcher, 857 U. Ebicago ve, 
S. Levy, 116 W. Diviſion Sit. 
3. GC. Hedegard, 2738 %. Tivifion Ete, 
"6. Nuedtfe, 84 W. TDivilion Str._ 
u. ©. Keeplin, 31 W. Diviiion Str, 
©. F. Dittberuer, 303 W. Tivijion Ste 
J. Matſon, 518 W. Diviſion Sit. 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
5. Ruhoff, 192 Grand Ave. 
. &. Ruahede, 194 Grand Ave 
Aug. von Warthag, 220 Grand Une, 
©. W. B. Nieljon, 85 Grand Upe. 
8. I. Iewett, 431 Grand Ye. 
F Vrower, 455 Grand Ave. 
. 9. Myer, 609 Grand Xpe. 
3. Alichenderger, 429 Linco!n Str. 
Senry Steinohrt & Sobn, 154 Milmaufee Une, 
. 3. Seinrids, 165 Milwaufee Ave. 
Eophus Jenjen, 242 Milwaufee Wve. 
James Cullen, 309 Vtiiwanfee Live. 
MM. RR. Adermann, 364 Milwaufee pe. 
Severingbaus & Beilfuß, 443 Mittwaulee Use, 
Bpil. S. Levy, 499 Wilwaufee UAve 
5. Ellis, 521 Milwaufee Ave. 
AR. Limmberg, 893 Milwaufer Ave, 
—— Sailer, 1019 Wiltwaufee Ape. 
Emilia Strude, 1050 Milwautkee Ave. 
%. Joahiım, 1151 Milwaufee Nine, 
Frau Jakobs, 1559 Milmaufee Wve. 
G. ©. Trembly, 16154 Mitwaufee Une 
9. Dow, 1705 Milwaufee Ave. 
3. Dome, 887 Daplewood Xive. 
N. Rojenthal, 177 Wozart Str. 
Frau Riedel, 8 MifRevnold Str 
PB. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North ne, 
C. Sanjen, 759 W. North Ave. 
H. Moorbead, 905 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Gt, 
6. Glismann, 626 R. Buulina Str, 


⸗ 
Süũdweſtſeite. 


Rews Store, 109 W. Adams Str. 
UA. Z3. Fuller, 80 Blue Island Ave. 
9. Batterjon, 62 Blue Island Ave. 
H. Lindner, 76 Blue Is land Ave. 
E. V. Harris, 188 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chrift. Stark, 300 Blue Island Ave. 
Nohn Peters, 533 Blue Island Une, 
Hrau Lyon3, 55 Ganalport Ave. 
drau T Bogen, 65 Ganalport pe. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
B. D. Born, 113 Canalport Avbe. 
Frau J. Ebert, 1082 Canalport Ave. 
. Reinhold, 303 Galiforitia Avbe. 
S. Waber, 126 Colorado Ype. 
vesbpteriangoipital, EdeKongreh undWoodSte, 
%. E. Kate, 12 Desplaines Sir. 
N uge, 5 S. HDalite» Str. 
. Rojeubad, 212 ©. Halited Str. 
. Witansfi, 324 ©. Halftın Etr, 
. Zaffe, 338 ©. Halited Str. 
8. Noienthal, 351 S. Halitev Ste, 
. Rojen, 411 ©. Salfted Str. 
Henty Schulz, 526 S. Halfteo Str. 
Q. Szyn 6 S. Halſted Str. 
Sohn Re ; ©. Halitev Str, 
Iidor Swisty, 776 S. Halfted Str. 
Grau Kuballa, 14 W 
3. €. Harrel, 11283 W. 
5 v, 1233 W. 
&. Ihompion, 845 Dinwan 
U. VBerey, 103 W. Yale Str, 
Sohn Schnigler, 3835 W. Yale Str, 
entry Bet 753 18, Yale € 
98. 6 17% U 
C. P. D 210 W. Madiſon Ste. 
Henty Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
Frau Becker, N. Paulina Str. 
2S. Paulina Str. 
M. Lebler, 143 W. Rolf Str. 
NM. €. Altworth, 60 2. Naudolph Ste, 
L. P. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Winslow Pr 213 W. Yaı Yuren Sg > 
BMW. 12. Str. 
Hrau Theo Echoljen, 301 W. 12, Ste, 
‘oe Linden, 295 W. 12. Str. 
8. Goldnes, 659 W. 12. Str. 
3 8: Mally, 139 W. 18. Str, 
R. 
Sr 


!affabn, 151 W. 18. Str. 
Priihl, 14 W. 18._Str. 
5. Bretb, 15 WB. 20. Str. 
3. ©. Eamie, IB. 21. Ge, 
©. Stoffbas, 23. 21. Str. 
— Wagner, ZW. 21. Sir. 


Südfeite, 


8. Hoffmann, W040 Urher Une. 
—— aeger, 2140 Urcher Ave. 
News Store, 2738 Cottage Grove Ape, 
U. Beterion, 2414 Cottage Grove Ape, 
&. Gojblin, 3113 Cottage Grove pe, 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Ye 
Dayle, 3705 Cottage Grove pe, 
tew3 Store, 3706 Cottage Grove Abe. 
n Derjlice, 217 Dearborn Ete, 
. King, 116 €. 18. Etr. 
©. Wendling, 23233 ©. Halfted Ste, 
. Halft, 3103 ©. Halited Str. 
M. Gruft, 3402 ©. Halitcd Str, 
Dt 343 ©. Halfted Etr. 
3426 ©. Salited Str. 
er, 519 ©; Halited Ste, 
i 7 ©. Haliten Ste, 
; . Qalited Sti. 
. Zraw3, 104 G. Sarriion Str, 
. Zandre, 111 &. Sarriion 
%, Monromw, 4836 ©. 
Frau fsranfien, 17 
A. Caſhin, 
G. Bad, 21: 
Grau Bonner, 230 
&. Pirchler, 772 
. Echnevder, 3M2 
. Gapeboft, 245 { 
Rews Store, 8 3. Str. 
B.-2 30 5.5 
Bd. Weinhold, 22°] Wen 
. Frinninger, 254 MWent 
Wiejer, 2403 Men 
. geeb, 2717 Wentmwortb Ups. 
WB. Wagner, 393 Wentworth Une, 


Safe Birw. 


Mr.SHofimanı, &.:W.-Er:Aihlen mon?! 
Virs. JIode, S45 Pelmonr ve. —— 
H. Hoeleles, 915 
C. Kreuſe, 10 

W. Bearſon,? 

. 9. Moore, 442 Lincoln Ave 

onrolados News Store, 48 Lincoln Une. 

. R. Day, 549 Lincolu ve. 

. Wagner, 597 Lincoln Ave, 

ird. Peters, 726 Yincoln Yve, 
2. Bunt, 755 Lincoln Ave 
€. Neubaus, 49 Lincoln pe. 
a Wendt, 9353 Lincohr Ude, 
« 


semwrne 


- Kemmer, 1089 Lincoln ve 
. &. Stephan, 1150 Vincoin Ave. 
5 Mefnast, 1181 Lincoln Ane. 
ts. G.:Dieg, 1406 Wrightimood Use, 


Town of Sale. 


News Go., 534 Aibland ine. 
Pilugradt, 4754 Union Une, 
bagen, did Wentidorth Ade 
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Sinerlei, meld’ große Schmerzen der mit Rheumas 
er behalteie, Beittägerige, In valide. a 
Neroöfe, art Neuralgie leiden n i 
übermannte auch u —— 


KADWAY’S READY RELIER 


verihafit fofort Linderung. 


yür Kopfihmerzen (96 Franfhafte oder nervbſe), 
ahnſchmerzen, Neuralgia, Rheümatismus, Hexen. 
Huß Schnterzen und Schmwäde im Rüden, dem Sud 
grat oder den Nieren, Schmerzen in der Nähe der Ker 
ber, BrufitellsEntzündung, Gelent-Cchweilungen und 
Ecmerzen aller Art wird die Anwendung von Rad- 
way’s liendy Relief jofortige Linderung verſchaffen 
und der jorsgejegte Gebrauch defielden einige Tage 
lang wird eine permanente Derlung bewirken, 

Es ftılt joiort Die heitigften Schmerzen. Ihwädt 
mung = WE Wen! SKrantheiien der Zungen, 
25 »kagend, der Eingeweide oder anderer l 
oder Schleimhäute. . REREN 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turirtundverhindert 


Erkältungen, Suiten, wehen Hals, Sufluens 
sa, Bronditis, Lungen = Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ftillt die f 


Lim 
in einer bis 6 mften Shmerzen 


wanzig Minuten, Sicht eine Stunde 
nach den Belen diejev Anzeige braudt irgend 
Jemaud Schmerzenzuüerieiben.) 

Inne,e lich — LCinen halben bis ganzen Thee⸗ 
förfel voil_in einem Gla8 Waffer wird in wenigen 
Minuten Leibſchmerzen. ſtrampfe. ſauren Magen, 
Erbrechen. Sodbrennen. trauthaſten Kopfſchmerz. 
in Kolif, Blähung und alle innerlichen Leis 


Malaria wird in feinen verfdhiedenen Yors 
men Furirt und verhindert. 


65 gibt Yin Heilmittel in der ganzen Welt, ivels 
ches Friebe und Tchüttelfroft jomwie alle anderen 
malartartigen, bilidjen und anderen Fieber im 
Kcrem mt Radway’s Willen fo idnell ver 
treibt, weRadway’sNeadpn Relief. 

Reiſeude joliten ftet3 eine Flaſche Radway's 
Ready Relief mit fib führen. Einige Tropfen in 
Raffer genommen, verhindern Krankheit oder 
Schmerzen, welche durch den Wechjel des Trinkwaſ 
ſers entſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als franzöſiſcher Brauntwein oder Bitters. 

Preis 70 Cents per Flaſche. Vertauft von Apo— 


)ADWAY’S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Rein vegetabiliſch, wirklen ſchmerzlos, hübſch bezu⸗ 
cdert, geſchmacklos, Aein und leicht einzunehnien, Räd⸗ 
way's Pillen ſind der Natur behilflich, regen die Leber, 
die Eingeweide und die anderen Verdauungsorgaue 
zur geſünden Thätigkeit an und belaſſen die Eingeweide 
iun geſundem Zuſtänd, ohne irgendwelche ſchädliche 


Ruriren 


Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirken vollſtändige 
Verdauung. gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. 004n1j 


Preis 25c per Schadtel. Bei Apothetern 
oder per Poit verjandt. 


Edreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
865, New York, für ein Bud mit Rathſchlägen. 


win en nn mn 


Eifcnbahn- Fahrpläne, 


Flinois Gentral:Eijenbahn. 


Alledurdfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahıt« 
hof, ı2 Str. ud Bart Kow. Die Züge nah dem 
Süden lönnen evesfal3 au der 22. Si.. 39. Ste. 
und Hyde BarksStatıon beftienen werden, Gtabt- 
Zirtet:Office: 19 Ab9au8 Str. uno Aubirium-Hotei. 

u u . Abjahrı Antunft 

New Orleans Limited & Memphis } 21m 1 1.00% 


) 


Atianta, Ga. & artiondilte. zela..d 2.10% 
St. You Diamond Special 
&.:ıro St. Yonts Tagzug 
Spriugfield & Decatür. 
Rew Orleans Poſtzug.......... $ 
Bloomugton, Decatur & Springs 
ſele eat 
Chicago & Wem Orleans Erpreß .! 8.05N 
Gilmen K& Nanfatee 1 A35NR 
Rockford, Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzu 
Rockford Dubuque & Sivur Eity.all.35N 
NAoctford Baflagierzug 3.00 3% 
Noctord & Freeport & Dubyque..* 4:50 
Moadlord & jereenprt Erprer * 7.50 3 
Dulaique & Rockford Gxpreß 
aSamſtag Nacht nur bis D 
li, ausgenonımen Sountags. 
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Burlingtonstinte. 

Ehicagoe, Burlington- und Quincy-giienbahn. Tidete 
Difices: 211 Clark Str. und Union Paffagıer-Bahne 
boj, Canal Etr.. wilden Madijon und Adam. 

\ Züge Abfahrt Ankım 

Galeeburg und Streator 18.023 .15 9 

Vocdjord und Forrefton ...........1 8059 

Kocal-PBuntte, Jlımoıs u. Jowa.... *11.30 3 

Nockiord, Sterling und Dienbota,..+ 4.3ON 

Streator und Ottarpe +430N 

Kanſas City, St. Joe u. Leavenworth* 5. 25 N 

Alle Punkte in Texas IHN 

Omaha, E. Bluff3 u. Neb. Punkte .* 6.321 

Et. Baul uud Piinneapoliß * 6.25 N 

Kas City St. Joe u. Eabeuworth..*10.30 N 

DOmabe, Lıncoln und Denver, ......*10.30 98 

Bla Hl, Montana Portland. ..*10.50 R 

Et. Paul und Minneapoli3 FILION 
*Fäolim. t+Xäalıh, ausgenommen Eonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Strand Gentral Station, 5. Ave und Barriion Str. 
Eity-Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Täatıh +Ausgen. Sonntags Wbiahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Baul, Dubugue, f 75.153 +0.0N 
Kanjas Eity, E:. Yojevh, Des *60N *°2108 
Moined. Marihalltown 1140 8 9108 
Sycamore und Byrou Xocal......*Z10N 1026R 
Et. Charles, Eyeamore, DrKalb--Abfahrt +5.15 9, 
“2.40 DB, FIN 15.35 N EN 110N; Ankunft 
47.50 8, *9.108, +10.30 8. 5.05N, TION. 


er, Depot: Dearborn-Station 
RM Zidet-Officed: 232 Elart St 
” und Auditorium Hotel. 
Ankunft 
* 5I0N 
* 720 B 
* 6.00 R 
* 7108 
*10,45 3 


ALU 
all Abjahrt 

Sndianapolis und Eincinnati.... 

In dianapolis und Cincinnati — 

Laſayette und Kouisville 

Lafayette und Louisville 

Lafahette Accomodation. . ... 


CHICAG LTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal A0D & ALTEN UN an rast Bar Ziane Sts. 
Tıckst Office, 101 Adams Street. 
*Nuly. + Daily except Sunday. 

Pacific Vestibuled Express 

ansas City, Denver & California... - 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis Limite 
8. j ouis ——* ge 
St. Louis & Springfleld Midnight Special. 
Peoria Limited * — * 
Peoria Fast Mail 
FPeoria Night Express 
Jollet & Dwight Aceommodation 


Biidel Plate — Die New Horf, Chicago und 
&t. Bouid:@ijenbahn, 

Bahıhof: Zwölite Str.-Biadukt, Ede Clark Str. 
“Tägtih +TAglıh ausg. Sonntag, 
Chicago & Wleveland Voſt 
New Hort & Bofton Exrpreß 
New Dort & Bolton Örprei 

ür Roten uud Schlafwagen Aflommodation ſprecht 
por oder addreifirt: Henry Thorne, Tidet-Agent, 111 
Adanıs Etr., Eyicago, Ju. Zelepbon Main £ 


3 
® 


— 
— 


* 
—ννν 


— 


— 
v 2o n 7.408 


Shicago & Erie⸗Eilſenbahn. 
Tidet-Offied: 
42 ©. Slarf. wos: iu Sotel und 
Dearborn-Station, Polk u. Dearbor ı. 
Abfahrt. Ankunft, 
Marion Local 7. 0 t.1u 9% 
New York & Bolton 2.HN *°5 
mestown & Buffalo...... .uunue. BEN 
orth Indſon Aecommoda 
diew Yort & Boſton B860 
Solumbuß & Norfolt, ® 3.00 
* Töglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
dfe: Grand Gentral Baffagi ; 
—— e—— 


ſteine extra Fahrpreiſe verlaugt au 

den B. se Limited Fügen“ ! 

She York’ und" Maihimgten Meftlr- > 
ew York um is 
buled Limited 0.153 

— ED = 12 nis BR 
alterton Accomodatton 26 

—— * —— se. ..0 6,25 
ew , Weihington. Pittsbu: 
und Gleveland Weflibuied ghnited er 6,25 


N 
N 
N 
N 
Zäglih. + Ausgenommen Sonntags, ‘ 


Revanche! 


Von Aleaander Zaron von Roberts. 


— — 


Gorlſehung) 


„Ich habe längſt daran gedacht. 
Wenn die Preußin das Haus verlaffen 
hat, ſo iſt ihm der böſeſte Makel ge— 
nommen. Aber ich fürchte, das Mittel 
kommt viel zu ſpät. Es hätte vor einem 
halben Jahre angewendet werden müſ— 
ſen. Ich hätte längſt gehen ſollen. 
Uebrigens — (und ſie ſchloß dabei die 
Augen, und eine Bläſſe rieſelde über 
ihr Antlitz) übrigens mag dieſe Kriſis 
ſich löſen, wie ſie will, meines Bleibens 
wird doch nicht ſein. Ich bringe den 
Jaminets kein Glück, Niemand von 
Ihnen — fort cſo! — Ich werde ge— 

„Oh!“ ſtieß er abermals aus und 
ſtarrte ſie verblüfft an. 

Sie hatte ſich wieder zurückgeworfen 
und ihr blaſſes Haupt lehnte gegen die 
dunkle Seidenpolſterung, immer noch 
mit geſchloſſenen Lidern. 

„E3 ihut mir leid, daß ich Sie be— 
fäftigt Habe — aber ich fehe jegt ein — 
es ilt das bejte — ich gehe —” hauchte 
fie tonlos in dic Baufe, 

Das mar etwas jo völlig Neues, 
IInerwartstes, daß er fich nicht fofort 
darein fand. Dann aber ftürzte fich jein 
Egoismus mit aller Gier auf die neue 
Chance. Ste will fliehen — ihren Gat- 
—* ihr Haus im Stich laſſen und — 
und — 

Dieſes Wörtlein „und“ erzeugte in 
ihm die verwegene Fata Morgana ei— 
ner gemeinſamen Flucht. Stets und 
überall deutete er die Umſtände zu ſei— 
nen Gunſten. War das nicht die deut— 
lichſte Aufforderung? Deshalb war ſie 
doch erſchienen! Wieder überfiel ihn 
das Fieberſchütteln des Größenwahns: 
iſt er denn blind geweſen? Er hätte ja 
nur die Hand auszuſtrecken brauchen 
— ſie war ja längſt zur Flucht bereit. 
Sie iſt mein — ſie wird mein ſein! — 
Ich wußte, daß mir dieſer Erfolg reif 
in den Schoß fallen würde! 

Die gemeinſame Flucht — — ſchon 
ſah er ſich mit ihr in ein diskretes Ei— 
jenbahnfoupe des Südzuges ge— 
ſchmiegt — ſchon wandelte er mit ihr 
zwiſchen den Veilchenbeeten Nizzas — 
ſchon durchſchauerte ihn die Seligkeit 
ihres Beſitzes — ſchon zerflatterte vor 
der Macht ſolchen Sonnenglanzes das 
häßliche politiſche Gewölk — und weit 
dahinten, tief unter dem Götterbewußt⸗ 
ſein ſolcher Séeligkeit, verſank Paris 
mit ſeinen banalen Freuden, ſeinen 
billigen Triumphen, mit ſeinen In— 
triguen, ſeinem Gaſſenbubenlärm und 
dem Indianergeheul der Revanche... 

Doch ſeine Phantaſie raſte zu unge— 
ſtüm! So weit war es noch nicht! Sie 
iſt doch eine Deutſche. (Der einzigeMa— 
kel, der ihr anhaftet!) Und das erfor— 
dert einige Weitläufigkeiten. Vorſicht 
alſo! 

„Fliehen?“ ſagte er mit der äußer— 
ſten Anſtrengung, kühl zu bleiben, 
während ſeine Pulſe flogen. „Wir wol— 
len dieſen Fall in Betracht ziehen. Es 
wäre das beſte, das einzige — ich hätte 
Ihnen das nicht vorzuſchlagen gewagt 
— aber da Sie jelbit.... Ich will h= 
nen offen und ehrlich geftehen, Daß 
mein Dazmwilchentreten die Krili3 nur 
hinausſchiebt, jte aber nicht heilt. Sie 
ift in der That unheilbar. Das jchei- 
nen Sie felbjt einzufehen.“ 

Mas für ein unausftehlicher Char— 
latan ift er denn? Vorhin noch brauchte 
er blos die Hand auszujtreden, damit 
ganz Frankreich fi Dudte, und nun 
— zipifchen ihren Brauen wetterte e8. 

„Sie find nicht alüdli — Sie find 
nicht an Xhrem Plate.“ 

„Was wollen Sie denn?” fuhr fie 
auf. „Das Glücd ift mir Doch nicht die 
Hauptjache. Was tit das Glüd?” Und 
fie ftieß ein paar mitleidige Lachtöne 
aus. „Neben wir Doch nicht Davon, c3 
ift ganz nebenfählih! Ich verlange 
nur nicht, um eines Hirngefpinftes mil- 
len zu Grunde zu gehen. Mit meiner 
Entfernung ift dennoch etwas gethan, 
Man beruhtgt fich vielleicht und befinnt 
fich. Deshalb gehe ich.“ 

Er hörte nichts, er fah nichts, das 
Fieberfchütteln verftörte iym dieSinne, 

„sh will aber, daß Sie alüdlich 
werben!” rief er, „Es ilt Yhr Necht, 
und ich beitehe darauf. ch werde Ihr 
Glück erzwingen!“ 

Die Worte gingen ihm durch. Es 
war kein Halt gegen den Sturm, der 
ihn fortwirbelte. Mit wachſenden Au— 
gen des Staunens und des Schrecks 
ſtarrte ſie ihn an. Und ihre ganze Ge— 
jtalt erzitberte unter dem Geloder jei- 
nes Blickes. 

„Fliehen — ja fliehen — wir wer— 
den fliehen — gleich — heute noch —“ 

„Wir —?“ ſtieß ſie entſetzt aus. 

„Erſchrecken Sie nicht, Gertrü! —— 
Ich werde bei Ihnen ſein! — Ich wer— 
de Sie vor einer Welt beſchützen! — 
Ich folge Ihnen, wohin Sie wollen — 
Sie wiſſen, ich bin bereit, Ihnen alles 
zu opfern — meine Zubunft, mein Le— 
ben, jeden Athemzug — ich bete Sie 
re — Ich bete Sie an — ich — ich — 
— 

Nur noch ein halberſticktes Stam—⸗ 
meln der Leidenſchaft. Er ergriff ihre 
Hand mit ſeinen beiden. Sie ſchrie auf, 
ſo heftig war der klammernde Zwaug 
dieſer Hände. 

„Gertrü — Geliebte!“ 

Er iſt wahnſinnig! durchzuckte es ſie. 
Nur wenige Sekunden des ſtieren 
Schrecks, dann taſtete ſie nach dem 
Gummiball der Signalleitung, preßte 
und riß ſo heftig daran, daß der 
Schlauch zerſprengt wurde. 

„Hilfe — Hilfe — 

Doch nur dad entjehte Beben ihrer 
Lippen — fein Laut. Der Wagen 
hielt. 

„Sertrü — Madame Gertrü!” ftieh 
er aus, plöglich ernüchtert. 

„Zaffen Sie mid! Sofort laſſen 
Sie mich — oder ich rufe um Hilfe!“ 
zifchelte fie, ihre Hand aus den Stlam- 
mern ber feinen befreiend. Dann fah 
er fprach- und regumgslos zu, tie ie 
auf den Knopf des Wagenfchlages 


„Abendpoft*, 
drüdte, diefen aufbrängte, hinaus- 
[prang und davonftürmte, ihr ganzes 
Wejen von Schred und Angjt durd;- 
ſchüttert. 

Gleich zog der ſtarke Rappe wieder 
an und fort flog das Gefährt die vom 
Sonnenschein überfluthele Apenue der 
Saiferin entlang. Eine Weile ließ er 
5 geichehen, feine Gedanken fchienen 
til zu ftehen. 

Dann entfuhr ihm eine Tautgellende 
LZache, die das Rollen der Räder über- 
tönte und die Spaziergänger auf dem 
bon Blumenguirlanden beſäumten 
Irottoir nach) dem feltfamen Inſaſſen 
des jtürmenden ©efährtes umfeben 
hieß. Er hatte einen jehr jtarfen Sinn 
für das Komijche, der ihm auch in den 
heifeljten Situationen plößlic) Durd)- 
brach. Und dies war wahrhaftig das 
Komifchite, was ihm je paffirt war! 
Noch lachend rief er dem Kutfcher ein 
Halt zu. Erft ald er ausgejtiegen und 
feften Boden erreicht hatte, befiel ihn 
der Grimm über das Fiastfo.— 

Gertrud ftürmte davon, von unges 
beurer Angft gejagt. Ein Gefühl un— 
ſäglicher Schutzloſigkeit durchbebte ſie. 
Nun iſt alles verloren! 

Zu Fuß legte ſie den Weg über die 


Elyſäiſchen Felder zurück und beſtieg 


auf dem Konkordienplatz einen 
Fiaker. 

„Wohin?“ 

Ach ſo! Sie mußte doch ein Ziel an— 
geben. Mechaniſch entfuhr ihr Stra— 
ßenname und Nummer. Erſt unter— 
wegs beſann ſie ſich darauf, was ſie 
angegeben. 

Wie geſpenſterhaft, wie häßlich ver— 
zerrt alles ausſieht! Wie fahl der Son— 
nenſchein — welch ein widerliches 
Grinſen entſtellt all die Geſichter, auch 
die der elegant daherrauſchenden Da— 
men, wie ſchmutzig, wie hohl, wie nich— 
tig das alles iſt! Wie ſie daherhaſten, 
rennen, jagen, von Leidenſchaften ge— 
peitſcht durcheinander wimmeln — 
welch ein ohrenbetäubender Lärm! — 
welch ein ſinnloſes Chaos! — 

Ein Schauder erfaßte ſie: Sie ſind 
alle wahnſinnig! Ganz Paris iſt ein 
Tollhaus... 


erſt 


Fünfundzwanzigſtes 
Kapitel, 


Der Kuticher Ienkte in Die Rue de 
Elery ein und hielt vor dem Jaminet’- 
fhhen Haufe. Gertrud3 eigenartig fra= 
gender Blid glitt die Feniterfront ent- 
lang, fie jtußte kurz, als wenn fie den 
Kutfcher bedeuten wollte, wieder ume 
zulenten. Das hier ift ja nicht ihr Zu- 
hauſe! — Wo denn? 

Eine furze Erinnerung aus Der 
Vergangenheit flog vorüber: e3 war 
ber Taaq, da fie beide als junges Baar, 
nach) dem rajtlofen Flug der Hochzeit3- 
reife, hier vor dem Portal angelangt 
waren; mit feitlich fladernden Yylanı= 
men hatten die beiden jechgarmigen 
tandelaber neben dem Ihorweq fie be- 
willkommt; alle Fenſter Tchimmerten 
hell zum freudigen Gruß, und die Ge— 
ſichter gaben dieſer Helle nichts nach; 
auf Viktors Arm geſtützt war ſie die 
mit ſchwellendem Teppich belegte und 
mit Blumen geſchmückte Treppe hinan— 
geſtiegen, von den neugierigen und je— 
denfalls durch die Lieblichkeit und den 
herzgewinnenden Sonnenſchein ihrer 
Erſcheinung entzückten Dienerſchaft 
begleitet. — 

„Bitte, Herr Mongenaſt, wollen Sie 
den Kutſcher bezahlen!“ 

Es fiel dem Manne nicht einmal 
auf, daß ſie in einem Fiaker zurück— 
kehrte, nachdem ſie mit eigenem Wagen 
ausgefahren war. 

„Wiſſen Madame ſchon, Herr Ar— 
mand 

„Was iſt denn?“ 

„Herr Armand liegt im Sterben. 
Ein Blutſturz —“ 

„Herrgott!“ 

Seltſam, trotzdem bei Armand der 

Fanatismus am draſtiſchſten zum 
Ausdruck kam, war ihre Sympathie 
ihm immer zugewandt geblieben. Sie 
hatte über ſein „Tanatoid“ gelacht 
und ſie war die einzige, die ihn bis zu— 
letzt wegen ſeiner Manie necken durfte. 
Es beſtand zwiſchen ihnen ein faſt 
herzliches Verhältniß, und es war ko— 
mifch zu ſehen, wie er ſich vergeblich 
gegen dieſen Bann der Preußin wehrte. 
Allmählich hatte er ſich die mütkerliche 
Bevormundung, die ſie über ihn aus— 
zuüben ſich verpflichtet fühlte, gefallen 
laſſen. Trotz der ſprühenden Aeuße— 
rung ſeines Haſſes hielt ſie dieſen für 
harmlos. Er iſt nervös und kränklich, 
man muß ihm ſolche Zerſtreuung er— 
lauben — wie man kranken Kindern 
Gegenſtände als Spielzeug überläßt, 
die als ſolche nicht dazu beſtimmt 
ſind. 
Armand im Sterben? Wie ſie er— 
ſchrak! Gleich verſchwand jede andre 
Regung vor dieſer Nachricht. Wie iſt 
das gefommen? 

Herr Armand hätte noch eine Unter- 
redung mit dem alten Herrn gehabt, 
berichtete der Portier, e3 wäre Dabei 
elwas —* — Erſterer 

ätte ſich nach ſeinem Laboratorium 
— dort fand ihn der Gehilfe 
in feinem Blute. Die Aerzte ſchüttel⸗ 
ten die Köpfe, e8 wäre wohl alles vor= 


bei. 

Sofort eilte fie durch den Garten 
nach dem Laboratorium. Armand be- 
mohnte neben dem Arbeitsfaal einen 
fleineren Raum, ber feines urfprüng- 
fichen Charakter als MWohn- und 
Schlafzimmer fait entäußert fchien, 
denn er war, wie das Laboratorium 
felbit, mit Inſtrumenten, Gläſern und 
phantaſtiſchen Gefäßen in alle Wintel 
hinein angefüllt, ja Hi8 auf das Sofa 
und die Stühle. Auf dem von fharfen 
Säuren zerfreilenen Teppich des Ti- 
fches machte fich der hobe und meit auß- 
holende Aufbau eines ‚umftändlichen 
Apparated von Deftillirkolben, Rea- 
gensgläfern und geſchwungenem Röh⸗ 
denwerk breit, irgend ein Experiment, 
das eben im Gang war. Und dieſer 
Apparat ſchien ſich als Herr in der 
Wohnung zu fühlen; völlig unbedeu⸗ 
tend verſchwand dahinter das einfache 
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Chicago, Donneritag, den 2, 


eiferne Bett mit bem zufammengefun- 
fenen Slörper des Todkranken. 

Sie fand Vibtor anweſend, der ſie 
mit beſtürzter Miene ins Laborato— 
rium wies, wo er ſie im Flüſterton 
über das Unglück unterrichtete. Ah, 
dieſes Unglüd war doch ein neutraler 
Boden und man konnte auf Minuten, 
jaStunden all das andere darüber ver: 
geffen! Es fchien ihm fogar den Muth 
zu verleihen, ihr, jenem MWeibe, mie: 
der in die Augen zu fehen. 


(Kortfegung folgt.) 


Die „letzte““ Pariſer Weltaus⸗ 
ftelung. 


emand, der feldft von einer Sache 
feinenNußen hat, jie aber einem andern 
nicht gönnt, wird von einem englijchen 
Sprichwort mit einem „Hund in der 
Krippe” (“the dog in the manger”) 
verglichen, Sol) ein Köter frißt jelbit 
feinen Hafer, fletfceht aber Die Zähne, 
wenn der Gaul den Kopf dem Futter 
nähert. Franfreiy dat vor drei Jah— 
ren den „Hund in der Krippe” gefpielt, 
Als damals, übrigens no ganz oben» 
hin und undeftimmt, in Deutichland 
der Öedanfe angeregt wurde, im Jahre 
1900 in Berlin eine Weltausitellung, 
die erfte im Deutjchen Reiche, zu ver- 
anjtalten, da beeilte die franzöfiiche 
Regierung fich, beiden Welten amtlich 
zu berfünden, daß fie jelbit für 1900 
eine Weltausitelung in Paris vorbe— 
reite. Daß Durch diefen haftigen Ent- 
Ihluß Deutichland eine vermeintliche 
Freude verdorben wurde, gewährte 
allen Franzojen eine große Genug: 
thuung; aber diefe Genugtduung war 
auch die einzige, Die jie empfanden; 
denn für eine neue Weltausftelung in 
ihrer eigenen Hauptitabt begeifterten 
fie fich keineswegs, und wenn e3 mög- 
lich gewefen wäre, Deutichland an der 
Beranftaltung einer Weltausftellung 
anders zu verhindern als Durch die 
VBormegnahme des Kahre® 1900 für 
eine Parifer Auzftelung, fo würden 
neun Zehntel der Yranzofen dies weit 
vorgezogen haben. Diefer Tage berieth 
die Kammer über die Regierungspor=- 
lage, welche die Vorarbeiten für die 
Ausftelung und die großen Züge des 
Bauplanes regelt, und e& zeigte Jich, 
pie wenig Freude Die Sache den mei- 
ften Adgeordnneten- macht. Am liebiten 
wiirden die meijten die Vorlage ganz 
ablehnen und den Auzftellungsplanı 
einfach ins Waffer fallen laflen; das 
geht aber nicht an, denn die Regierung 
hat fi) gebunden; fie hat auf feine Zu- 
ftimmung des Parlaments gewartet, 
fondern Sich beeilt, die Welt nach Paris 
einzuladen; die Einladungen find von 
den bedeutendften Staaten Europas, 
Amerikas und Aſiens zuvorkommend 
angenommen worden; man kann jetzt 
ſchicklicher Weiſe die Einladung nicht 
zurückziehen. Das ſehen die Gegner der 
Ausſtellung ein, aber wenn ſie ſich 
ſchon entſchließen, den Wein zu trin— 
ken, da er nun einmal abgezapft iſt, 
ſo wollen ſie doch wenigſtens nicht ei— 
nen Tropfen mehr davon einnehmen, 
als unbedingt nothwendig iſt. Herr 
Picard, der Hauptleiter des Werkes. 
träumt große Dinge. Er will die 
Erinnerung an 1889 in den Schatten 
ſtellen. Er will die Großthat ſeines 
damaligen Vorgängers, Herrn G. 
Berger, weit überbieten. Er plant die 
Einbeziehung der Elyſäiſchen Felder 
in den Ausſtellungsrahmen, die Nie— 
derreißung des alten Gemwerbepalajtes 
von 1855, der feit vierzig Jahren der 
Schauplaß der jährlichen „Salons“, 
der Wferdeihau (“Concours hip- 
piques”) und ähnlicher Veranftaltun- 
gen von hoher Bedeutung für das Pa- 
riſer Kunſt- und Geſellſchaftsleben iſt; 
er will die Baumpflanzungen ausro— 
den oder umſetzen, eine denkmalhafte 
Seinebrücke bauen u. ſ. w. Dagegen 
lehnten ſich zahlreiche Redner auf. und 
der Ausſchuß trat entſchieden dafür 
ein, daß die Ausſtellung auf das 
Marsfeld und die Invalidenesplanade 
beſchränkt bleibe und nicht auf die 
Elyfäiſchen Felder übergreife. Wie 
immer die Entſcheidung ausfällt, nach 
der gegenwärtig herrſchenden Stim— 
mung kann man wohl die Vorherſa⸗ 
gung wagen, daß die Weltausſtellung 
don 1900, wenigſtens in Paris, auf 
ſehr viele Jahre hinaus, vielleicht auf 
immer, die letzte geweſen ſein wird. 


Eine Nachricht von Nanſen. 


Steuermann Croon aus Aurich, der 
im Sommer und Herbſt 1894 mit der 
Wiggins⸗Expedition zum Jeniſſei ge⸗ 
wefen, ſendei der „Weſerzeitung“ fol—⸗ 
gende Nachricht von Nanjen: „Am 
22, September 1894 jirandete eima 
100 Seemeilen dftlich von Chabaromwa 
unfer „Stiernen“, fämmtlide Mann- 
Ihaften(49 Perjonen) gelangten glüd- 
lich an’3 Land und wurden im Cha- 
barowa zum Schuß gegen die Kälte 
mit Rennthierfelltleidung verjehen. 
Chabarowa an der Jugorjtraße ‚be: 
ftcht nur aus drei großen Blodhäu- 
fern; hier hatte ein Jahr zuvor, am 4, 
Suli 1893 Nanfen die für feine Nord» 
polfahrt bejtimmten 30 Qunde über- 
nommen, in Sibirien wollte er noch 26 
weitere Hunde ermdrten. Die Zeis 
tungsberichte ſcheinen nicht genau 
übereinzuftimmen, denn nad einem 
ich Nanfen am 6. Juli bon normwegi- 
ichen Walrofjägern an der Samoje— 
denhalbinjel gejehen morden jein, nach 
einer anderen Notiz tft er erft am 3, 
Auguft in’3 Karifhe Meer gefahren. 
Wir wurden von Samojeden mittel? 
Rennthierfehlitten nah Puftoferst ges 
bracht und führten etwa 2000 Renn- 
thiere in Heerden mit. Etwa in ber 
Nähe des Karataitafluffes, 80 See- 
meilen von Chabaromwa, melden Weg 
wir zu Fuß in über fußhohem Schnee 
zurüdfegten, da e3 unferen Rennthie> 
ten an Yutter mangelte und bdiefelben 
ausgehungert waren, wurde unfer Zug 
von einem Hundefdlitten, auf dem ſich 
ein Ruffe befand, eingeholt. Der 
Ruffe, welcher gebrochen deutſch ſpre⸗ 
chen konnte, erzaͤhlte mir als dem ein⸗ 
zigen Deutſchen der Erpedition, daß 
er Ranſen an der Jugorſtraße, wenn 
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ich mich nicht fehr irre, 40 Hunde ge- 
liefert habe. Der Mann war mit meh- 
reren Revolvern umgürtet, hatte aus 
Berdem noch zwei Gewehre bei fi. Er 
erzählte mir feine Erlebniffe, non de> 
nen mir nodh folgende beitimmt im Ges 
bachtniß geblieben find. Er war mit 
Nanfen von Ehabaromwa aus nördlid 
gegangen (ob zu Schiff mit Nanien 
oder allein zu Land mittels Schlitten, 
weiß ich nicht), hatte dann an einer 
ber nördlichiten Zandipiten Sibiriens 
(wahrſcheinlich Cap Tſcheluskin) von 
Nanſen Briefe und mehrere Sachen 
(vielleicht Sammlungen, wie mir vor—⸗ 
ſchwebt), welche einen beſonderen 
Schlitten beanſprucht hätten, über— 
nommen mit dem Auftrage, damit 
nach Puſtoſersk an der Petſchora zu 
fahren und dieſelben dann weiterzu— 
ſenden. Der Ruſſe hatte zwei bis drei 
Monate gereiſt, als er Ende Oktober 
1894 bei uns ankam. Unterwegs war 
er von Wölfen angefallen worden — 
an einem Fluß, beilen Name mir ent- 
fallen — hatte nur mit fnapper Noth 
fih mit feinem Schlitten retten fön- 
nen, ben zweiten Schlitten mit den 
Briefen und GSaden von Nanjen 
fammt fämmtlichen Zugthieren (Hun- 
den) den Raubthieren opfern müflen. 
Verſchiedene Verlegungen an feinem 
Körper zeugten nod) von dem Kampf, 
den er überftanden; er war ein Ätar- 
fer Mann, der auch viel Geld bei fich 
führte und merfen ließ, dah er eine 
große Verantwortung trage (mohl we- 


gen der Nanjen’fchen Aufträge). Bon | 


unfern Samojeden erbat er ji) Renn- 
thiere und Hunde, überredete unter 
Verjprehungen einen 
fnecht, ihn zurüdzubegleiten, um mo- 
möglich die verloren gegangenen Sa- 
chen wieder aufzufinden. Am nächiten 
Tage zogen beide je auf einem Sclit4 
ten nad Norden ab, vor jedem Sclit- 
ten zwei Rennthiere vorgeipannt, da- 
hinter je zwei in Rejewe. Außerdem 
nahmen fie mehrere Hunde mit. hr 
Proviant beitand in einer Portion ro- 
hen Rennthierfleiſches. Es iſt mög— 
lich, daß dieſe Expedition verunglückt 
iſt, da der Winter zu nahe war und 


Samojeden-⸗ 


hoher Schnee und Froſt bereits hin- 


derten. Obigen Vorfall hat Kapt. 
Wiggins, der in einem anderen Renn— 
thierſchlittenzuge uns vorauf war, und 
mit dem wir erſt nach etwa drei Wo— 
chen wieder auf kurze Zeit zuſammen— 
trafen in Puſtoſersk, anſcheinend nicht 
erfahren, er hat ihn wenigſtens in ſei— 
ner Nachricht über Nanſen nicht er— 
wähnt. Mir kam das Erlebniß erſt 
jetzt wieder in Erinnerung, wo viel 
über Nanſen geſchrieben wird.“ 


Ein neues Tuberkulin. 


Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt: 
Dem „Lokal Anzeiger“ hatten wir vor 
einigen Tagen die Nachricht entnom— 
men, daß Herr Geheimrath Prof. Dr. 
Koch demnächſt mit einer neuen Ver— 
öffentlichung über die Anwendung des 
Tuberkulins hervortreten werde. Wir 


haben ſeitdem unſererſeits Erkundi- 


gungen an maßgebender Stelle einge— 
zogen und können heute mittheilen, 
daß Herr Geheimrath Koch ein neues 
Präparat zufammengeftelt hat, eine 
andere Art von Zuberfulin, mit mwel- 
her in der Koch’schen Anftalt ſchon 
feit vorigem Sommer erfolgreicheßer- 
ſuche angeſtellt werden. Indeſſen 
denkt Prof. Koch noch nicht an eine 
Veröffentlichung für die nächſte Zeit, 
da dieſe Verſuche noch nicht weit ge— 
nug gediehen ſind. Davon, daß etwa 
Prof. Koch das Tuberkulin als Heil— 
mittel aufgegeben habe, wie von ge— 
wiſſer Seite behauptet wird, iſt gar 
feine Rede. Außer dem neuen, geän- 
derten Iuberfulin wird auch noch dag 
alte Präparat in der Koch’fchen Klinif 
fortgefegt angewendet. Augenblidlich 
befindet fih Herr Koch auf einer län- 
geren Urlaubsreife in Eanpten, von 
wo er erjt Ende April zurückkehren 
wird, Sm vorigen Sommer hat er 
feinen Urlaub genommen, um perfön- 
lich ganz genau die Anwendung der 
neuen Form des Quberfulins über- 
machen zu fünnen. Eine Veröffentli- 
hung über diejes neue Tuberfulin ift 
aber, wie wir außdrüdlich wiederho— 
len, für die nächfte Zeit unter feinen 
Umftänden zu erwarten, 


— Am Sten. — Student Schlauch (zu ſeinem 
Kommilitonen im dichten Gedränge: „Vu, Süff— 
id, pas auf, wenn bier einer ein derblüfftes Geſicht 
macht. iſt's ein Tajchendieb, der mein Portomon⸗ 
naie erwiſcht hat!“ 

— Moderne Abonnenten. — Dame: Kaun ich 
eine Proberummer der Modezeitung bekommen?“ — 
Gehibfe: „Badaure ſehr, es ſind bereits ſämmtliche 
Exemphare ausgegeben.“ Dame: „Das finde ich 
jehr rüchſichtsblos von Ihnen; wenn ich auch nicht 
abonniere, ſo wiſſen — daß ich mir die 
Probemammer in jedem Ouartal hole!“ 


Seit fünihundert Jahren 


und Länger ift „die ganze Welt“ nad) 
Karlsbad gegangen, um fich furiren zu 
loffen. Störungen de3 Magens, der Yes 
ber, der Eingeweide, der Nieren und der 
Blafe, Gicht, Ahenmatismus, Zuders 
ruhr, Fettleibigkeit — für alle dieje Uebel 
iſt von den Aerzten die Kur in Karlsbad 
verordnet worden. 

Genau daſſelbe Heilmittel, welches in 
Karlsbad Wunder verrichtet, kaunſt Du 
aber bequem im eigenen Hauſe haben, 
nämlich das Karlsbader Sprudelſalz, 
welches verdichtetes und an Ort und 
Stelle in Pulverform gebrachtes Spru⸗ 
delwaſſer iſt. Du bebarftt feiner bei Ber» 
ftopfung, bei Berdauungsbefchwerden, 
bei Biltofität gerade fo, wie bei anderen 
und fhwereren Leiden und Krankheiten. 
Alle Apotheken führen es. Achte aber 
darauf, nur dem ädhten, importirten Artis 
fel zu erhalten; er ift kenntlich an dem 
Namenszug der „Eisner & Mendel 
fon Eo., Alleinige Agenten, New Port“, 
fowie an dem Wappen der Stadt Sarlds 


bad,-auf jeder dlaſche. 


ENGEN, 
“ 7 


EFT BSR * 
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Fin nanzer 
Circus 


für 10 Cents. 


u > eine 
kapellen. gi 


e Rarade mit Elepbanten, Thierkäfigen, 
eine volftändige Vorftellung in einem 


gen und Nuſik⸗ 
ing, mit Ringmeifter, 


Clown, Atrobaten, Kunftreitern, reisten Hunden und Elephanten, endigen» mit der 
Bantomime „„Humpty Dumptp,‘' einihließlih aller Charaktere und Scenerien, 


3 Arten, um dielen 
Circus zu erhalten: 


10 Gonpond, aber 
Föengnsie | 1 Gaupen und 10 GtS., oder 


14 Gtö. ohne Genpond am 


Bladwell’s Durham Tobacco Eo., Durham, WR, €,, 


und der Circus wird Ahnen portofrei geichidt werben, Sie finden einen Coupon 
in jedem 2:Unzen- Beutel und ziwei Eoupons in jedem 4-Ungen-Beutel vom 


Blakmwell’s Achtem 
Burhbam Eabak. 


Kaufen Sie einen Beutel diefes berühmten Rauhtabats und lefen Sie den Coupon, 
der eine Etite anderer Trämien, und tie fie zu haben find, angiebt. 


ZweirGent: Morten angenommen, 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., ' 
CHICACO, ILL. 


Eonfultirt Den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Boriteher 


: Tüs 
? duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, üt Erofelos 
t in der Behandlung und 


Vortrager, Autor und Cpezialtf 


—E lung geheimer, nervöſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
gen. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder 


für Maänner“, frei per Ecpreß zugeſandt. 


erloxene 


! 34 . nervoſe Schwãche, Mi 
annbarkeit 3 ß 


rgeſtelt und zu Bätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


⸗ 


ã ch des Syſtens, er⸗ 
enskraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 


weigung gegen Gejelligait, Gnergielofigfeit, frükzeitiger Verfall, Baricacele 
und Unvermögen. Ale find Nachfolger von Fugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget 1 ı eriten Stadium fein, bedentet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht, Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſtechende Kraukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geſchwürartige Affellte der Kehle, Raſe, Knochen und Aus; 
gehen der Haare ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder anſteclende Ergießun ⸗ 
gen, Strilturen, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Blohftellung uud un 


reinem Umgange werden jhuch und voRftändig geheilt. 
Behandlung für obige Kraniheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 


ir haben umjere (zes 


* 


Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Dedeufet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, WUlle Eomjultationen und Correſpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


Arzensien werden jo verpadt, da 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre 


J keine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wir» eine perfünliche Zufannentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dfiice-Stunden; Bon 9 Uhr Plorg. bis 6 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


| 
| Seine Furcht mchr vor dem Stuhle 


Sind Sie erkäflel ? 


Wenn fo, ifl es dann weife, die Erkäf- 
tung zu vernadhläffigen? Wiflen Ste aud, 
daß diefelbe einen Guflen verurjachen kann, 


welcher in unjerem 
TT: 


HALES 


Schwindfucht 
HONEN 
OF 


HÜRE- 
HOUND 


TAR 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas hHeifer find, 


Gefhwerden leiden, 
fo zögern Gie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 


Symptome 


dur) den fofortigen 
Gebraud von 
Hale’s Honey 
of Horehound 
and Tar zu bejei: 
tigen. €8 ift das etu= 
jige adfofut fidiere 
Seilmittel für Ku- 
fen, Erkältungen 
und Affektionen der Lungen, welde 
Schwindfuht herbeiführen. 1 


An alleu Apothefen zu haben ! 


w 
8500 Belohnung, 

. | m Beun der Bojtonian 
* eleftrifge Gürtel nicht 
der beite in der Bett ilt. Er 
beilt alle Zeiden ber Slieren, 
Xeber. Lungen wrd Herz. fer» 
ner Rheumatiäınus, Wers 
venihmäde, Kopfiddinerz, 
Stücdenimerz, _ berlorene 
Dranneskraft, alle Fraueu ⸗ 
leiden uud ale andere 
Kraufheiten. Wenn alle 
Diedizinen mit geholfen 
baben,- diefer Gürtel wird 

Euch ſicher helfen. 
Breid itt 85 und 810 

beim Tyabrifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
co Fifth Ave., Chicago. 
Aud Sorntags offen biß 12 Uhr. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


Zinim 


oder an Allimnungs- | 


des Zahnargztes. 


Wir zieten Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Sas und teine Geſahr. Votles Gebiß 8 teine beffe⸗ 
ven zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridge 


| arbeıt eine Spezialität. 2&farät. Goldplatten 30 


| 


I 
I 


Wir garantiren fie paffend oder feine Bezahluug. 
10 Brogent Discount werden allen Mitgliedern der 
ürbeiterUnious und ihren Familien erlaubt. Habe 


' außzieben frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wig 


| 
| 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Kerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Epe» 
takiften nd betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 

itmenihen fo ichnell al® möglich von ihren Gebreden 
au beiten. Gie heilen geundlih unter Garantie, 
ade geheimen Kranfpsiten der Männer, Frauen: 
leiden und Wenftruatiousftörungen shue 
Eperation, Sautfraufheiten, Folgen von 
Eelbitbefledung, verlorene Maundarteit ıc. 
Operationen von eriter Alafje Overateuren, für radte 
ale Heiiung von Brücden, Kreb3, Tumoren, Varie 
eoceie (Hodenfrankherten) 2. SKonlultirt und bevor 
Ihr neirathet. Wenn nötbig, placiren wir Batienten 
im unier Brivathoipital Frauen werden vom SFrauen- 
arzt (Zame) behandelt, Behandiung, infl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schueidet Died aus. — Stun« 
ben: 9 Uhr Morgens bis 5 Upr Abends; Sonntag 
10 bi® 12 Uhr. bw 





wade, nervöje Beriouen, 
8 von Gewiſſensbiſſen, Schlafloſigleit oder 
Hledhten Träumen, Gliederreißen. Rücken⸗ und 
Kopfihmerzen, Katarrh, Erröthen, Zittern, Herz- 
Hopfen, Aengitlickeit, Unentigplofienheit, TZrübfinn 
und erigöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
„Dugendfreund‘“, wie einfah und bilig Ges 
ſchlechts krankbeiten und Folgen derZugendfünden 
ründlih geheilt und die volle Gefundheit und der 
robjiun wiebererlangt werden Tönen. — Ganz 
neue Heilverfahren, Jeder fein eigener Arzt. 
Ehidt 25 Eent3 in Stamps und Zhr bekommt da 
Bud derfiegelt und frei zugefhidt von ber ‚Privat 
— > Diöpenfary,‘ 23 Weil 11. Str., New 
ort,R.9. 


(8% 


Dr. SCHROEDER, 
Femme Sähne 33 
Platten. Golb- und Guberfülung zum hal 
N Keine Aur 
* Keine Zahlung Dr. IM 
Specialist, 
Etablirt 1864 
159 8. Glarf Str...... Chicaga 


EB Anertannt ber befte auveriäifigfte 
abe Divifion Str. —; 
ne ob 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


ahnarzt, 324 Milwaukee Avenue, 

wnd aufwärtß, Zühme jchmerzlo3 gezoaen. 3 
u Preis, 
15eld 


Dänder Tauft man beim yabris 
Banten OTTO KALTEICH, Zimmer 
% 133 Ciask Sie, üde Madiism 


Die deften m. bilfigfien Bruce | 


ge 81000, wenn YJemanb mit unferen Preiien un 
rbeit fonfurriren faun. Gold Füllung 50c aufwärt&, 
Efeu Abends und Sonntags. precht por uud 
Ihr werdet Ulles finden wıe annoncirt. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sie 
Tel. Main 2895. 

Rommt und lIabt Euch früh Morgend Enere be 
ausziehen md geht Ubenbs weit neuen nad Haufe — 
Volles Gebik 86. 16inhdibre 


Mannestraft 


leicht, jhnel und 
DauernDd wieder 


hergefiellt. 


Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju⸗ 

endfünden, Ausſchwei⸗ 
ungen, Ueberarbeitung u. 
w. gänzlich und gründ⸗ 
Alich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gau und Körperthell 
a roird die volleKraft und 
hr ur 
infaches, natüre 
Lies Berfahren, keine Magenmedicin. Cum 
Bag iſt unmöglich. Yu mit Zeug. 
ziffen und Gebraudsanmweifung wird per 
Poſt frei verfandt. Man jcreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, Naw York, 


Brivate, 

Chronuiſche, 

Nervöſe 
Leiden, 


pwie alle Saut⸗, Blut⸗ und Geſchlechts krant ⸗ 
heiten und die ſchlimmen Foigen jugendlicher iu 
Ihmweifungen, Rervenihwäde, verlorene Mans 
nesfraft und alle Frauenfrautheiten werben er» 
folgreid) von deu lang etablirten deutidhen Aerzten des 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rantie für immer kurirt. & 

isıfä in dei meiiten Fällen angewandt 
Elektrizität maß werden. um eine völlige Aur zu 
erzielen. Wir haben die größte eleftriihe Batterie die» 
tes Landed. Unjer Bedandlungspreiß ift jehr bilig.— 
Konsuitationen frei. Wusmwärtige werden brieflich be» 
handelt. — Spregitunden: Bon 9:30 Worgen® biö 6 Uhr 
Abends. Sonntags von 10:30 bis 12:3, Woreife: 


Illinois Medical Dispensary, 
Zimmer 1109, Boyce Bidg., 112-114 Dearborn Str,, 
OHICAGO, ILL. 

118, ddjbm 


Nehmt Elevator zum 11. Floor. 
”. ti 
Zür Rheumalismus, 
den Glüditörer unzähliger fyamilien, habe ih das befte 
aller WitteL Wer mit dieier fhrecdiichen Krankheit be» 
baftet ift, dem überfende id) ein Badlet frei. Diejes Löfl» 
liche Deittel Heilte einft mid), feither Quuderte bon verale 
terteu yülen, aud) jolde, die 15, 20, 22 u. WB Jahre das 
mit behaftet und vor Aerzten aufgegeben waren. Man 


abreifire: O4N A, SMITH, Milwaukee, Wis. dbjabte 


Brüde. 
Meine Brudbänder über 
treffen alle anderen. Sei» 
lung erfolgt pofitiv im 
ihlimmiten Falle Comie 
alle —— —* —* 
J I el . 
—— —* £ —— ———— 
Ihig beim größten deutſicen Fabritauten D 
x3037* WOLFERTZ 60 Fifth Ave., Speziali 
ür Srüce und Arüppel. — Sonutags offen von 9 
2 Uhr. Damen werden don eimer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Da3 verbefierte elaftiiche Bruhband ift das einzige, 
welde3 Tag und Nast mıt Bequemlichfeit getragen 
wird, indem ed den Bruch aud) bei der ftärfiten Nörpere 
bewegung zurüdbält und jeden Brud) heüt. 
auf Verlangen frei zugeiandt. i 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ahr geihlechtlidh frank? 
Wenn fo, will id Gud das Rezept (verfiegelt borioe 
frei) eines einfaden Hansmitels En _ and 
don deu folgen von Geloftbefledung im-früäher Yus 
end uud geihlechtiihen Ausiiweifungen in ipäterm 
ohren Beitte. Dies ift eime flddere * 
w. bei 
es Jung. Schreidt heute, jügt Briefmarte bei 
teile: 


treme Nervofiät. nädtlige Erguife u. |. 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich, 





h Das: 
DT J 
! 


* icht zu Tenr gepranit!' 
Einer kürzlich in Jackſonville, Fla., 


3 ebgehaltenenYerjammlung von Schul- 


‚ Männern wurden Berichte der verjchie> 
denen jtaatlidden Schulbehörden vor- 


"gelegt, «melde eine ganz außerorvent- | 


liche Ausdeynung des Schulwefens in 
den Südjtaaten ertennen laffen. 

Aus Ddiejen Berichten geht hervor, 
daß der Süden für die legten zwanzig 
Jahre, bei einer Bevölterungszunahme 
bon 54 Brozent, im Schuldefuch eine 
Zunahme von 130 Prozent aufzumei- 
jen hat, und ferner, daß in demjelben 
Zeitraum der Werth des Schuleigen- 
thums von $16,000,000 auj $51,000,- 
000 jtieg. Von der ganzen füdlichen 
Qeoölferung, Weißen und Yarbigen, 
nimmt diejen Berichten zufolge immer 
eine Berfon aus jeden fünf „eine Zeit 
lang im Jahre“ am Schuldefuche tHeil. 
Ein Viertel des, während der lehten 
achtzehn Kahre für das Erziehungg- 
mejen in den Südftaaten verausgab- 
ten Geſammtbetrages von $320,000,: 
000 joll für die farbige Jugend aus- 
gegeben worden fein, während die Far- 
bigen direfi nur in jehr geringem 
Diae zur Beitreitung der Kojten bei- 
getragen haben. 

Belonders der Staat Florida lei- 
ftet, ven Angaben feines Schulfuper- 
intendenten zufolge, Gutes im Erzie- 
hungsmwejen. Er führt im Verhältniß 
mehr Namen auf feinen Scülerliiten 
als Rhode Island und New Jerſey 
und reicht im Prozentſatz nahezu an 
Pennſylvania heran, während der 
Schulbeſuch der auf den Liſten ge— 
führten Schülerzahl im Verhältniß 
den durchſchnittlichen Schulbeſuch in 
den Ver. Staaten weft übertrifft und 
größer ift, al3 der Durchjchnitt in New 
Hort, New Kerfey oder Connecticut. 

Das ijt ein ehrenvolles Zeugniß für 
Florida und für den Süden über- 


haupt, wenn man dieje Angaben auch, 


mit etwas Vorfiht aufnehmen muß. 
Die Zahlen allein beweijen gerade in 
diejer Frage nichts oder doch nur jehr 
wenig. Das fann man aus den iwie- 
bergegebenen Angaben jo recht deut 
lich erfennen. Da wird behauptet, daß 
ein Yünftel der ganzen Bevölkerung 
des Südens am Schulbefucdh theil— 
nimmt, Das wäre etwa derjelbe Pro= 
zentfaß, den die Schulbevölferung zur 
Gejammtdevölferung im Königreich 
Sadjen zeigt, das in Bezug auf 
Volksbildung bekanntlich an der Spibe 
aller europäifchen Zander und Länd- 
hen marjdirt. Kein Men wird 
aber behaupten wollen, daß das Volf3= 
ſchulweſen im Süden auf gleicherHöhe 
mit dem Sachſens ſteht und das Preu— 
ßens, Baierns oder auch nur Frank— 
reichs und Englands übertrifft. Man 
hat es da wieder mit einem Paradiren 
von Zahlen zu thun, die, wie der Sil— 
ber-Dollar, beſtenfalls nur die Hälfte 
von dem Werth ſind, was ſie angeben. 
Während in Sachſen das Schuljahr 
280 Tage zählt, hat es in den, in 
dieſer Hinſicht am fortgeſchrittenſten 
Südſtaaten etwa knapp die Hälfte, 
und dazu kommt, daß nur eine ſehr 
geringe Schülerzahl den Schulbeſuch 
das ganze Schuljahr hindurch einhält. 
Man ſagt auch wohlweislich, daß je 
“eine aus fünf Perſonen „eine Zeit 
lang“ im Laufe des Jahres die Schule 
beſucht. Dieſes „Zeit lang“ bedeutet 
häufig nur dreißig oder fünfzig Tage 
des Jahres und ein Schulbeſuch von 
ſiebzig Tagen im Jahre dürfte wohl 
noch über dem Durchſchnitt ſtehen. 
Was die Kinder aber in den ſiebzig 
Tagen des einen Jahres in der Schule 
lernten, das haben ſie zumeiſt im näch— 
ſten Jahre wieder verlernt. Kurz und 
gut, ſo erfreulich die Beſtrebungen und 
die Fortſchritte auf dieſem Gebiete 
auch ſind, ſo laſſen ſie doch noch Vieles 
zu wünſchen übrig. Beſonders aber 
ſollte man nicht verſuchen, das Schul— 
weſen im Süden dem Sachſens als 
ebenbürtig zur Seite zu ſtellen. Das 
iſt auf Täuſchung berechnet, macht 
mißtrauiſch gegen die andern Anga— 
ben und fordert zu näheren Verglei— 
chen auf, die für den Süden ſehr 
ſchlecht ausfallen müſſen. An der 
Spitze der Nationen marſchirt der 
Süden im Volksſchulweſen denn doch 
noch nicht. 


Baumpflanzungs-Tag. 


Bom Aderbau-Departement ift fo- 
eben ein PBamphlet über den Baum: 
pflanzungstag erjchienen, das, unter 
Zeitung des Hilfsfetretär Dr. Dab- 
nen, von Dr. R. 9. Ealefton mit Um- 
fiht- zufammengeftellt und jorafältig 
redigirt, viel des Antereffanten ent- 
halt. E3 jpricht über die erzieherifche 
Bedeutung des Tages, den praftifchen, 
unmittelbaren Nußen und die meitere 
Folge allgemeinen Antereffes für den 
Wald in feinen vielfachen Beziehun- 
gen und Wirkungen und gibt aud 
mwerthvolle Fingerzeige für die Metho- 
ben der Pflanzung, wie intelligenter 
Bermerthung der dem Feittage zu 
Grunde liegenden dee. Freunden der 
Forſtpflege wird das Buch beſonders 
= mwillftommen fein, weil darin dieje 
Idee erweitert und verallgemeinert ift 
und bon der in den Kindern gemwedten 
ee an der Iheilnahme zur Schafs 
ung und Begründung fräftigen 
u Badsthum in dem einzelnen Baum- 
- fämmchen übergeleitet wird zu dem 
53: gen Geſichtskreiſe gemeinnützigen 

irkens. In dieſem Sinne heißt es 
in dem Werke ganz zutreffend: 

Baumpflanzungstag iſt einer der 
Feſttage, der, anſtatt rückwärts zu 
ſchauen und die Helden und Heldentha— 
ten vergangener Zeiten zu preijen, in 
bie Zufunft blict und künftigen Gene- 
tationen eine freundliche Umgebung 
als befjere Erbichaft hinterlaffen will. 
Der Gedante des Treites ift der ber 
Hoffnung, jein Motto: Fortihritt. Er 

uht neue Kenntniffe zu verbreiten 
und neue Wohlahaten in die mweitejten 
Kreife zu tragen. 

Das Buch enthält zahlreiche Jllu- 

tionen, die zum Theil für den bo- 
Gen Unterricht von Werth find, 
anderen auch darftellen, mas 
die Baumpflanzung felbft in bes 
denem Umfange erreicht werben 


N mi 


fann. Beſonders belehrend darin find 
wei bergleichende Wilder: Das eine 
zeigt ein Landihulhaus, mie man 
ihrer fo viele fieht, einen öden vierecki— 
gen Kajten auf leerer Stelle, an irgend 
einem Kreugmege aufgerichtet, nüch- 
ternen Unblids, fo vecht deutlich ein 
nothgedrungenee Augeftändniß der 
ummohnenden Nachbarn an den jtaat- 
lichen Wiffenstrichter, das zweite da3- 
jelbe Haus, nur mit einigen architef- 
tonifchen Verzierungen, aber rings- 
um von Tannen, Linden, Buchen, auch 
Dbitbäumen undGebüfch umgeben, ein 
anmuihendes Pläbchen, das dem zur 
Schule gehenden Kinde fehon von 
Ferne willtommener Anblid jein muß. 
Man kann fich vorftellen, dah die am 
Haufe vorgenommenen Verfchönerun- 
gen erjt entitanden find, ala die proj= 
jenden jungen Bäume das Schönheits- 
gefühl der Herren Schulvorjtände ges 
weckt hatten. 

Sehr Iefensmwerth ift auch das Ka- 
pitel, welches die Aufforftung der 
Berghalden behandelt und mandem 
Yarmer Fingerzeige gibt, wie er jtei- 
niges Land, das dem Pflug und der 
Hade nicht mehr dienjtbar gemant 
werden fann, mit der Anpflanzung 
bon Bäumen nubbringend vermwerthen 
mag. 

Baumpflanzungstag ift jegt in fait 
allen Staaten undTerritorien der Ver. 
Staaten eingeführt, eine Ausnahme 
machen nur noch Delaware, Utah und 
das yndianer-Territorium. 

(„Amerifa.”) 


Stadt und Herrihaft Wismar. 


Dur den Frieden von Osnabrüd 
(24. Dftober 1648) wurden die Stadt 
Wismar und die Domanialämter Boel 
und Neukloſter von Mecklenburg abge— 
trennt und der Krone Schweden als 
Reichslehen überwieſen. Durch den 
zwiſchen dem Herzog Friedrich Franz 
J. von Mecklenburg-Schwerin und dem 
Könige Guſtav Adolf IV. von Schwe— 
den am 26. Juni 1803 zu Malmö ab— 
geſchloſſenen Vertrag wurde das ge— 
nannte Gebiet wieder mit Mecklenburg 
vereinigt, jedoch unter dem Vorbehalt 
des Rechts der Wiedereinlöſung durch 
Schweden nach 100 und gegebenen 
Falls nach 200 Jahren. Hiernach be— 
zeichnet der Vertrag ſich ſelbſt mit 
Recht nicht als Kauf, ſondern als 
Pfandvertrag (transaction hypothé— 
caire). Für die bedingte Erwerbung 
zahlte der Herzog aus ſeiner Kaſſe 
1,250,000 Reichsthaler Hamburger 
Banco (1,875,000 Thaler Preußiſch 
Cour.) in vier Terminen, deren letzter 
auf den 17. Januar 180 fiel. Bei der 
Ausübung des vorbehaltenen Rechts 
der Wiedereinlöſung nach 100 oder 200 
Jahren ſollte von ſchwediſcher Seite 
außer dem Kapital von 1,875,000 
Ihaler ein bDreiprozentiger Zins und 
Zinfeszins, unter jährlichem ZJufchlaa 
zum Kapital gezahlt werden, monad 
der Preis der Wiedereinlöfung im‘ab- 
re 1903 auf rund 36 Millionen Thaler 
fich) belaufen würde. 

Freilich) ijt wohl faum anzunehmen, 
daß diefer Prei3S dem Könige von 
Schweden nicht zu hoch erfcheinen wer— 
de; aber jedenfalls wird man die Mög- 
lichkeit ing Auge zu faflen haben, daß 
er fich zu der Wiedereinlöfung für Die- 
fen Preis entfchließt, etwa unter Bei- 
hilfe einer anderen Macht, oder daß er 
an eine fremde Macht fein Recht ab- 
treten werde. Diefes Recht wird von 
medienburgifcher Seite nicht beftritten 
werden fünnen. Auch die aroßherzog- 
liche Regierung ertennt dies volljtän- 
dig an. Sie hat während der VBerhand- 
(ungen über die Cinverleibung der 
Stadt Wismar in die medlenburgifche 
landftändifche Körperfchaft, wie fie im 
Laufe der legten 50 Jahre mehrmals 
ftabtgefunden haben, jedesmal auf den 
Malmder Vertrag hingeiviefen, wonach) 
e8 im Xahre 1903 von der Krone 
Schweden abhängen werde, ob über 
diefes Jahr hinaus Stadt und Herr- 
haft Wismar „mit dem Lande Med- 
lenburg vereinigt“ bleiben. Auch von 
anderer Geite ijt die Rechtsbejtändig- 
feit des Vertrags niemals angefochten 
worden. Auch der Umftand würde da- 
zu nicht berechtigen, daß in Artikel 18 
des Malmder Vertrags der König von 
Schmeden die —— ertheilt, die 
bei Reichslehen übliche kaiſerliche Be— 
ſtätigung nachſuchen zu wollen und 
daß dieſe Abſicht, ſo viel man weiß, 
nicht zur Ausführung gekommen iſt. 
Dieſe Unterlaſſung, wenn ſie feſtge— 
ſtellt werden könnte, würde an der 
Verpflichtung Mecklenburgs zur Er⸗ 
füllung des Vertrags nichts ändern 
und ſich aus dem bald nach der letzten 
Theilzahlung der Pfandſumme an 
Schweden erfolgten Zuſammenbruch 
des Deutſchen Reiches hinlänglich er— 
klären und rechtfertigen. 

Iſt hiernach nun aber auch gegen 
die Rechtsgiltigkeit des Malmöer Ver— 
trags nichts zu erinnern, ſo liegt doch 
für Mecklenburg, wie für das Deutſche 
Reich ein dringendes Intereſſe vor, 
im Wege der Verhandlung mit Schwe— 
den alles aufzubieten, um Schweden 
zum Verzicht auf das in dem Vertrage 
vorbehaltene Wiedereinlöſungsrecht zu 
bewegen, und wir zweifeln auch nicht, 
daß Mecklenburg ſich bei einem ſol— 
chen Verſuche der kräftigen Unter— 
ſtützung des Deutſchen Reiches zu er— 
freuen haben werde. 

Das Gebiet, das den Gegenſtand des 
ſchwediſchen Wiedereinlöſungsrechtes 
bildet, umfaßt 1) die Seeſtadt Wismar 
mit ihrem Hafen und der ſtädtiſchen 
Kämmerei und ſogenannten He— 
bungsgütern mit 18,200 Einwohnern 
und 2) die zum landesherrlichen Do— 
manium gehörigen Aemter Poel mit 
2100 Einwohnern in 15 Ortſchaften 
und Neukloſter mit 3900 Einwohnern 
in 20 Ortſchaften, zuſammen 24,200 
Seelen. Wismar iſt Garniſonort des 
2. Bataillons des Meckl. Füſ.Reg. No. 
90; für dieſes müßte alſo bei dem 
Uebergange Wismars an Schweden 
ein anderer Garniſonsort ermittelt 
werden. In Neukloſter befindet ſich 
das Großherzogliche Candſchullehrer⸗ 
ſeminar für das geſammte Domanium 
nebſt der dagu gehörigen Vorberei⸗ 


—— 


Abendpoſt⸗ Chieago, Donuerſiag, den 2. April 1806. 


tungsanſtalt, eine Landes 
Blindenanftalt. 

Auch diefe beiden Anftalten mit ih- 
rem ganzen Lehrerperjfonal müßten bei 
einer Rüdkehr von Neuflofter. unter 
Schwedische Herrichaft an einen andern 
Drt verlegt werden. Schwerer fällt 
noch ind Gemicht die von einem Wechfel 
der Landesherrfchaft unzertrennliche 
Sinrüfung der Zolllinie jomwohl für 
die ausfcheidenden als auch für die 
bisher mit ihnen zum gemeinjamen 
Zollverein verbundenen und bei diefem 
verbleibenden übrigen medlenburgi- 
chen Gebietstheile. Auf den von Wis- 
mar ausgehenden drei Eifenbahnlinien 
ſowie auf der geplanten Wafjerjtraße 
von Wismar über Schwerin nach der 
Elbe würde auf den nad Wismar hin 
aelegenen Streden dem deutjchen Zoll- 
beamtenperjonal ein jchmedifches ge= 
genübertreten und dem Handel und 
Verkehr erhöhte Hinderniffe bereiten. 

In einem mit Schweden abzufchlie= 
henden neuen Vertrage würde zugleich 
eine erwünfchte Gelegenheit jich bieten, 
eine in dem Vertrage von Malmö ge= 
zogene andere Schranfe zu bejeitigen. 
Syn Urt. 15. übernimmt Medlenburg 
die von Schweden gegen eine andere 
Macht (Dänemark) eingegangene Ber- 
pflichtung, die Stadt Wismar und de= 
ren Hafen nicht zu befejtigen, und in 


ferner 


Art. 16 vereinbaren beide, daß der Ha⸗ 
fen nie zu einem Kriegähafen für eine, 


fremde Macht oder einen andern Gtaat 
jolle bejtimmt werden fünnen. 


Sibirifhe Kälte. 


Um zu erforfchen, welche Ihatfahen 
den Nachrichten über Nanfen zugrunde 
liegen, ijt befanntlich von Sgafutsf aus 
ein Eilbote mit Schlitten und Hunden 
nach Uſtjansk, am Eismeer ſüdlich von 
den Neuſibiriſchen Inſeln, abgegan— 
gen. Von denSchwierigkeiten, die eine 
ſolche Expedition zu überwinden hat, 
kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man ſich die Kälteverhältniſſe in 
jenen Theilen Oſtſibiriens vergegen— 
wärtigt. Die „Kölniſche Zeitung“ be— 


richtet darüber: Im Gebiete des afia= 
tifchen Kältepols, dad fi von Ko— 
Inmst über Merchojandt bis nah Ja- 
futst hinab erftredt, beträgt die Ditrch= 
[hnittstemperatur de3 Jahres — 12° 
E. Die fältefte bewohnte Stelle unſe⸗ 
rer Erde iſt der Flecken Werchojansk, 
deſſen jährliche Durchſchnittstempera— 
tur — 160 iſt, doch zeigt das Ther— 
mometer in den drei ſtrengſten Win— 
termonaten, Januar, Februar, März, 
gewöhnlich —490, und im Jahre 1885 
find fogar —68° Eeljius (90° 
Fahrenheit) beobachtet worden. 
Für ſolch' niedrige Temperaturen ſind 
nur Spiritusthermometer zu gebrau— 
chen, da das Quechſilber ſchon bei 400 
erſtarrt. Im Juli kann das Thermo— 
meker in Werchojansk dagegen bis 
+ 15° Steigen. In Jatutsk beträgt 
die Mitteltemperatur pon Mitte De- 
zember bis Miite Februar —42° bis 
43° Fahr. Selbft mitten im Sommer 
gibt e3 nur wenige Nächte, in denen 
e3 nicht friert. Der Winter beginnt 
Anfangs November, und das Ihau- 
metter tritt im März ein. Ende April 
beginnen die Birken zu fproflen, aber 
erit, wenn die Lena aufbricht, was 
mit gewaltigem Kracen gefchieht, ift 
der Frühling als gefommen zu Setrach- 
ten. An diefer Jahreszeit fanır die 
Temperatur oft von —10° bis + 20° 
umſchlagen. Unter ſolchen Tempera— 
turverhältniſſen haben die an's Eis— 
meer geſandten Eilboten Landſtrecken 
bon ungeheurer Ausdehnung zurückzu— 
legen, Hierzu kommen noch gewalktige 
Schneeſtürme und Rudel verhungerter 
Wölfe, die dieſe Stafetten gefährden. 


— Sebbſterkenntniß. — Arzt: „Mein Lieber, Sie 
müſſen ſich ſehr in Acht nehmen, es könnte daraus 
leicht eine Gehimmentzündung entſtahen.“ — Bauer: 
„O mei, Herr Dokta, da derf'n S' koa Angſt hab'n, 
ſo was kriag i nöt!“ — Arzt: „Ja — und warum 
ſollten gerade Sie davon befreit ſein?“ — Bauer: 
„Ja wiſſen S' — weil i ja gar koa Hirn nöt 
Han!“ 

— Bei der Teſtamentseröffnung. — Schweſter: 
„Was haſt Du eigentlich mit der Haushälterin un— 
ſeres alten Onkels, Du weichſt ja nicht von ihrer 
Seite!“ — Bruder: „Warte doch ab, ich fürchte, 

in dieſem Fall 
will ich wenigſtans der erſte ſein, der ihr einen 
Heirathsantrag amcht!“ 


MANBEL 
Kin weiterer großer Freitag. 


Ghicagos hübjchltes, geichäftigites, beftes Bargain-Bafement. 


Eine wei- 


tere jener Freitag-Senfationen, welche die erfahrene Käuferin als die allerbeite 
Gefegenheit der Woche kennen gelernt hat, die größte Quantität zuvderläj- 
liger Waare für ihr Geld zu erhalten. 


Kleiderjtoffe Nejter— Pyramiden 
bon einzelnen Längen in den nenejten und auffals 
lendjten Stoffen bedecken wiederum Bargain Eden 
und Bargain Tijche am Freitag — darunter befitt« 
deu fich alle Arten Novitäten und glatte Gewebe 
— nur dor wenigen Tageı waren ed no Stücde— 
jegt nur noch Ueberbteibjel, pafjend für Waiits, 
Röde und Kleider-Mufter—noh nie ähnliches in 
einer Freitag Reiter » Anhäufung dagewejen— 
Werth bi3 zu $1.00, $1.25 und $1.50— 2% 


fänmtlic) zu 35c und e 
N 

Nene April Challies— Reiter der 
nenejten und jchönften Challied der Satjon--in 
allen Längen—EStüde für Waiftd, Röde und Kleis 
der—alle Farben—heller und duntler Grund— 
ebenjall3 jedes in diejer Saifon aufgeführte Mus 
fter—eine jeltente Gelegenbheit, fich 25c, 30c und 40c 


Challies auszuſuchen 1 
50° Waltjeide-Novitäten—eine 


neue Sendung—ianch Habutai—Gable Cord Kai» 
fai—fancy Katfai—japcniihe Kaconne-japaniiche 
Taffeta Jarquards—eine hochfeine Qualität-groß«- 
artıge Auswahl neuer Entwürfe—jdhöne Zarben— 
24301. jchliht Ihiwarzer Jap. Habutai—unüber- 
treiflihe weiße Habutai, garantirt wajheht — 
pajiend für Zaillen, Hausfleider und volle Kos 


ftüme—werth 50c—fFreitag im Bajes 18c 


ment 25c und 

25c Reiter weißer und bedrudter 
Majckhitoffe — weiße punfktirte Swijjes — weißes 
indiiches Yeinen—weiße Echürzen-Lamnd—weihe 
Mafaltas— weiße farrirte und geftreifte Nainjoots 
—bedrudte Zriih Dimities—bedrudte Batijte—bes 
druckte Swiſſes —bedruckte Lawns —Weiß- dc 


waaren-Dept.—Bargaiıt-Square—für, 

10c gefännte Huck-Handtücher — 
ganzleinene geſäumte Huck-Handtücher— 

gute Größe—extra Qualität—für 


45c ſchwere Qualität Cream 
Tiih-Damaft—gute Mufter— 

fürn oososncnnnne .. 1 9€ 
20c Cream türkiiche Bade-Hand- 
tüher—ichwerer doppelter Einichlag 1 

— für 1 2 
81.25 Glace-Handſchuhe — ſpe⸗ 
zielle Oſter ⸗Offerte — tnopf. Glace und Suede Da⸗ 
menhandſchuhe —alle Größen und Farben —tnöpf. 
Suede Mousquetaires — alle Größen — 6knöpfige 
Biarritz — angebrochene Partien — keine weniger 


als 51 das Paar werth— 
dieſen Freitag 


50° Männer-Halsbinden — 100 


Dutzend hübſche Bandſchleifen. Worſted String 
Ties, ſtraight Four⸗-in Hands und Teck Scarfs — 
reine Seide — neue Facons und Schattirungen — 
alle neu — alle die neueſten Frühjahrs-Effekte in 
neuen Streifen, Plaids, Checks, Jaspers, Figuren 


nd Ro Stripg — pofitiver Werth 
N 
20c Damen-Beits— Ridelien rib 


Balbriggan— Band an Hal u. Schul- 10 c 


tern—im ecru und weiß 





er 
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Zum Scheuern. Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


inn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen hen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan n.f.w. 


Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et3. 1 Pid. Bog. 
Chicago Dffice: Boddfli 
119 OH Madifon St., Zimmer. 


fowie 
u 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spredjitunven: 34 Washington Ste,, 10 biß 2 Ubr. 
lobw 463 E. North Ave., 8 biä 4 Uhr. 


Neiter von werthvollen Stapel- 
MWafhhitoffen, ferne Ginghamd aus verichiedenen 
Fabriken in jehr reichhaltiger Auswahl — beite 
KleiderDudß, befte vließgefütterte Wrapper lan 
nelette, — feine faıcy gemuijterte Dimitic etc. — 
viele von ihnen am Stüd verkauft für 306 ww c 


Organdie- und Dimity Fabrif- 


enden — feinjte 30c und 2öc Waare — extra gute 
Druckſtoffe — in Längen von 24 bis 12 9e 


Yards, für 

Gebleihte Muslin Reiter, Fa— 
brifenden—2 bi8 8 Yard lang—beites 
Gabrifat—bis zu 15c wertH—für 


Feine weiße Cambric-Ta- ic 
brifenden—werth bis zu 18-—für 2 


Futter — Reiter — Anfammlung 
von Rejtern feiner Futteritoffe--importirte Ducks, 
Gra3-Cloth3, Ecrims, Taffetas, Moreend, Ser: 
ge3, Silejiad, Percnlines, zc. —werth bi3 zu 40c 
die Yard—Aufräumung, Freitag zu 11c, 

Tyac und 


300 bis 60 Ofter- Schleier — 


hier ift eine ausgezeichnete Gelegenheit, jchöne fa» 
jhionable Schleier zu weniger al3 ein Drittel de3 
twirflihen Werthes zu Faufen—alleg in ganz Ceis 
den, jchwarzen, einfachen Tuxedo, fanth Maſchen, 
feine und große Chenille Punkte, neuen Haarnetz 


und erosbar Maſchen, ꝛc. —werth bis zu 


Stickerei-Reſter— alle zerknittert 


und beſchmutzt, aber alle modern —mit Kante von 
offener Arbeit auf Gambric, Smwiß und Nainſook 
Eloty—bi3 zu jech3 Zoll breit—die Corte, die ihr 
für 25c und 35c gefaujt Habt—wir jchlagen 

fie [08 zu 


$2.50 und $3 Schuhe—eine ans- 
gezeichnete Partie Damenihuahe—zum Schnüren 
und Andpfen—ihuale Zehe—edıge Zehe—handge- 
wendet und McRay genäht—guter Fas 2 5 
con und dauerhaft—im Bafement..... 1- 


Mädchen- und Kinderſchnhe — 


Spring Heel—zum Knöpfen und Schnüren — hüb— 
jher Patent-Tip—ihön gearbeitet—gut pafjend— 


in allen Größen— oa» 
ee 
Feine Dongola Kid-Damenjchuhe 
— zum Knöpfen und Schnüren—neue Razoregehe 


— Tiamond Tip—alle Größen—werth 95 
83.00 und 88.50—im Bajement 1 * 


20c Damenſtrümpfe, echtſchwarz, 


mittelfhwer—feine 
Qualität. 


25c Damenftriimpfe—ertra feine 
Gauge—volltonmen ehtihwarg — ebenjo in den 


neuen Sohfarben, die zu den neuen 
Lederfarben valſſe.. 1 c 


— 
— 


Bruhbänder, Tragdänder nnd Bandagen 


auf Lager oder auf Beftelung angefertigt zu den 
niedrigiten Preiien. en abrung. 263ddilm 


J. V. EPPLE, 53 N. Clark Str., nahe Michigan. 


Borsch 9-23 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Uuterfuhung von Augen und ——— 
don Gläjern für alle Di der Sehfraft. Konf 
uns bezüglich Eurer en i 
BORSCH, 103 Adauıs Str., 
gegenüber Poft-Difiee 


alien u RER ONE SO 
A N 
dol r. 
Brill Sur F —— 
en und Hugengläfer eine ie 
Unterfuhung far panende Gtäjer frei. 
N EEE ee —— 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Sitr., nane Obie Bir. 


Gpreäftunden: 8-10, 19-2 und nag 6 Uhr MBENDR 
Sonn 


1 


EXTRA! 


Der Matffenverwalter braucht Gel®. 


Größter Derfauf der Neuzeit! 


Die großartigte Ausitellung von Attraktionen in 


Frühjahrs-Männer-Kleidern 


die je, direkt für die Konſumenten, auf den Markt geworfen wurden 


> . r . . p . * 7 * 2 
zu Preifen von ungefähr einem Driflel unter dem Koſtenpreis der Bholeſale-Fahrikalion!e 
Das bedeutet ungefüht 665 Cents am Tolſar der wirklichen Herſteſſungs-Roſlen. 
Um es fo fchnell als möglich in Geld umzufegen, mu das ganze riefige Kleiderlager der 
Herren Kahn, Schoenbrun & Co., Wholefale Kleider-Sabrifanten, Ecfe Market und Adams 
Str. (jet in Händen der Chicago Title und Trujt Co., Mafjenverwalter) jofort für Baar 
verfauft werden. Kahn, Schoenbrun & Co. waren befannt als die leitenden Wholeſale 
Sabritanten von feiner gutpafjender Kleidung im ganzen Kande. Das Lager hat 
einen Werth von über $550,000, und enthält die allerneuejten Schöpfungen von fein ge⸗ 
ſchneiderten Männer Frühjahrs-Ueberziehern, Anzügen und Hoſen. Hunderte und hunderte 


Muſter und Stoffe zur Auswahl. 


und Schneidern gemacht. 


Jedes Stück iſt von den tüchtigſten Union Zuſchneidern 


Verkauf beginnt heute Vormittag um 9 Ahr, 


Sffen bi8 6 Uhr Abends. 


Samitag bis 9 hr Abends. 


GHIGAGG TITLE AND TRUST GOMPANY, 


Maffenverwalter von 


KAHN, SCHOENBRUN & CO.,, 


VWholejale-Fabrikanten von feinen Kleidern, 


Ste Market und Adams Str. 





ALBERT MAY & CO., | 


62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von | er 


C.B.Richard&Co. | 


Gegründet 1847. 'f 


Bilfigfle Pallage:Billelle 


über alle Linien. 


Kredit- 
briefe. 


m 77 — 


ten. 


Deutihes 


Rechtsbureau 


(geieglic inforportrt) beforgt 


Erbihaits: und Nadlajregulirungen bier und | W 


m allen Weittheilen. -Bollmadıten, Zeitamente, | 
Nechtsſachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, Zichts-Anwalt, | 


und öffentl. Nachlakverwalter für Eoof County. 
ALBERT MAY, 2eöts - 
62 So. CLARK STR. 


Auskunit gratis. Offen Sonntag? Borm. 


KEMPF&LOWITZ, 


General-AUgentur, | 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten !Breifen. 


Erbſchafts-Einzichungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erbfchafts:, Militär: und Prozeßlachen, 


bier und in allen Welttheilent. 


Deutſches 


Konfular: und Rechlshurenu, 


Ofice: KEMPF & LOWITZ, 
155 OO. Weashingston Str. 


MER: Vi 
® 
General: Pafjagier:-Agent. 


147 Washington Str. 


a J Bremer oder Ham— 
Nach Deutſchland. burger Linie. ® 
Don New York oder Baltimore nad Bremen oder 
Hamburg: 1. Kajüte S45, Rundreije $95. 
Nah dem 1. Mai: 1. Kajüte 850, Rundreiſe 
8100, Für die Rüdfahrt 1 Jahr giltig. 
Baltifche Linie. 
SZwiichendel New York:Stettin 825.00. 
EI” Belegt Pläge jest. ehe Preife erhöht werden. 


Theo - 
147. WASHINGTON STREET. 


Eeit 1875 im Dampfiiffsgeicyäft. 


— if ——= 


Dun glüdlich fein? 


Bünihy’ft Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen?- Schliehe Dich der Deutihen 


Germania Colonie in California, 


bem gelobten Lande Amerika’s an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenigein und Gejundbeit. Obitland zu $40.00 den 
Ader. Nur 10 bis 0 Ader nötbig eine yamilie zu 
erhalten. Fand fann ratenmeije bezahlt werden. Da 
bıft Du felbititändig; wenig Mühe mit Obitbauz; herrs 
lies Klima; Eijerbabn, Schulen, u. f. m.; feıne Bes 
wäfjerung nötbig. Obft das bejte im ganzen Staate und 
erzielt ftet3 die beiten Treife. Schreibe um Auskunft: 
Setretär Mar Kortum, 693 Burling Str. | 
Komm’ zu den Berfammlungen | 
jeden Dounerftag. bis zum 15. Mai, Abends 8 Uhr, 
in bein Rimmer der deuticheuGeiellihait. 49 LaCaleSt. 


520 


N für obige Majdine, mit fieben 

u Schubladen, allen Apparaten 
MM und 5jähriger Garantıe, 

Betail:Cifice Elvdridge B 
Nah⸗Maſchine 

275 Wabash Av. 


Wett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Str. 


‚Beim Ginfauf von federn außerhalb umferes Haufes 
Bitten wir auf die Diarte C. E. & Co. zu achten, welne 
die von und kommenden Säddhen tragen. —W 





Dr. J. KUEHN, 

(früher Aififtenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für gaut: und Geihlehtö:-frant: 
beiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.—Spred- 
Runden; 10-18 1-5 6-7; Sonntags 10-IL 2Woddf 


ı 3 Greve Papier in allen Farben, für Lampen 
ß 

Vollmaen · 
a \ |: 


Anwalt. | B 


ih Schweres geripptes Unterzeng für Männer, in blau 


und brauı, reg. 5 Waare, Diorgen > 
Ungebügelte weiße Männer-Hemden mit leinenem 
Buſen, gute Qualität Muslin, reg. 25c 
Preis 3%, Morgen NUT... 000000... we) 
4 
ac 


ichirme 2c., die Rolle nur 


J Epulen für.........- 
J Patent-Hafen und Oeſen (Kump) 2 Dutzend 1e 
VERS one ar ER ae nee Kuren 

J Türkiſch rothe Tiſchdecken. 


mit 


Diorgen mur...... 
1 214 und 2 Yard breites ungebleichtes Bettlaken— 
zeug, ertra quite Qualität, reg. Wert) 
ut, Morgen, die Yard nur ,..eucce nee 
Reinmwollene doppelte Pamen=-Capes, in blau und 
ihwars, mit Sammei- Kragen, reg. 1 25 
Preis 83.00, Diorgen nur + 
B Weihe Knaben-Bloufjen für Oftern, mıt gefräus 
felten Aragan und Bujen, reg. Preis 50c 33cC 
Morgen nur 
Ko Donaola Anöpf-Schuhe für Damen. ertra fee 
Qualität, mıt Patentlederner Kappe, 1 25 
reg. Preis 82.00, Diorgen nur........ u 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
Nur noch 2 Tage des großen Mer: Verkaufs. Hier find Sreitays-Baryains, 


Schwarzer Reihzwirn (Bafting Cotton), 2 1e | 


sranzen, ertra | 
gro unt waiheht, reg. Preis $1.00, 69€ | 


123e | 


60. 


I FlurDOeltudh, 2 Yard breit, qute Onalıtät, ichöne 
] Muiter, die requläre 50 Sorte, ipeziel- Pe 
Van Dieli VIE WER na nern, I ß 
Hocelegante Spigen » Gardinen, ertra breit und 
ichwer, pradtvolle Mujter, unbeoingt D 98 H 
billig für $4.50, da3 Paar nur........ Wwoe 
Tafel-Service, 100 Stücde, feinftes engliiches Tor: 
zelan, mit äußerſt geſchmackvoller 8 
Gold» Dekoration... 2... 2.00 0000 0000 8.95 N 


Dajielbe Muiter als Thee- Service, I 4 
——— — 


Eine hübſche Glas Butterdoſe mit Deckel, Zucker— 
doje mit Dedel, Rahmguß und Löffelt 

Weiße Porzellan Taſſen, 3c 

ENDE 4 ana nee ha Dre ae 

| Kucdbenpfannen aus ichiwerem Zinn, Eoiten 6 ie y 

überall öc, zum halben Preis... .... ...... 3 — 

Wieder eine Sendung erhalten v. den außers 
gewöhnlich quien Bejen, reg. 15c Sorte, nur 


| 
| GROCERIES. 

| Berl-Graupe, das Bid 

Deiße Bohnen, daß 
Beſtes Pumpernickel-Medl. das Pfd 
Feinjte Apieljinen, das Stüd...... 
Sardinen in Senf. die Bükie........ zu... 
| Feinſtes Oliven⸗Oel, d. 
eichnete R⸗ oie Büchſe .... 

m — — 


Lachs, au 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


AOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Sofen auf Bellellung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger, 


Wir berehnen jeder Zeit den gleichen Preis von 94.00 
für das Paar nah Ma gemadter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Laden. 


Apollo 


Beinkleider⸗Fabrikanten, 
161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


A. Boenert-& Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kuiſerlich Deulſche Reichspoſl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deutfche Münzforten ge- und verkauſl. 
Anton Boenert, Jeneralagent 


der Hania Linie, 


Rechtstonjulent und Notar, 


Eröfchafls: u. Voilmachisfaden 


Spezialität 
Beal Eftate & Loans, 


Deutihe Sparbanf, 
Dean beachte dei alten wohlbefaunten Plag: 


92 La Salle Str. 
Auf nad Deutfchland! 


Mit Erpreßzünen und Scnelldampfern nimmt bie 
Reife von Chicago nad Teutichland blos ca. 
9 Tage. Obgleich die Bılletpreiie im Allgememen 
momentan, ziemlich ftetig find, bin ich doc — durd 
meine ausgezeichneten Verbindungen — im Stande, 
meine Kunden 

Ertra billig 
zu bedienen. 9 

Man wende fich deshalb gefälligft direft an mich 
wegen Kajüter- umd Ziviichended3: Scheine, fowıe die 
be iienbahudiliete nad allen Plägen in Ames 

a 


ifa. 
Bitte meine Adrejle genau zu bemerfen. 


R. J. TROLDAHL, 


Paflage- und Wecjel-Geidäft, 
1710. Sarriion Str., Ede Filth Ave. 
EI Offen Sonntag Vormittag. lamaim 
UND. 


I 


Ute a er TE 5 u 5 3 


ee 
930 MONADNOCK BLO 


—— 


SCHNELE 


Schreibt wegen Samples. 


S1jabbjl} 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Dft Randelph Str. 
BSinſen bejahlt auf Hpar- Einlagen, 


Erb chaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 
mmuen. — Bollmachten aus⸗ 
a easaageinı von und nad) Guropa, 
Sonntags offen von 10—12 Ubr DBormittag. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, au Öbener Erbe 
@eld zu verleihen auf Chicago Grund» 
eigentbum, in beliebigen Summen, 
Erſte Hypotheken zum Bertauf ſtets 
au Hand. Tmaddjl} 
E. 


G. Pauling, 
| I32 LA SALLE STR. 


| Geld zu verleihen auf Grund. 
| eigenthum. Erfte Sypotheken 
zu verkaufen. * 


GELD 


su verleihen in beliebigen Summen don $500 aufwärts 
|  auferfte Hypothek auf Chicago Grundeigentgum, 
| Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätdig 


| E. S. DREYER & CO., mu 
Südweh-Ede Pearboru & Wafhington St. 


| 

| 

| 

*— der Hausbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Sarradce Str. 

‚ Terwilliger, 794 Milwaukee Avg, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. "' 


— 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Te | 


» 


en ARE; BEER 





